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Feierlicher Empfang-es neuen brasilianischen Botschafters
Berlin . 17 , Juni.

Nachdem die beiderseitigen diplomatischen Vertretungen
Deutschlands und Brasiliens in Bolschaslen umgewandelt
irorden sind , empsing heute der Führer und Reichs¬
ten ; ! er den bisherigen brasilianischen Gesandten , Herrn
Zose Joaquim de Lima e Silva Moniz de Aragao,
zur Entgegennahme seines Beglaubigungsschreibens als
erster Botschafter der Vereinigten Staaten
vo n B r a s i l i e n in Deutschland.

Ter neue Botschaster wurde hierzu unter dem üblichen
Zeremoniell durch den Ehes des Protokolls von der bra¬
silianischen Botschaft abgeholt und im Kraslwagcn des
Führers zum „Hause des Reichspräsidenten " geleitet, Tie
übrigen diplomatischen Mitglieder der Botschaft folgten »r
zwei weiteren Wagen,

Tie militärischen Ehrenbezeugungen erwies diesmal —
erstmalig nach Wiedererlangung der vollen Wehrhoheit des
Reiches — an Stelle der bisherigen Abteilung in Zugstärke
eineEhrenkompanie mit Musik, die im Ehrcnhos
des Rcichspräsidentenhauses Aufstellung genommen hatte;
die Kompanie präsentierte beim Eimrcsscn und bei der Ab-
jabrl des Botschafters , wobei die Musik den Präsentier-
marsch spielte.

An dem Empfang nahm außer den Herren der Um¬
gebung des Führers und Reichskanzlers der Reichsminister
des Auswärtigen , Freiherr von Neurath, teil.

Ter Botschafter Moni ; deAragao richtete bei Uebcr-
leichnng seines erneuten Beglaubigungsschreibens an den
Führer und Reichskanzler ein« Rede in portugiesischer
rprachc . die in deutscher Uebersetzung wie folgt lautet:

Er,eilen » ! Ich »ave die »roste Ehre , Eurer Exzellenzda«
Beglaubigungsschreiben» u überreichen, mit dem Seine Ex¬
zellenz der Herr Präsident der Republik der Vereinigten
Staaten von Brasilien fi» die Ehre gibt, mich in der
Eigcnschast als austerordcntlichcn und bevollmächtigtenBot-
siliaslcr bei Eurer Exzellenz zu beglaubigen. Ich sichle mich
besonders geehrt und beglicht , Eurer Exzellenz von neuem
dieiiesempsunden Freundschastsgesühle zum
Ausdruck bringen zn lünnen, die mein Land dem deutschen
Volke cntgcgcnbringt , sowie die grostc Beachtung, die die
brasilianische Regierung in steigendem Maste der Enttvicke-
lung der ausgezeichneten Beziehungen zwischen unseren bei¬
den Ländern schenkt , Ich weist die hohe Ehre zu schähcn,
die mich wisst , der erste BotschasterBrasiliens in Deutschland
zu sein , denn ich weist , dast die Erhebung zur - bersten
Kategorie der diplomatischen Vertretungen ein Beweis ist
lür den Wert , den Brasilien wie Deutschland
dcngcgcnsettigenBcziehungenbeilcge », Ich
bin mir daher der hohen Bedeutung dieser mir soeben
anvcrtraulcn neuen und ehrenvollen Mission voll bcwuftt.
Eure Exzellenz wäge versichert sein , dast ich an den Erlist»
dieser meiner neuen Ausgaben meine besten Kräfte und
meine ganze Begeisterung sehen werde. Ich kann Eurer
Exzellenz die Versicherung geben, dast meine Regierung sich
ständig bemüht, die Bande , die uns verbinden, enger zu
Inüpsen in der Erkenntnis der Notwendigkeit, unsere Zu¬
sammenarbeit aus dem Gebiet der Politik , der Wirtschaft,
des Handels und der Kultur auszugcsiallen, besonders
hinsichtlich der Verteidigung und Ordnung und der Grund¬
lagen unserer Zivilisation . Ich bin aus eigener Erfahrung
überzeugt , dast meine Bemühungen in diesem Sinne sehr
erleichtert sein werden, da ich hoffe , auch weiterhin von
Eurer Exzellenz dieselbe wohlwollende Unterstützung zu er¬
halte » , mit der mich Eure Exzellenz bis zum gegenwärtigen
Augenblick beehrt haben. Tie wertvolle Mitarbeit der
Rcichsregicrung, wie sic mir in meiner bisherigen Mission
dei Eurer Exzellenz gewährt wurde, wird mir bei der
Durchführung meiner ehrenvollen Ausgabe eine grostc Hlisc

Gciichmigcn Sie , Herr Reichskanzler, die anfrichtigcn
Wünsche , die ich im Namen meiner Regierung und in
meinem eigenen Namen sür das Wohlergehen Eurer Ex¬
zellenz und für die Gröstc des deutsche » Volkes ausspreche.

Der deutsche Reichskanzler anlworteie mit fol¬
gender Ansprache:

Herr Botschaster!
Ich habe die Ehre , an« de» Händen Eurer Exzellenz das
Schreibe » cntgcgenzunchmcn. durch bas Sie als austcr-
ordcntlichcr und bevollmächtigter Botschafter ber Republik
der Vereinigten Staaten von Brasilien bei mir bcsilaiibigt
werben und begrüße Sie hcrzlichst als bei , ersten Bo. schas-
lrr Ihres Landes in Deutschland. Es erfüllt niich mik Ge
nugtuunq, seftstcllcn zu können , daß sich b >e Bczichungen
Zwischen unseren Ländern aus politischem , kulturellem und
wirtschaftlichem Gebiet gut gestaltet haben und daß sich ins
besondere der W a r e n a u s > a u sch ^ ^ en unseren bei
Staaten in den letzten Jahren in neigendem Maße

sichert sein , daß Sie auch weiterhin bei der Rcichsregicrung
wie bei mir selbst größte UnterftüNung bei Ihren Bemühun¬
gen finden werden, zu diesem Ziele bcizutragen. Die freund¬
lichen Wünsche , die Eure Exzellenz zugleich im Namen Ihrer
Regierung sür die Größe des deutschen Volkes und für mich
persönlichausgesprochenhaben, erwidere ich mit aufrichtigem
Dank und heiße Sir , Herr Botschafter, im Namen des Deut¬
schen Reiches herzlich willkommen.

Hieran schloß sich eine Unterhaltung des Führers mit dem
Botschafter, der ihm bei dieser Gelegenheit die diplomatischen
Mitglieder seiner Bolschast vorstellte. Tie Rückfahrt zur
brasilianischen Botschaft crsolgte unter den gleichen Formen
wie die Hinfahrt zum Hause des Reichspräsidenten.

Wettere Empfänge
Ter Führer und Reichskanzler empfing ferner in der

hergebrachten Weise den neuernannten Gesandten der Do¬
minikanischen Republik Herrn Alfreds Ricart Oli-
ves, um seinBeglaubigungsschreiben und das Abberufungs¬
schreiben seines Vorgängers , Erncsto Bonetti Burgos , der
als Staatssekretär sür die auswärtigen Angelegenheiten der
Republik zurückgerufen worden war , entgegenzunehmen . Bei
dieser Gelegenheit wechselten der Gesandte und der Führer

Ansprachen, in denen beide die alte Freundschaft , die zwi¬
schen dem Deutschen Reich und der Jnsclrepublik von San
Domingo unverändert besteht, hervorhoben und den beider¬
seitigen Wunsch nach Ausbau der wirtschaftlichen und kul¬
turellen Beziehungen betonten . Dem neue» Gesandten der
Dominikanischen Republik erwies im Ehrenhos des „ Hauses
des Reichspräsidenten " bei seiner An- und Abfahrt eine
Ehrenwache des Heeres in Zugstärke mit Spielmann unter
Führung eines Offiziers die militärische Ehrenbezeugung
durch Präsentierung des Gewehrs und durch Trommel¬
wirbel.

Im Anschluß hieran nahm der Führer und Reichs¬
kanzler den Abschiedsbesuch des estnischen Ge¬
sandten, Herrn Akel, entgegen , der ; um Außenminister
seines Landes ernannt worden ist und in den nächsten Tagen
Berlin verlassen wird . Der Führer und Reichskanzler sprach
den « scheidenden Gesandten bei dieser Gelegenheit das Bei¬
leid des deutschen Volkes zu dem furchtbaren Erplosions-
unglück bei Reval aus , bei dem Estland den Verlust vieler
Wertvoller Menschen zu beklagen hat.

Nach Abschluß dieser Empfänge begab sich der Führer
in den Ehrenhof des „Hauses des Reichspräsidenten " und
schritt dort unter den Klängen des Präsentiermarsches und
der Nationalbnmncn die Front der inzwischen wieder an¬
getretenen Ehrenkompanie ab . Die in der Wilbelmstraße
versammelte zahlreiche Menge , die schon vorher die an - und
abfahrcnden ausländischen Diplomaten mit Interesse be¬
grüßt hatte , brach bei dieser Gelegenheit in stürmische
Kundgebungen aus , sür die der Führer freundlich
dankte.

Einheitliche Zusammenfassung
-er polizeilichen Ausgaben im Reich

i.

2.

günstig entwickelt ha«. ES ist mein und d» Re,chsrcg,crung
lebhafter Wunsch, die mannigfachen d " bindungcn . die zwi
scheu unseren Ländern von altershcr bcftchcnund die in der
bedeutenden Zahl deutschstämmiger^ Urgcr Brasil cn » ein
werivolle , Bindemittel besiücn . weiter zu fordern und z,,
Runen beider Völker - uszudauen Mit Besriedigung habe
ich den gleichen Wunsch auch Ihren V' micn " " " " Unen
können . Di . Erhebung der b - . dcr sei I
s - ndtschaftrn in Botschaften ist ein äußere«
Zeichen für diese « Bestreben . dem Br - si-
lienundDeutschlandeinigsind. Sie können vrr

Berlin , 17 . Juni.
Ter Führer und Reichskanzler hat auf Vor-

schlag des Reichs- und Preußischen Ministers des Innern,
5 >r. Frick, durch Erlaß vom heutigen Tage zur einheit¬
lichen Zusammenfassung der polizeilichen
Ausgaben im Reich den stellvertretenden Ches der Ge¬
heimen Staatspolizei Preußens Reichssührcr SS
Helnrich Himmler zum Ehes der deutschen
Polizei im Reichsministerium des Innern ernannt.

Der Erlaß lautet wie folgt:
Zur einheitlichen Zusammenfassung der
polizeilichen Aufgaben im Reich wird ein
Ehes der deutschen Polizei im Reichs¬
ministerium des Innern eingesetzt, dem zu-
gleich die Leitung und Bearbeitung aller Polizeiange-
legcnhcitcn im Geschäftsbereich de « Reichs- und preußi¬
schen Ministeriums des Innern übertragen wird.
Zum Ehcf der deutschen Polizei im Reichsministerium
des Innern wird der stellvertretende Ehcf der Geheimen
Staatspolizei Preußens Reichsführer SS Heinrich
H i m mler ernannt.
Er ist dem Reichs- und Preußischen Minister des
Innern persönlich und unmittelbar unterstellt.
Er vertritt für seinen Geschäftsbereich den Reichs- und
Preußischen Minister des Innern in dessen Abwesen¬
heit.
Er führt die Dienst Bezeichnung: Der Reichsführer
SS und Ehef der Deutschen Polizei im
Reichsministerium des Innern.

3. Der Chef der Deutschen Polizei im Reichsministerium
des Innern nimmt an de » SitzungendesReichs-
knbinctts teil , soweit sein Geschäftsbereich
berührt wird.
Mi « der Durchführung dieses Erlasses beauftrage ich
den Reichs- und Preußischen Minister des Innern ."
Ausführung dieses Führer -Erlasses hat Reichsminister
Fr ick den Chef der Deutschen Polizei im Reichsmini¬

sterium des Innern , Himmler , mit der Leitung der Polizei-
ableilung des Reichs- und Preußischen Ministerium des
Innern bctraut und sür den Fall seiner Abwesenheit den
Ministerialdirektor General der Polizei , Da ln ege, die
Vertretung des Cbess der Deutschen Polizei im Reichs-
Ministerium des Innern übertragen.

Ter Führer und Reichskanzler hat aus die¬
sem Anlaß folgendes Schreiben an den Ministerialdirektor
General der Pilizei Dal» ege gerichtet:

„Lieber Parteigenosse General Daluegc!
Seit der Uebernnhme der Macht durch den Nationalsozia¬
lismus , an deren Erringung Sie in Berlin führend be¬
teiligt waren , haben Sie Ihre ganze Kraft dafür ein-
gcsetit, die deutsche Polizei zu einem schlagkräftigen In¬
strument de » nationalsozialistischen Staates z» machen.
Die« gilt insbesondere sür die bisherige LandeSpolizei, die
dank Ihrer Tätigkeit rin wertvolles Glied der deutschen
Wehrmacht werden konnte. Ihnen für Ihre Verdienste um
die deutschePolizei Dank und Anerkennung auszusprechcn,
ist mir ein besondere« Bedürsni «. Ich ernenne Sie zum
General der Polizei.

« d o l f H i t l e r .«

4.

In
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Zur Ernennung des Reichsführers SS , Himmler , zum
Chef der deutschen Polizei erfahren wir von unterrichteter
Seite:

Der Reichsführer SS , Heinrich Himmler, war
schon bisher Kommandeur der Politischen Polizei aller deut¬
schen Länder und stellvertretender Ehes des Geheimen Staats¬
polizeiamtes in Preußen , dessen Ehes der preußische Minister¬
präsident ist . Durch die Unterstellung der gesamten deutschen
Polizei unter den Reichsführer der SS ist eine langeEnt -
Wicklung abgeschlossen, die nunmehr zur Schaffung
einer einheitlichen deutschen Polizei geführt hat . In Zukunft
sind sowohl Schutzpolizei , Verwaltungspoli¬
zei , Gendarmerie als auch Kriminalpolizei
und Geheime Staatspolizei in einer Hand
vereinigt. Ihre Schlagkraft ist damit abermals
erhöh 1. In dem SS - Obergruppcnsührer Kurt Daluegc,
der als Ministerialdirektor im Reichs- nnd preußischen Mini¬
sterium des Innern und als Generalleutnant der Polizei
schon bisher der deutschen Polizei , mit Ausnahme der Gehei¬
men Staatspolizei , Vorstand, und dem SS - Gr »ppenfübrcr
Hehdrich, dem Vertreter des Reichsführcrs SS für das
Geheime Slaatspolizeiamt , hat der Reichsführer SS für die
neue große Ausgabe bewährte Mitarbeiter , die von den An¬
fängen der nationalsozialistischen Bewegung an bis heute
im Kamps in vorderster Front standen und zu seinen ältesten
Mitkämpfern gehören. *

Der Reichsführer TS Heinrich Himmler wird im Herbst
dieses Jahres 36 Jahre alt ; er gehört durch seine Tatkraft,
Treue und sein Wirken zu den stärksten Stützen der
NSTA P . Er wurde am 7 . Oktober 1900 in München
geboren, wo er das Gvmnasium besuchte . Während des
Weltkrieges — im Jahre 1917 — trat er als Fah¬
nenjunker beim 11 . Bäuerischen Infanterie Regiment
ein. Nach dem Umsturz widmete er sich dem Studium der
Landwirtschaft an der Technischen Hochschule in München,
wo er auch die landwirtschaftliche Tiplomprüfung ablcgtc.
Als praktischer Landwirt betätigte er sich dann vorüber¬
gehend in Waldtrudering , wo er eine kleine Geslügclwirt-
schast besaß.

Früh in diePolitik gekommen, trat Himmler bereits
in München mit der Hitler Bewegung in Berührung . Am
9. November 1923 war er Fahnenträger der
Reichskriegsslagge am Kricgsministerium in Mün¬
chen . Nachdem er Gcschästssübrer des Gaues Niederbavern
geworden war , wurde er im Rang bald als der Organi¬
sator der Tchutzstasfel bekannt, die er im Jahre 192ä über¬
nommen hatte . Unter seiner Leitung entwickelte sich die 2 I
zum Kerndernationalsoziali st ischen Kamps¬
bewegung.

Vom 16. Januar 1929 an leitete Himmler alS Reichs-
sübrer die gefamtcn 22 Formationen , denen er auch beute
noch als Ebef der deiitfcben Polizei Vorsicht . Im Jabre 1936
wurde er Mitglied des Reichstages und drei Jabre
spater konimissarilcbcr Polizeipräsident von München Im April
1933 wurde er zum Kommandeur der Politischen Poli¬
ce 1 i n B a v e r n ernannt . Am 26 . April deS nächsten Jabrcs,
am Geburtslage des Führers , wurde er vom Ministerpräsiden¬
ten Göring mit der Leitung der Geheimen Staats¬
polizei in Preußen beauftrag ». Damit wurden die ge¬
heimen 2taatspoli ;eien aller deutschen Länder tn seiner Hand
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vereinigt , In einer Rede aus diesem Ansatz erklärte Himmler,oatz er Soldat sei und seine Ausgabe ii» Soldatciilum erblicke.Aur zwei Monate nacd der Ucvernabinc des neuen Amtesmutzte er bereits die praitiscd« Probe iür den Reichstuvrer 22» nd de » Leiter der gesamte» Politischen Polizei i » Deutscvlandlcislen. 2ein Anteil an der Aiederwersung der Röbm -Rcvolteund der Meuterei einiger SA Führer war bervorragend . Nichtvergeblich halle Höring vei seiner Ernennung zum Leiter der

Geheimen StaatSpolizel erklärt, datz er an dieser 2 >elle einen
Mann brauche, von dessen u »wandelvarer Treue zum Rubrer
er überzeugt sei.

Himmler ist Mitglied des Preutziscve » Staat « ,
rates , der Akademie kür Deutsche « Recht . deS
sachverständige » Beträte« siir Bevölkerung « ,
» nd Aassenpolitik soivie de « Sl e i ch s a u « sch u s s e «
sür Polksgesundheit.

Trauer in Danzig
Danzig , 17 . Juni.

Stabschef Lutze traf am Mittwochmittag im Sonder¬
flugzeug in Danzig ein , um an der Beisetzung des von
Politischen Gegnern ermordeten SA - Mannes Günter Des¬
to w s k i teilzunehmen . Der Stabschef wurde auf dein Flug
basen von Gauleiter Förster , Senatspräsident Greiser , SA
Obergruppenführer Schöne , dem deutschen Generalkonsul
von Radowitz und anderen Vertretern der Bewegung emp¬
fangen . Der Stabschef fuhr daun zum Hause der Danziger
Arbeitsfront , wo der tote SA Mann ausgebahrt war . Tau¬
sende waren bereits in den Vormittagsslnnde » an dem Sarg
vorübergezogen , um dem toten Kämpfer des Führers ihren
letzten Grutz zu entbieten . Die Teilnahme der Danziger
Bevölkerung kommt auch in der reichen Trauerbeslaggung
der ganzen Stadt zum Ausdruck.

Am frühen Nachmittag setzte sich der Trauer ; ug in
Bewegung . Zwischen den Spalieren der nationalsozialisti¬
schen Gliederungen , hinter denen eine unübersehbare Men¬
schenmenge Günther DeSkowski die letzte Ehre erwie « , ging
es zum Barbara - griedhos, wo die Beisetzung er¬
folgte.

Vor der mit einer großen Hakenkreuzsahne verkleideten
Friedhosskapelle fand zunächst die kirchliche Feier statt.
Pfarrer Lipski legte seinen Worten den Spruch zugrunde:
. Seit getreu bis in den Tod " . Er bezeichnet« das Opfer
Günter Dcskowskis als eine Mahnung sür uns alle zur
Treue z » Volk und Führer . Nach dem Gebet trugen Kame¬
raden des Toten den Sarg zur Grabstätte und senkten ihn
unter den Klängen des Liedes vom guten Kameraden hinab.

Am offenen Grabe nahm Standartenführer Ruhe Ab¬
schied von seinem toten Kameraden . Gauleiter Förster
gedachte des opservollen Weges , den die NSDAP sür das
Deutschtum Danzigs gehen müsse . An diesem offenen Grabe
müsse die Frage gestellt werden , warum der SA -Mann
Günter Deskowski gefallen sei . Er ist , erklärte der Gauleiter,
als Opser der gleichen Kreise gefallen , die 1918 Deutschland
in den Abgrund stürzten und fünfzehn Jahre lang das
deutsche Volk verdarben »nd verhetzten. Der Gauleiter
schloß mit dem Gelöbnis , weiterzukämpfen für die Einigkeit

der Deutschen i » Danzig , aus daß Günter Deskowski nicht
umsonst geblutet habe.

Dann ergriff Stabschef Lutze das Wort , um dem toten
Danziger Kameraden die letzten Grüße der SA und damit
Deutschlands zu übcrbringc » . Es gebe nichts Schlimmeres
als de» Kamps der Voilsgcnossen untereinander . Gewiß sei
es früher auch in Deutschland notwendig gewesen, Terror
mit Gewalt zu breciwn. „ Wir haben es nicht gern getan,
weil dieser Kanrps gegen eigene Volksgenossen ging . Das
heutige Deutschland ist der Beweis dafür , daß diejenigen
unrecht hatten , die uns als Terroristen bezeichneten. Denn
seitdem wir im Reich di« Macht besitzen , gibt es leinen Terror
mehr , sondern herrschen Ruhe und Ordnung . Wir wollen die
deutsche Volksgemeinschaft. Dafür hat auch der Danziger
SA Mann Deskowski gekämpft und dafür ist er gestorben.
Wie wir früher aus den Gräbern unserer Toten neuen Mut
schöpften, so wollen wir auch heute nicht klagen, sondern
stolz daraus sein, daß der Geist des Opferwillens und der
Treue in unseren Reihen weirerlebt . Seitdem der Führer
die ersten Toten der Bewegung aus dunkler Gruft heraus¬
hob zur Unsterblichkeit der Ewigen Wache, wissen wir , daß
unsere Toten und , hr Geist ewig m uns marschieren . Des¬
halb habe er dem SA - Sturm , dem der Tote angehörte . den
Namen „Sturm Günter Deskowski" verliehen .

"
Mit den Worten : „Ich bringe dir . Günter Deskowski, zum
Abschied di« letzten Grüße deines Führers "

, legte
der Stabschef den Kranz des Führers am Grabe
nieder.

Der 32jährige Gelderheber Paul Fressonke . der An¬
gehöriger der SS ist und bei der Bluttat in Wiesental bei
Danzig am Sonnabendabend »ach einer privaten Meinungs¬
verschiedenheit durch einen Rückenschuß lebensgefährlich ver¬
letzt wurde , ist jetzt seine» erlittenen Verletzungen im Kranken-
Haus erlegen. Fressonke >Mir der einzige Ernährer seiner
Angehörigen . Er wird gemeinsam mit seinem gefallenen
Kameraden Bernd Ludwig heute nachmittag auf dem
Garnisonfriedhos in Danzig beigesetzt werden . Reichsführer
SS Himmler wird an der Trauerseiter teilnehmcn.

Hohe Strafen in Kaltowitz beantragt
Kattowitz , 17 . Juni.

Am Mittwoch kamen im Kattowitzcr Hochver-
ratsprozcß der Staatsanwalt und die Ver¬
teidiger zu Wort . Ter Vertreter der Anklage, Staats-
anir ali I) r. Poczontek, legte seiner Anklagerede Haupt-
sächlich das Belastungsmaterial zu Grunde , das bereits in
der Anklageschrift enthalten ist . Rach seiner Meinung unter¬
liege es keinem Zweifel , daß die Leiter des GeheimbundcS in
ständiger Verbindung mir Personen gestanden hätten , die im
Interesse eines fremden Staates handelten . Als Beweis¬
mittel für seine Behauptungen zog der Staatsanwalt das
in der Voruntersuchung und in der gerichtlichen Unter¬
suchung zusammengetragene Material , seiner auch die Aus-
sagen einiger Angeklagter , die sich gegenseitig belastet hatten,
heran.

Ter Staatsanwalt war der Ansicht , daß nicht ein
einziger Angeklagter schuldlos sei . Mildernde
Umstände kämen nur sür wenige Angeklagten in Betracht,
und zwar nur sür diejenigen , die sich zum polnischen Volks¬
tum bekennen und erklärt haben , sich nicht bewußt gewesen
zu sein, daß es sich um einen Geheimbund handelte . Ferner
könnten mildernde Umstände noch den Angeklagten zu-
gebilligt werden , die sich zwar zum Deutschtum bekennen,
ihre Kinder jedoch aus Loyalitätsgründen in die polnische
Schule schicken ( ! !) .

Rach dieser das politische Gebiet berührenden Meinungs-
äutzerung stellte der Staatsanwalt die Strafanträge.
Er verlangte gegen sieben Angeklagten nach den Para¬
graphen 97 und 98 des polnischen Strafgesetzes (Hochverrat

und Verbindung mit Personen eines fremden Staates ) je
12 Jahre schweren Kerker. Für die übrigen Angeklagten
verlangte «r strenge Bestrafung im Sinne des tz 97 des
polnischen Strafgesetzbuches wegen Hochverrats , wobei er
die Löhe der Strafe dem Ermessen des Gerichtes überließ.

Ter Verteidiger ging in seiner Verteidigungsrede von
den Beweggründen au « , die die Angeklagten zum Gedciinbund
des Maniura veranlaßlen . Bei den Angeklagten seien poli¬
tische Gründe überhaupt nicht maßgebend gewe¬
sen . sondern ausschließlich das Verlangen nach Arveit
und Brot. Ta « belastende Material setze sich fast ausschließ¬
lich aus Angaben von Polizeispitzeln zusammen, die wohl der
Polizei bei ihren Ermittlungen zur Unterrichtung , jedoch nie¬
mals als beweiskräftiges Tatsachenmaterial für dar Gericht
dienen können, um danach Recht zu sprechen . Die Angaben des
Polizeiagenten Ptok seien höchst unglaubwürdig und wiesen
große Widersprüche aus. Es kämen also nur noch die Aussagen
der Angeklagten als Beweismaterial in Frage , die durchaus
glaubwürdig seien, zumal sich der Staatsanwalt aus sie stütze.
Tic Verhandlungen hätten nicht den geringsten Be¬
weis dafür erbracht, datz die Angeklagten mit Personen eines
fremden Staates in Verbindung gestanden hätten . Auch
sei nicht erwiesen worden , daß sie die Ziele de « Geheimbundes,
wie sie Maniura ihm beigelegt habe, gekannt haben. Zum
Schluß beantragte der Verteidiger in zahlreichen Fällen Frei¬
spruch , sonst Verurteilung nach den Paragraphen 164 und 165,
Zubilligung mildernder Umstände und Bcwäbrungssrist . Auch
die beiden anderen Verteidiger sprachen sich in ähnlichemSinne
aus.

Tie Angeklagten wiesen in ihrem letzten Wort über¬
einstimmend aus die Notlage ihrer Familien bin und auf ihre
jahrelangen Bemühungen , Arbeit zu erhalten . Nur diese
Gründe hätten sie bewogen, in den Geheimbund deS Maniura
einzutreten.

Der VrorebgegendieFranziskanerbrüder
Koblenz, 17 . Juni.

In dem SittlichkeitSprozeß gegen die Fran¬
ziskanerbrüder stand am Mittwoch der 49 Jahre alte
Franziskanerbruder Heinrich Floßdors (Bruder EMa¬
nuel) vom Krankenhaus St . Marienwörlh in Bad Kreuz¬
nach vor den Richtern . Ter Angeklagte , der sich seit dem
Dezember 1935 in Untersuchungshaft befindet , ist 1886 in
Bonn geboren und in seiner Jugend einmal wegen Dieb¬
stahls mit drei Monaten Gefängnis vorbestraft . Er wird
beschuldigt, mit drei anderen Franziskanerbrüdern in den
Jahren 1929 bis 1935 widernatürliche Unzucht
getrieben zu haben.

Der Angeklagte gab bei seiner Vernehmung an , daß er
mit 21 Jahren im Juni 1908 in daS Franziskanerkloster
cingetretcn sei . Er habe aktiv gedient und sei in der Cham¬
pagne - Schlacht 1915 durch einen Granatsplitter schwer ver¬
wundet worden . Nach Ausschluß der Oesfemlichkeit wurden
sodann als Zeugen die drei Franziskanerbrüder Emeran,
Dietrich und Raymund vernommen , die sich ebenfalls in
Untersuchungshaft befinden . Während der Angeklagte
bei seiner Vernehmung hartnäckig leugnet, gaben
die Zeugen die Straftaten , die sich zum Teil über fünf
Jahre erstrecken , zu. B e m e r k e n s w e r t sür di« Zustände
in den Franziskanerklöstern ist die Aussage des Bruders
Tarcisius , der seinem Vorsteher einen Fall meldete und
daraus di« Antwort erhielt , er hätte diese Meldung doch
nicht machen sollen : derartig « Dinge gingen keinen was an.

In seinem Plädoder wies der Staatsanwalt ans das
Doppelleben deS Angeklagten hin , der sein frei¬
willig übernommenes Gelübde nicht gehalten habe . Ueber-
dies sei «r einer der verstocktesten Sünder, da er alles
abzuleugnen versuche. Die Ordensleitung habe bei der Auf¬
deckung des Vergehens vollkommen versagt . DaS einzige,

was auf eine Anzeige hin geschehen sei , wäre gewesen, daß
man dem Betreffenden bedeutet hätte , er solle schweigen.
Der Staatsanwalt beantragte , den Angeklagten unter An¬
nahme einer fortgesetzten Handlung zu zwei Jahren Ge¬
fängnis zu verurteilen und mit Rücksicht aus sein Leugnen
die Untersuchungshaft nicht anzurechnen . Das Urteil
lautete wegen fortgesetzter widernatürlicher Unzucht aus eine
Gefängnisstrafe von zwei Jahren, wobei vier Mo¬
nate der erlittenen Untersuchungshaft aus die Strafe ange¬
rechnet wurden.

Als weiterer Angeklagter stand der ehemalige FranziS-
kanerbruder Heinrich Dressen (BruderNicomedes ) vor
der Großen Straskammer unter der Anschuldigung , in den
Jahren 1930 bis 1933 in den Franziskaner - Niederlassungen
in Köln , Waldbrcitbach und Bad Kreuznach durch fünf
selbständige , zum Teil fortgesetzte Handlungen sich der
widernatürlichen Unzucht im Sinne deS Paragra¬
phen l75 schuldig gemacht zu haben . Tressen , der 1902 ge¬boren ist , ist im Jahre 1933 infolge dieser Vorkommnisse
aus dem Kloster ausgeschieden.

Der Staatsanwalt betonte in seinem Plädoyer,
Bruder Nicomedes sei geständig gewesen. Er habe zum
größten Teil aus sexueller Rot infolge der unnatürlichen
Einsperrung im Kloster gehandelt . Da er früh Waise ge-worden , und es ihm im Leben schlecht ergangen sei , habe er
die Hoffnung gehabt , daß im Kloster etwas Rechtes aus
ihm werden könne. Die Ordensleitung habe allerdings jede
Festigkeit vermissen lassen und RicomedeS sei ein Opfer die¬
ser Institution geworden . Das Urteil lautet « entsprechend
dem Antrag deS Staatsanwalts auf « in Jahr und acht
Monat « Gefängnis unter Anrechnung der vollen Un¬
tersuchungshaft von vier Monaten.

Ei« Fahr deuisch-rnMtz»
Flottenverftiindiguntz

^ nationalsozialistische » « , n, -men Pfeiler erblicken wir in dem inner ,
'

rk , das an Ausmaß und Intens tat "
glc.ch -n . .. der Geschichte unseres eigenen wie anderer Völ'er vergeb . lch such ' . Der andere Pfeiler ist die schöpserische Außenpoltlik A d o l, H i t l e r r. ausgebau andem nnvera » ßerlichen Grundsatz derd " - i h ° - t und der Gleich berechgu « « Tr»!

Ans zwei starken Pfeilern
Wiedergeburt unseres
Geiste der
gung. Ten einen
Ausbauwe

Willen zur » ationalsozialistischen VolksgemeinschaftInnern entspricht unser unverrückbares Streben » achechten Frieden unter den Völler » , » ach ei >̂wahren P ölkergemeinscdas > . die in der Laae k,m eurer Atmosphäre der Aufrichtigkeit und somit in ein»bewußten Gegensatz zu de » Methoden einer diplomatisch .«und politischen Schule , die sich mit Verneinung und imi,scheu Kniffen selbst ihr Grab geschaufelt ha, , das Hobe Kn!des Friedens und damit des geistigen Fortschritts und d«maierlcllen Wohlstandes zu sichern.
Als lebende Zeugen eines gewaltigen Umbruchs imInnern wissen wir auch die große außenpolitische Wende merfassen, die mit nationalsozialistischer Welianschauuna vonDeutfchland aus eingelcitet worden ist . Das Wunder deVolkwerdnng hat di« Kräfte der Nation sreigcmachl um sicin dem Ringen um die Befriedung Europas und der W l,zum Einsatz zu bringen . Wer sich jenseits unserer Grenzendarüber noch nicht im klaren war . dem hat die deutscde Ladlvom 29. März bewiesen , daß 67 Millionen Volksgenossenim freien Vatcrlande nur ein Ziel kenne » - Denpolitischen Willen des Führers zu erfüllenTie Wahlen vom 29 . März bleiben nicht nur ein Marksteinunserer inneren Wiedcrgesundung , sondern sic bleiben nachwie vor auch das Fansarcnsignal zum wahren FriedenEs gibt keinen sinnfälligeren Ausdruck sür die außen¬politische Wende als das d c u t s ch e n g l i s ch e Flauen-

abkommen, das am 18. Juni 1935 zwischen dem Beauf¬tragten des Führers . Botschafter von Ribbentrop undden Vertretern der Negierung des englischen Weltreichsunterzeichnet worden ist . Tie Verhandlungen , die dem Ver¬
tragsabschluß vorausgegangen sind, wie das Abkommen
selbst bergen alle positiven Elemente in sich , die der
Führer in seiner Fricdensrede vom 21 . Mai
19 3 5 entwickelt hat . Adolf Hitler hat damals in einer groß,
zügigen Konzeption und mit zwingender Logik der europäi¬
schen Leffcntlichkeit die Linie gewiesen , die allein geeignei
ist , als die große Mittelachse jeder ehrlichen Friedenspoluil
zu dienen . Mit staatsmännisebem Weitblick hat der Führer
mutig und entschlossen die Tore aufgcstoßen, durch die die
europäische Entwicklung in eine neue Phase cingelrclen ist.Man mochte diese Tatsache seinerzeit noch bcstreile » wollen.
Vier Wochen später war der erste schlüssige Beweis dafür
erbracht.

Ter 1 8 . I un i 1 9 3 5 ist ein historisches Datum,
das in der Geschichtsschreibung eine bcrvorragende Rolle
spielen wird . Ein neues Kapitel wurde ausgeschlagen . Zn
einem der wichtigsten Sektoren der europäischen Enlwicklunx
wurde demonstriert , wie mit den veralteten und überhol«
Praktiken des Zerrbildes einer „Fricdcnspolilil "

, die jit
längst als eine rein « Phrase entlarvt hatte , restlos aui-
gciäumr worden ist . In dem deutsch -englischen Floum-
abkommen haben das Prinzip und die unkom¬
plizierten . klaren Methoden des Führers
des neuen Deutschland den Sieg davongetragen.
Es wurde ein Schulbeispiel dafür gegeben, wie der Friede
erfolgreich und mit der Aussicht, Bestand zu haben, organi¬
siert werden muß.

Ter freie Entschluß der beiden Vertragsparinel
und die Gleichberechtigung haben diesem Flotten-
abkommen ihren Stempel aufgedrücki. Es ist der erste frei
verhandelte Vertrag zwischen Deutschland und
einer anderen Macht . Man hat ihn „ einen Eckstein sür die
Befriedung Europas " genannt . Ganz mit Recht , denn dieser
Vertrag hat ein sür allemal eine Bresche in jene Auffassung
gelegt , die mit der Kennzeichnung „ Versailles " an di« Stelle
einer gesunden Entwicklung das todbringende Gift der
Stagnation und des berüchtigten „statu » quo" in die Kanäle
der Beziehungen unter den Völkern immer wieder von
neuem zu pumpen suchte . Die grundsätzlicheBedeutung diese,
Flottenabkommens zeigt sich aber noch nach einer anderen
Seite . Wir wiederholen damit nur , was schon oft genug
ausgesprochen ist , aber am Jahrestag der Unterzeichnung
dez deutsch- englischen Flottenabkommens noch einmal in
aller Form in die Erinnerung zurückgeruscn werden muh:
Mit dem 18 . Juni 1935 wurde die in der Vorkriegs¬
zeit so verhängnisvolle Flottenrivalität zwischen
Deutschland und England, die immer wieder wie
« in Schatten am Horizont des politischen Himmels Europas
auftauchte , endgültig beseitigt. Sie existiert mal
mehr Frühere Gegensätze sind mitsamt ihren unerfreuliche»
Ausstrahlungen ausgemerzt . Lebenswichtige Interessen wur¬
den aus der Basis der Gleichberechtigung behandelt. Punkt«
der Fricdensrede des Führers vom 21 . Mai fand seine
praktische Verwirklichung . Die britische Regierung zeigte eine
verständnisvolle Haftung , sie schlug in die dargebotcnetzano
ein. Vergessen wir aber auch nicht die großZugige
Haltung des Führers selbst , der mit dem ÄbMun
der gesamten Umwelt bewiesen hat , daß das nationm-
sozialistische Deutschland nicht nur auf den Schutz ftme
eigenen Grenzen bedacht bleibt , sondern auch die Leven -
interesserr der Gegenseite zu respektieren willens >st ^
deutsche ReichSregierung erkennt von sich aus die uo .
ragende LcbenSwichtigkert und damit di« Berechtigunge
dominierenden Schutzes des britischen Weltreiches zur --
an , genau so, wie wir entschlossen sind , alles Noiwcn g
zum Schutz« unserer eigenen kontinentalen Existenz und v
heit , u tun . Die deutsche Regierung hat di« aufrichtigeLonau,
alle- zu tun , um zum britischen Voll und Sutt ein
hältnts zu finden und zu erhalten , das eine W 'ederh >» «
de « bisher einzigen Kampfes zwischen beiden Natio >
immer verhindern wird . So hat der Führer selpr^ e
hat er auch gehandelt . Es ist «in programmatische
kenntniS , das der deutsch-englischen Flottenverst , ä ^
zugrunde liegt » nd dar — so meinen wir — allge
pflichtend empfunden werden muß . nacb

Der « ertrag bedeutet- einen wesentlichen ^
n ' . nu,

vorne zur Konsolidierung » nd zur Befriedung p
Er ist bis aus d. n Tag da . « inzig « Abkommen s
blieben , da« ein, quantitativ . Riistung«
schränlung gebracht hat . Diese Tatsache .st
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andere geeignet, die Volker über den tiefen Sinn und die
,eaen » reiLe» prall,scben Eriolgsmöglichkeiten der Friedens
aoliiik de» nationalsojialiftische » Deutschland aus ; ,,kläre»'
, »dem dar System von « ersailles durch den deutsch -eng

diLen Flolienverirag uck » Ssuestun, geführt wurde was
M -ßli» durch die englische Unterschrift unter dar Ab-
,nennen praltlsch anerkannt worden ist, wurde gleichzeitig
^ nachahmenswertes Beispiel für die Neu.
nrdnung der Be jlehungen zwischen den Böl¬
lern im Geiste gegenseitigen Verstehens ge-
acdeli.

SS liegt gewiß n,cht an Deutschland, wenn dieses « ei-
hiel in dem einen Jahre , da der deutsch -englische Flotten-
«ertrag in Kraft ist , leine Nachahmung gesunden hat . Aber
seine politische Tragweite tritt heute stärker denn je ln Er¬
scheinung . Dieser Vertrag weist unablässig und unerbittlich
pie M» l »»g . in der der Ausweg aus einem Verhängnis-
«ellcn Dilemma der europäischen Politik gesucht werden
„«ß. Aus der Basis vertrauensvoller Aussprache , gegcn-
semacr Achtung, auf dem Fundament der Erkenntnis , daß
«ie Verständigung zwischen zwei Völkern der beste Schritt-
«i«cher für « ine Entspannung und damit die erste Vor-
« uSsetzung für die Organisation eines
echten Friedens ist . —c-er.

!ageöseaaen
Ac militärischen Der Zusammenkunft der Staatsober-
-«sprechungen Häupter der Länder der Kleinen
sre Kleinen Entente Entente ist jetzt , ebenfalls in der

rumänischen Hauptstadt,die Besprechung
per General st abSchefs Rumäniens , Jugo-
slawienS und der T s ch « ch o slo w a k a i gefolgt . Ta
nur eine kurze Spanne Zeit zwischen der Begegnung König
earols mit dem Prinzen Paul , dem Sprecher des jugosla¬
wischen RegentschastSrates sowie dem Präsidenten der
Tschechoslowakischen Republik und der Konferenz der maß-
«ebenden Militärs gelegen hat , wäre es weiter nicht ver¬
wunderlich, die beiden Vorgänge in eine besonders enge Ver¬
bindung miteinander überall dort gebracht zu sehen, wo man
« i, höchstem Nachdruck immer wieder von dem Einver -
uihmen zwischen den Staaten der Kleinen Entente zu
spnchen geneigt ist . Daß gewisse Zusammenhänge bestehen,
ih «ne Selbstverständlichkeit. Daß man den Beratungen der
Militärs , über denen ein undurchsichtiger Schleier aus-
Meiret liegt , gerade jetzt gewissermaßen aus der Kulisse
Kraus eine besondere Rote gibt , liegt in der Natur der
Tinge und wird dadurch erst recht bestätigt , daß man sich
u«ä> außen hin bemüht , die Konferenz der Generalstabschess
«ls die in regelmäßigen Abständen wiederkeh-
rmde , nunmehr fällig gewesene Besprechung der verantwort-
lickcn Militärs zu kennzeichnen. Auf der anderen Seite darf
«bcr nicht übersehen werden , daß zu den Themen , mit denen
sichdie Generäle der Kleinen Entente früher befaßt haben,
neue Problemstellungen getreten sind , die durch¬
aus keine einhellige Beurteilung in den drei Ländern finden.
Tie militärischen Absprachen, wie sie bisher bestanden haben
wegen , waren zweifelsohne nicht auf die Situation zuge-
ichnilten , wie sie sich heute aus Grund des Militärpaktes
Fischen Prag und Moskau darstellt. Die Militäralli -
inzen mit dem bolschewistischen Rußland über¬
schauen ohnedies seit geraumer Zeit die Beziehungen zwi-
ichen Prag , Bukarest und Belgrad . Diese Tatsache hat sich
nah aller allgemeinen Versicherungen über die Zusammcn-
«lbeit innerhalb der Kleinen Entente bereits auch auf die
Inlcrester Zusammenkunft der Staatsoberhäupter ausge-
ivirkt. Taß sie in den Besprechungen der Generalstabschess
nur wesentliche Roll « spielt, wird von niemandem bestrit-
l«i werden können. Die Tschechoslowakei ist durch den
Militärpakt mit dem bolschewistischen Rußland eine wesent¬
liche Bindung eingegangcn , die sich mit den Auffassungen
Jugoslawiens nicht verträgt . Jugoslawien ist nach wie
b«r gegenüber Moskau streng abweisend. Es kann
sichinfolgedessen auch nicht mit dem Militärvcrtrag zwischen
Lrag und Moskau befreunden . Was Rumänien betrifft,
so bemüht sich zwar dessen Außenminister Titulcscu um
die Ersüllung eindeutiger tschechoslowakischer Wünschĉ hin-
jichilich einer militärischen Zusammenarbeit zwischen Sow-

jetrußland und Rumänien . Aber schließlich besitzt Rumänien
auch noch ein Militärbündnis mit Polen , und es ist unmög¬
lich , seine Verpflichtungen gegenüber Polen und die von
Titulescu ersehnte Absprache mit Moskau gemäß den Pra¬
ger Wünsche» aus « inen gemeinsamen Nenner zu bringen.
Wenn man sich alle diese Dinge vor Augen hält , so ergeben
sich ohne weiteres die Schlußfolgerungen aus Rahmen und
Inhalt der Generalslabsbejprechungen . Man versteht deshalb
auch sehr wohl ein : Meldung aus Bukarest, nach denen dort
dir Meinung überwiegl , daß . die Entwicklung der letzten
Monate entgegen anders lautenden Behauptungen die
Schwierigkeiten eines einheitlichen Zusammenwirkens der
drei Generalstäbe nicht verkleinert , sondern entschieden ver¬
mehrt hat .- Diese Schwierigkeiten dürften nicht zuletzt dar¬
aus herzulelten sein, daß entsprechend der ablehnenden Hal¬
tung der Belgrader politischen Instanzen gegenüber Moskau
der Ehef des jugoslawischen Generalstabs in der heute für
Prag wichtigste» Frage mit einer gebundenen Marschroute
nach Bukarest gekommen ist.

«
Die Berkehrsbilanz Die Verkehrsbilanz der letz-
der letzten Woche ten Woche weist wieder , wie wir

gestern meldeten , 68 Tote und 3303
Verletzte auf . Tie Größe des Leids und der Trauer , die sich
hinter diesen Zahlen verbirgt , ist unfaßbar . Deutschland
steht im Weltverkehr an drittletzter Stelle , in bezug aus die
Zahl der Verkehrsunsälle aber an der Spitze
aller Staaten. Jährlich fallen etwa 8000 Menschen¬
leben dem Straßenverkehr zum Lpser und büßen rund
250 000 Personen ihre Gesundheit ein, ungezählte aus
Lebenszeit . Von der Brutalität dieser Zahlen muß jeder
Einsichtsvolle erschüttert dastehen, um so mehr , als 7S vom
Hundert aller Verkehrsunglücke aus Leichtsinn, Fahrlässig¬
keit oder Rücksichtslosigkeitberuhen , also selbst verschuldet
sind. Und noch eines müssen wir unL angesichts der un¬
geheuren Opfer , die der Straßenverkehr an völkischem Lebens¬
gut fordert , vor Augen halten : Es ist gerade das beste und
gesundeste Menschcnmaterial , das dem Verkehr zum Lpser
sällt : die Volksgenossen mittleren Alters und die Jugend,
die durch den Verkehr am meisten gesahrdet sind. Wir greisen
aus einer Statistik , die die Reichsarbeitsgemeinschaft für
Schadenverhütung ausgestellt hat , einige Zahlen heraus . Im
Jahre 1932 büßten durch Verkehrsunfälle ihr Leben ein
485 Kinder im Alter von 1 bis 5 Jahren , 445 im Alter
von 5 bis 15 Jahren , 1915 Personen zwischen 15 bis 30
und 1645 zwischen 30 und 45 Jahren . Für das Volksganze
stellen diese Toten einen unersetzlichen Verlust dar , denn die
Altersschichten, aus denen sie stammen , sind ja gerade die,
aus denen das Leben und die Zukunst des Volkes beruht.
Die Gefahren des Straßenverkehrs können nicht allein durch
Verkehrsgesctze beseitigt werden . Was fürjedenVolks-
genossen unbedingte Pflicht sein muß , ist vielmehr die
Befolgung der ungeschriebenen Verkehrs¬
ordnung , d . h . das Bekenntnis zur Verkehrs-
moral. Jeder Volksgenosse muß sich darüber klar sein, daß
die Gefahren des Straßenverkehrs nur beseitigt werden
können, wenn sich ein jeder schärfste Disziplin aus¬
erlegt und sich stets der Pflicht zur Rücksichtnahmeaus seine
Volksgenossen bewußt ist . 300 000 Kraftwagen und andere
Verkehrsmittel werden jedes Jahr beschädigt oder vernichtet,
ein Gesamtschaden von etwa 2,5 Milliarden Reichsmark . Un¬
absehbar sind die Folgen , die sich jahraus , jahrein aus den
Verkehrsunsällen ergeben : Verlust des Lebens , der Gesund¬
heit , der geraden Glieder , längeres oder kürzere- Kranken¬
lager , Not und Trauer in den Familien , Lohn- und Existenz¬
verlust , Verschuldung , Prozesse, Gerichtskosten, Geld- oder
Freiheitsstrafen . Jeder Volksgenosse kann dazu beitragen,
die Summe dieser Unglücke und ihrer Folgerungen , die nicht
nur den einzelnen , sondern die gesamte Volksgemeinschaft
treffen , herabzumindern . Die Idee der großen Gemeinschaft,
die aus allen Gebieten des Lebens zusammenwirkt und
gerade durch diese Zusammenarbeit die größten Erfolge deS
staatlichen, kulturellen und wirtschaftlichen Lebens erzielt,
muß und soll sich auch auf den Verkehr auswirken . Wir
können es uns als ein Volk, dessen höchste - Gut in der Ar¬
beitskraft seiner Menschen liegt , nicht leisten, Jahr für Jahr
Tausende von Volksgenossen dem Verkehr zu opfern.

Neues vom Tage
8me Erklärung anlühlich der Anwesenheit

irr . Schachts in Budapest
Ter Präsident der Ungarischen National¬

en l , Or. Jmredy, dessen Gast Reichsbankpräsidcnt vr.
Ichackn während seines Budupester AusenlhalteS ist , gab dem
Lndapcster Vertreter des l » Ii folgende Erklärung ab:

Ter Besuch des Präsidenten der Deutschen Reichsbank
in Budapest bereitet mir besondere Freude . Dieser Besuch
ist ein erneuter Ausdruck jener Zusammenarbeit und jener
sreundschaftlichen Beziehungen , die zwischen der Deutschen
Reichsbank und der Ungarischen Nationalbank seit deren
Gründung unverändert und ungestört bestanden haben . In
der gegenwärtigen Ordnung der gebundenen Wirtschaft
!>eh> den beiden Notenbanken in der Abwicklung des Wirt-
Ichaslsverkehrs zwischen dem Deutschen Reich und Ungarn
n» e wichtige Rolle zu , deren Bedeutung auch aus den zis-
Innmäßigen Ergebnissen des gegenseitigen Gülcraustau-
iches ersichtlich ist . Ist es doch allbekannt , welchen Auf¬
schwung der gegenseitige Güteraustausch der beiden Länder
i» den letzten Jahren erfuhr . Wir hassen, daß unser hoher
Kafl , dessen Persönlichkeit und außerordentliche Leistungen
in allen Kreisen des ungarischen Wirtschaftslebens die
Htäßte Hochachtung entgegengcbracht wird , sich in unserem
»reise wohljühlen wird.

Vereinbarungen Mische« belgischen
ebettgeber » und Aebrtlnebmervertretern
Unter dem Vorsitz de« Ministerpräsidenten »an Z « » la n d

d am Mittwochnachmittag eine mehrstündige Beratung der
» eit ge der - und A r b e i tn e b m e r ver trete r statt.oeiigever- und A r v e, rn e ° m r r o r r
eure Grundlage für «ine Beendigung der Streiks , u finden,
kam eine Vereinbarung zustande, die solgendeS vorstcyr.
l- «ine allgemeine Lohnerdöhung auf der Grundlage eine»
, täglicvcn Mindestlolines von 32 Franken,
2 bezahlter Urlaub von mindestens 6 Tagen,
». Sicherung der Gewerkschaltsorganisationssreibett.4 grundsätzliche Stnfavrung der 40s«i»d>gen « rbeitSwoch«

rn den Industrien , in denen besonders schwierige und
aesundbeitsgesährdend« Arbeitsbednigungen vorlicgcn.

Di« Arbeitgeber- und die Arbeitnehmcrvertreter . die an der
'ung teilnahmen. haben sich verpflichtet, dtes « Vereinbarung

ibren Vereinigungen zur Annahme zu empfehlen. Im Anschluß
an die Sitzung der Arbeitgeber- und Arbettnehmervertreter
trat das Kabinett zusammen.

Entscheidende Verhandlungen ta Tientsin
Die maßgebenden chinesischen und japanischen

Politiker in Nordchina haben sich im Laufe des Mitt¬
wochs völlig unerwartet , teilweise im Sonderzug , von Peiping
nach Tientsin begeben, wo der sofortige Beginn entschei¬
dender Verhandlungen erwartet wird.

Es besteht Grund zu der Annahme , daß man aus japa¬
nischer Seite versuchen wird , folgende Zugeständnisse
von den Chinesen zn erreichen:

1 . Militärische Ueberwachung der chinesi¬
schen 2 9 . Armee durch japanischeLffiziere;

2. maßgebende japanische Einflußnahme
aus die Verkehrs - und Wirtschaftspolitik
Nordchinas durch eine japanische Anleihe,
deren Verwendung scharf überwacht wird;

Z. personeller und organtsatorischerUmbau
des bestehenden Hopei - Tschachar - Regie.
rungSausschusses, der diesen der Aufsicht der
Nanking «» Zentralregierung entziehen und seine Annähe¬
rung an die autonome Lst-Hopei-Regierung herbeisühren
soll.

Der japanische Wunsch nach beschleunigter Fühlungnahme
dürste wahrscheinlich die Folge von zwei Besuchen sein, dir
in den letzten Tagen in Peiping erfolgt sind und durch di«
man dir japanischen Pläne gefährdet glaubt . Bei den Be¬
suchern handelt es sich »m den General Tschen-tiaoyan,
einen besonderen Vertrauensmann des Marschalls Tscht-
angkaischek , sowie um Oanitschih , einen Vertrauensmann
der augenblicklich gegen Tschiangkaischek und Japan vor¬
gehenden Kwangsi- Führer.

Die Lage wird noch erschwert durch die Haltung der
Studentenschaft , die an verschiedenen Hochschulen beschlossen
har , den von den Behörden des Hopei-Tschachar-Regierungs-
ausschusses erlassenen AuflösungSbcschluß für alle Studenten¬
vereinigungen nicht zu beachten und tn den Streik zu treten,
sowie die Ossiziere und Soldaten der 29. Arme « »um Kamps
gegen Japan auszurusen.

g« wenige« Aeilen:
Ter Führer und Reichskanzler hat den Konsul

in Tunis, Generalkonsul Thomas , zum Gesand¬
ten in Bangtol criianni.

Ter Führer und Reichskanzler empfing am Mitt¬
woch den neuernannten Generalkonsul für Algier, l)r. Hans
Richter, zur Avmeldung.

Der Führer und Reichskanzler stattete im Lause
deS Mittwochnacliinitlages unerwartet dem Olympischen
Torte einen Besucv ad . Ter Führer , der am Eingang des
Torfes durch den Reichslriegsmiiiister. Gencratieldmarschall v.
Blomberg, begrüßt wurde , besichtigt « sämtliche Einrichtun¬
gen des TorseS.

Reichsminister vr . Frtck besuchte am Mittwoch das neue
Tienstgebäude des Reichsarbeitsdienstes in Ber-
lin -Grunewald . ,

ReichSminister vr . Goebbels besuchte am Mittwoch das
Schaltwerk Siemens, ui» stch dort über den neuesten
Stand der Aarvfilm versuche zu unterrichte».

Auf der Reichstagung der NS -Kulturgemeinde in München
sprach Alfred Rosenverg über da» Dhenra »Um den
neuen Lebensstil ".

Ter Arbetterdichter Heinrich Lersch ist nach kurzem, schwe¬
rem Krankenlager an einer Lungen- und Rückeiisclleittzündung
im Krankenbause Remagen verstorben. Heinrich Lersch
stand im 47 . Lebensjahre.

2lm Mittwoch wurde der Abteilung 92 4 des Reichsarbeits-
diensies tn Ruhlsdors bei Teltow der Name . Hans
Maikowlki "

, de« am 30 . Januar 1933 in Berlin ermordeten
SA - Sturmssthrers , verliehen.

Der Generalinspektor für das deutsche Stratzenwesen hat
nunmehr auch die Autobahn st recke Hannover . Her¬
ford zum Bau sretgegeben. Damit ist die gesamte Linie
Köln-Berlin und darüber hinaus die Strecke bis Jranksurt
a. d . O . durchgehend am Bau.

Am Mittwoch sind zehn deutsche ArbettSkame-
raden von Santiago de Chile nach Buenos Aires abgesahren,di« von der R2A Kraft durch Freude zu einer Reise nach
Deutschland eingeladen wurden.

Ter Kreuzer . Königsberg "
, der seit dem 12. Juni in

HelsingsorS weilte, bat am Mittwoch die finnische Haupt¬
stadt wieder verlassen.

Der Schweizer Nationalrat hat die Ratifikation
des internationalen Uebereinkommens über die
40 - Stunden - Woche mit 72 gegen 41 Stimmen ab¬
gelehnt. ^

Die Konservativen und die Volk - Partei haben den Vor¬
schlag des Führers des schwedischen Bauernbundes , Pehrs-
son, zur Bildung einer Konzentrationsregierung
angenommen . Tie Volkspartei stellte nur dt« Bedingung , daß
die Zusammensetzung der Regierung nach den Herbstwahlen
einer neuerlichen Prüfung unterzogen werde.

Ter frühere estländische Außenminister Seljamaa, der
kürzlich zurückgetreten ist, ist am Mittwoch gestorben.

Die Zabl der Opfer des ExvlosionsunglückS
bei Reval veläusr sich aus SO Tote und 30 Verwundete.

Wie verlaute «, hat das britische Kabinett in seiner
Mivwochstvung die Erklärung gebilligt, die Eden am Don-
nerslagnachmtttag im Unterhaus« abgeben wird . SS wird
allgemein angenommen, daß die britische Regierung bereit sei,
die Sanktionen auszuheben, falls dies in Genf be¬
schlossen wird.

Miß Megan Llovd George, di« Tochter des früheren
Premierministers , wandte stch am Mittwoch in einer Rede vor
der Liberalen Frauenvereinigung mir großer Schärfe gegeneine Reform des Völkerbundes.

Die engltsch - sowjetrussischen Flotte nbe-
sprechungen wurden am Mittwoch fortgesetzt . Wie ver¬
lautet , haben die Verhandlungen beträchtliche Fortschritte ge-
macht , so daß mit ihrem baldigen Abschluß gerechnet
werden kann.

Wie » Dailh Telegraph" meldet, wird die britische
Regierung demnächst die sog . Glettklausct des Londoner Flotten¬
vertrages in Anspruch nehmen, um seine Zerstörerton-
nage erhöhen zu können.

Ter erste Lord der Admiralität , Sir Samuel Hoare,
erklärte auf eine Anfrage im Unterbaute , daß man nicht be¬
absichtig «, Malta als Flottenstützpunkt aufzugeben.

Wie aus einer amtlichen Verlautbarung des englischen
Lusttntntsteriums dervorgeht, werden ab nächstem Monat be¬
deutsame Aenderungen in der Leitung und Besehlsorgantsation
der englischen LuftstreitkrSite vorgenommen. Ter
Zweck der neuen Maßnahme besteht darin , die britische Luft¬
waffe auch zu Friedenszeiten in einem dauernden Zustand der
Kriegsberettschast zu halten.

Der UntcrslaatSsckretär für Luftfahrt , Sir Philipp Jas-
soon, bestätigte am Mittwoch im Unterhaus«, daß der bri¬
tische Militärslughasen in Seletar bei Singa-
pore vergrößert werde. Vier Geschwader sowie eine frei¬
willige Luftflotte feien dort stationiert.

Auf einer großen Pariser Avenue ist es durch eine
schwarze Kav« zu einer schweren Verkehrsstörung
gekommen . Die Katze war quer über den Fabrdamm gelaufen,
und die abergläubischen Automobilisten wollten ihre Fahrt
nicht sortsetzen , obwohl der Perkehrsschutzmann sle hierzu aus¬
forderte.

Fünf spanische Poltzeioffiziere sind tn das
Mtlttärgefängnis von Guadalasara eingeltefert wor¬
den , um wegen tbrer Betelltgung der . Niederwerfung der
Oktoberrevolution 1834" abgeurteilt zu werden.

Wegen Vergebens gegen di« Vorschriften über den inneren
Geld- und Zahlungsverkevr lind von der Moskauer
Staatsanwaltschaft zahlreiche leitend « Beamte
lowjetrussiichcr WtrtschaftSbetrtebe unter Anklage gestelltworden . Tie vergehen betreffen tm besonderen die Ausgabe
von eigenem Lrfatzgeld für den Bedarf der betr. Wirtschafts-
betrteb«, Lohnzahlung tn Naturalien Natt tn Sowsetbanknoten
und Verwendung der Lohngelder für ander « Zweck«.

Nach einer Mitteilung der abelftntschen Gesandt¬
schaft tn London wird stch der Negus während der
VblkerbunvStagung Ende Juni in Gens aufhalren : er wird
jedoch der Versammlung nicht persönlich beiwohnen.

Präsiden « Roos « veltbat dt« « ongreßvorlag«. durch dt«
fremde Länder zur Beteiligung an den im Jadr « 1989 in der
Stadt New York und tn San yraneisko ftattkindenden
Weltausstellungen « tngeladen werden, unterzetchnrt.

c

*
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Amtliche Bekanntmachungen
VW vewvsverdNNsiinsrsevewe

Mr kpelrelelle
für die Monate Juli , August und September werden in der
Stad , Oldenburg in der Markthalle ( Eingang « l . Kirchenstr . )Wie folgt auSgegeven:

Vn8ere VoIksblUlungsslSttel
k>«itax , den IS. duni , 20 .30 vdr , Ol »rrmrl »i»l«

RVOV I « v « r
piLttdeutui'kvr !.!, ktditdervortrazz voll Ilr

Mo Vortrag . d ^ r vvltvstgadvad « Üaaedtullg vordlsot
Liköre » iw iotcalvu l 'vil Eintritt 0.2k

Hundsmühler Krug «,.
Am Sonntag , dem St . Aunt

s o I » n » « r n » « r I » T » I » » II
Halbstündige VorortSvadnverbtndung ab Markt

Montag . SS . Aunt l » » « Buchstabe >
s

Dieustag . L » . Juni >» 3«

Donnerstag . SS . Auni l » » 6

Freitag , S6 . Juni 1V3«

Montag , SV. Anni lVSS

3 ' i .—o
e 5—6

3—Ist,
4 >/>—6

3—4
4 —4',,
4 ^ , - 6

. b, o ? <r 3—4

. N 4- 5
, 8 mit Aus¬
nahme v . 8cd 5—6
. 8ck 3—4 ' /,
. T 0 V 4" ,—5
. v r 5- 6

c v
r o
«
4 ll
i.
u

3 Uhr nchm
5 » »

Die Zetten sind genau einzuballen , nicht spSter , aber auch
nicht früher kommen.

Empfangsberechtigte , die zu den angelehten Zeiten nicht er¬
scheinen können , erhallen die Vervilltgungsscheine Donnerstag,
den 9. Juli i9i6 . nachm , von 3—5 Uhr.

Tie Sinkommensiätze , bei denen Anspruch auf RetchSver-
btlliaungsfchctne veslevi , lind an den Aiiswlagliiulen bekannt-
gegeben . Einkommcnsnachweise ftnd vorznlegen . Arbeits¬
losen - und Krtscnunteritützungsemptänger erhalten die Scheine
beim Arbeitsamt . Arbeitgeber , die mehr als 5 Bezugsberechtigte
beschäftige » , wollen für diese die Scheine , wie voriges Mal,
durch Hergabc von Listen cinsordern.

Die unvercchtigte Abgabe und Entgegennahme von Ver-
billigungsscheincn wird strafrechtlich verfolgt . Auch wird vor
Weitergabe der Scheine oder der verbilligten Speisefette an
NichtvezugSverechtigte gewarnt.

Wohlfahrtsamt
Veilen 8>e keinen »ui « eg!
Durch Umnähen und Umformen wird jeder unmoderne Hui
bei mir im Fachgeschäft wieder wie neu . Neue Tamcnbüte preiswert

/ Xiirlv « » » « > « Vwl « » , Gaststratze 7
Hut -Umpresseret für Damen - und Herrcnvüie

8o8itrl8iok8cut
51 « üünn «n «« » uck
so d « d« n . 6 « ktenm »d « I
in v .elen 4rt « n linden
5 !« pr « ! ,v « rt d«l

Flasche V,SS
Außerdem

Nstosos«

Aui ^ vtA»
Ntxev » «

lliörndueget ! e>ienk »vi

8slloMer 5tk . Sk

Kar ! « i M . Never
tiaLlen5tr «iüe 14/15 und 5b

örnmer >>tr« 8e 22

Neue « artosseiu . ' /, »S ü . IL
Grohe Matjesheringe , Sick . 0 . 15
Ma melade und Gelee, ' /, t>g 0 .32
Mockereidutler , eisgck .

' /,kg 1-35
Prima Kakao . . . LSV g v 50

küuarü Pelers RnlÄ" "

Zu verkaufen

g klkekkllAt lli -elltieMg;
in Etzhorn.

Diedr . G . Dicrks , beeidigter
Versteigerer , Nadorst.

Donnerstagnachmitt . und Frei
tagmorgen Fischkutter mit

lebenden Aalen . Welerbutt

und lebend , groben Rallen
am Stau.

Gewiiuiaiiizug
3 « laste 47. Pieubisch -Eöddeuisch« (Z7Z. Preuh .) « lasten-Lotterl»

Ohne Gewähr Nachdruck verbalen

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne
gefallen, und zwar je einer auf die Lose gleicher Nummer

in den deiden Abteilungen l und ll

2SS04 4277 » S0S044
I777I0
I032S » , 340t » 1S« »2I loilSI 2S404S

1 . Ziehungstag 17. Juni 1836
Ln der heutigen Vormiltagsziehung wurden Gewinn« über 240 M.

gezogen
1 «-- in», ,« rsooo M 32881»
2 s -wtnn « ,,, »ovo M 1823S»
6 Gewinne zu 3000 M
2 Gewinne zu 2000 M.

14 Gewinne iu 1000 Vk.
26S0SS 361270

18 Sewinne zu 800 Vt S20SS S8S92 71714 104828 12406» 1V4111
298471 I0034» 387008

42 Gewinne -u »00 M . 8291 33V4S 33S07 3V00S 74S3V S1V01
94764 S7VS0 11V74V 177437 209084 217413 242VS3 2V2181 2S8707
314S47 3S32S1 363883 384923 39729S 399172

178 Gewinne zu 400 « 8090 11» 30 13968 16399 33664 39780
40798 47289 » 4093 »VV14 » 8933 87698 7181 » 7778» 77940 63426
6649» 93439 97111 10147S 107301 106049 10676» 113280 114V04
114739 1279V7 133078 136408 144914 1V3294 183773 1V97SV 166828
176981 180073 162428 211106 213774 217720 220002 221917 224429
22669» 236124 243184 244671 24S19» 24S469 287070 27247» 27 » 3»4
27S729 277872 2SOOS2 293137 29K662 298621 297474 296034 299994
3016V1 306096 314490 322080 322907 328338 334390 338748 3368V6
336993 339168 342991 3442V0 34KS46 349366 3V0S19 38V996 3S8364
364690 SSS243 3667V1 369818 3907V1 393866 3986S8 3970V3399614
ZSS6V0
On der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 240 M.

gezogen
2 Gewinne zu 3000 « 317281
8 Gewinn « zu 2000 « 8412» 12SS0S 141662

16 Gewinne zu 1000 « . 22973 31747 4V48V 128203 161899 2372V7
SSSS33 303640

Eintritt freit

keleNsIllttseliutrvuna
Ortsgruppe OMeadurg

Oie Mitarbeit und die Aufgaben

der Frau im Luftschutz

Vortrag der Rctchssachvearveitertn tm
Präsidium des RctchSluslschuvvundeS,
krau verlruU von Millen
am Sonnabend, dem SV. Anni fS36.
um 20 .30 Uhr , tm . Lindenhof-

Nachspielzeit!
Donnerst . U«. 6. 20 .15- 23 : U
Avschted Otto Ntstl , Karl
» ayser , Letztes Auftreten
Wolsgana Lönnccke

. Warbeck-
0 .50 vts 2.00 NM

Sonnab .,20 .6 . 20 .15—23 : O
NS « « lst '

. Neuaufführ.
. Di » Bohtzme-

0 .70 vis 3.— NM

Sonnt .,21 .6 .,19 .30—22 .15 : 0
. <» Iü <kltchr Nets « -

0 .50 vis 2.50 NM
" - Wahlanrecht

roo rbm gute ksrtenmk
avzugeben.

Ludwig Frevtag , Bauunter-
nebmung , Brunnenstrabe 1.

^ lls » fzür»

e^ sri gllt urir.

/ lllll llüliksüll

Lkielkl

^ kSarlorst

ss Sonnlag , den
,' l . Juni 193t>'
lis. killi
veranst . v . Klub

» Lustige Anngs - , Nadorst.
Ivuor : Einholen »es geklauten

Psiiiastbaumes.
Hierzu laden treundlichst ein

A . Welscher
Die lustigrn Annggesellrn

Kill »lgüsbecli
Am Sonntag , dem 21 . Juni 193«

Nachmittagsitonren im Karten
direkt am See . Ab 7 Uhr

lanr im groben Felizeli
Flotte Musst — Ende

Hierzu ladet treundlichst et»
Gastwirt tzöustav Stolle

vnterMllie
lelokt ulld porüs
kür tterrvo , Oswea ulld Kinden

- klelilrklkie -

liiellrosuisnslsir
Wilh . Bruns , Oldenburg
Kurwickstr . 3L , Del . 240»

Anfertigung von Lichtpausen
jeder Art

— § c/rrie/ / v . L////A —

/>S5 //svr c/^

klurriMIM
und 4 schw. Polsterstllble , neu,
besonders billig zu verlausen.

Bergstrabe L.

öMk ' WAlillk.
täglich Irisch

Molkeretbutter
ernot coroiog . Haareneschstr . 61

V61 ^ ^615^ lt„>»»»»,«»

Nunneraugen
llllfniisul llNl! 8vt,«ielen

»mck iilstigs Lsbsl . v », fiukiros-
ptI » » t » r dekoeit 8>s äsvoo ooä
»v »o >« >mo» . »arsrlLisig uvä ovdlao,.
8« i>»« ktvl 75 kk. Vorriug m »! eo x,j>g,
Lpvtketsii uoä beoserea l1roeor >ov

bis 2 ? ^ uni 1? 35

Or . Külhlsr , ^ ugaooert

der Haarsarve -Wiederderlteller,
de » Jvnen der Fachmann emp¬
fiehlt . Flasche 2 .25

Der Friseur für Anspruchs »̂
amBah n h o I « p > a z

Familien -Nachrichten
Attlobungs - Anzeigen

vis Verladung nusersr jüngsten Tochter
Irmgaret mit Herrn canck. ing . Ornat
Liobsrt xeben vir hiermit bekannt

M . Ilieopliil um! flau
Lmmx ged . Nsgeler

Oittondurg I» O - , Xast . ^ » ee 8

kleine Verlobung mit kränlem Irmgarö
Dh»ophii beehre Ick mich anrureigev

Kiwi 5iedmt
Orl«üt»org i . Hessen

3uni IS36 — rrt . krieckberg
Lein Lmpkang

Kein mkvsevges

Vvknem mevr!
kuLbodeu oder I^laoleum
^vird mit

8iplex - WlilIl !li - k>M

ksrdell vremer

lobes - Alizeigeit

Tief erschüttert traf uns die Nachricht , dab mein

lieber Mitarbeiter , unser lieber Kollege

ldsrlJSl 't ^ slJsr
aus unserer Mitte gerissen wurde.

Durch sein liebes Wesen und treue Pslichlersüuung
war er uns allen ein lieber Kamerad geworden.

Wir werden sein Andenken stets in Ehren halten.

Oascis und ^ ou

^ gns8 i ' lsi ' monn bi ' uno kuttlcs

Hierselbst an einer sehr
verkehrsreich . Sirabe in
unm . Nähe des Pserde
markt - belegen , mit gro
bcn Schaufenstern und
grobem Garten , zu ver¬
lausen . Nähere Auskunft

ssiiilre. kniiiMLsiiiMek
Oldenburg , Bergstrabe 5

KiN : WlMkll . ikdöMlptf . 1
kni Ei

» « rwsuchloRI«
QualitStswar«

kaust man vet
V » » ar I » - « I n » ti ar I , »
Aus Wunsch Mabanserttgung

Lllnklagungen

Für die vielen Beweise Herzlicher Teilnahme veim Hin-
fcdetden unsere - lieben Vaters , Johann Lüyrs,
danken wir allen herzliLlt

Oldenburg . Die Kinder und Ungehörigen

32 Gewian « »u 600 « 28400 » 733 » 61704 S7SV9 10V4K9
117028 1360VS 136123 140107 160679 263431 326332 333102
63934»

12797 » 1
*
4399 ^

*
1» 2608 1»8003 1» 7908 172366 174491 2239KV

230946 236231 2V2801 284408 28VNS 267407 26607 » 312787
623790 38623 » 379VS1 383346

IbS Gewinne zu 400 M » 477 6601 14444 22613 32017
41338 41837 4SS44 46182 » 0794 » 0916 »2260 84798 8V941
7543 » 7VS90 79908 SV360 SVV10 69304 921V9 103832
10S7SS 116397 120Ü44 132878 1SS767 137973 142981 143S13
1V0312 184830 1V8921 1V8603 1V7086 1VS63S 1S9192 189S39
163330 16343 » 167624 186848 189227 169371 191990 193144
210969 212793 216727 22V91S 22S961 228313 229000 23098»
238170 249027 263301 283731 269198 273717 274709 27S3S2
290271 304296 30V394 316846 S371V2 S4180V 3807S1 SVS469
673092 379289 369314 39 » »62

113014
334248

71410
227334
31 »89»

33364
69964

10SV44
144712
17285S
197728
2SV879
278779
870VS1

hierselbft . Auguststratze.
mit grobem Garten ( (L«I-
grundstüMs zu verkaufen.

Näheres durch

finke,
Oldenburg , Bcrgstrabe 5

HühneraugenHilfe,!
NägeltürzenHaarenstr l 51

Linker lunrnoNirris »!
und Senking Gasherd billig zu

verkaufen . Schützenweg 55.

Zu verk . 1 P . el . Lamven , 1 P .I
« aederob .h ., I eich. Handt .ftilnd
l starker Türschliesjer , I vlum .-

spritz «, I Kohlenläureuhr.
Kurwickstratze 121.

Für die liebevolle « ntetlnadme vei dem Heimgänge
meines lieben Mannes sage ich bterintt allen . inSves n
dem Betrtebslübrer , sowie der . Oiesolaichaft der S»
Georg Harm « und dem Gesangverein Hanvweric.
Ltedertasel meinen

iienrliciirten Donk

HV « « . I . » ur » «

« evetsberg - Linderhaitsen , den 17. Juni 1!« 0

Für alle un « bet dem schmerzlichen Verlust unsere«

lieben Entschlafenen bewiesene wohltuende Ante na

hsi ' rliciien Donk

» » i -l « « UI « »-» , »b. WeU« °°«

und Angebörige
westerholt
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1. zu Nr. 162 der .Ftachrichten für Stadt und Land ' vom Donnerstag , dem 18. Juni 1S36

Carlo Wagner sah auf die Uhr . Eigentlich hieß er schlicht
md deutsch : Carl Wagner , aber im Laus seines sieben¬
jährigen Aufenthalts in Venedig hatte sich diese Veränderung
seines Vornamens ergeben ; seine italienischen Bekannten und
Kollegen nannten ihn ausschließlich „ Carlo ' , und er ließ es
dabei bewenden.

Das Bankhaus Pascal L Foscari , in dem er beschäftigt
war. galt als angesehenes Unternehmen . Viele Kunden aus
keuischland und Oesterreich ließen sich hier bedienen , nahmen
Akkreditivs in Anspruch , wechselten Banknoten oder lösten
Meschecks ein . Tie Bank übte Dienst am Kunden — . und so
war es zu erklären , daß die Bankleitung vor sieben Jahren
„ ach einem Deutschen Ausschau hielt . Carl Wagner , der in
einer Stuttgarter Bank tätig war , hatte sich gemeldet und den
Posten erhalten — ; sehr beneidet von den Stuttgarter Kol¬
legen ; ein Auslandsposten , nicht schlecht , hier konnte man ler-
nen und vermutlich auch Karriere machen . Ueberraschend
schnell errang er das Vertrauen seiner Chess und wurde nach
wenigen Jahren mit dem Kassiererposten der Auslandsabtei,
lang betraut . Der Deutsche galt als außerordentlich korrekt,
fleißig, ehrlich , zuverlässig — , Nationaltugenden , wie die
Italiener unumwunden zugaben , die im großen und ganzen
einen Deutschen auszeichnen.

Es war ein heißer Junitag . Drückende Hitze lastete noch
in den Abendstunden über Venedig . Unter dem Abzählen
vieler Lire - Noten wischte sich Wagner über die Stirn und sah
aus die Uhr , die prunkvoll in dem weitläufigen Bankraum
Miergebracht war : Fünf Minuten vor sechs . Also dauerte eS
nicht mehr lange — ; um 6 Uhr schloß die Bank.

Carlo Wagner verbuchte die letzten Ein - und Auszahlun¬
gen, schloß den Schalter , rechnete ab , addierte endlose Zahlen¬
kolonnen. War endlich fertig — es ging auf 6 . 15 Uhr zu — ,
nahm die Tageskaffe und trug sie in den Tresorraum . Dann
begab er sich an die Tür mit der Aufschrift „ Privatkontor '

,
klopfte , wartete . Trat ein . Herr Foscari war anwesend,
nahm die Meldung Wagners , daß alles in Ordnung sei , ent¬
gegen . Ten Verschluß des Tresors nahm einer der beiden
khess selber vor , um die Zahl des Geheimschloffes sestzir-
legen — ; diese war jeweils nur persönlich den leitenden In-
hadern des Bankhauses bekannt.

Ausatmend verließ er die Bank , überquerte den Campo
Nanin , und er schlug , ohne festen Plan , den Weg zur Mer-
ceria ein . Die Kaufladenstraße war sehr belebt . Neugierige
md Kauflustige , vor allem Ausländer , promenierten auf und
ab, musterten die Auslagen , erörterten die Preise . Carlo sah
licht nach rechts und nach links , ging seinen Weg mit auto-
natischer Sicherheit , blieb dann plötzlich vor einem sehr klei-
vkn und unscheinbaren Laden stehen . Im Schaufenster häuf¬
ten sich Reiseandenken und billige , hübsche Gegenstände , auch
Pdoioartikel , mit Geschick und Geschmack ausgelegt . Carlo
blieb einige Augenblicke davor stehen , trat dann schnell durch
die halbossene Tür.

Fast puppenhaft nahm sich der kleine Laden aus , ganz
zierlich und miniaturhaft — ; seine Besitzerin paßte gut hin¬
ein : ein zartes , zierliches Persönchen , zwanzig Jahre vielleicht,
dunkelhaarig und mit blauen Augen , trat hinter dem Laden¬
tisch hervor . Das geblümte Kleid in seinem zierlichen Muster
stand dem seingliederigen Figürchen ausgezeichnet.

„Was steht dem Herrn zu Diensten ? ' fragte sie in deut¬
scher Sprache und richtete ihre großen Augen schalkhaft auf
den Kassierer , der groß und breitschultrig — wie ein Riese —
vor ihr stand.

Er lachte . „ Vielleicht ein Stuhl , mein Fräulein . — Das
heißt' , fügte er nach einer Weile hinzu , „wenn Sie Zeit für
mich haben .

'

„Aber natürlich — , für Landsleute ! ' Maria Bianca
Kogge bezeichnet « sich gern als Deutsche — ; ihre Mutter war
Keichsdeutsche gewesen und hatte ihrer Tochter die blauen
Augen und das deutsche Herz vererbt , während der Vater , aus
Züdtirol gebürtig , wohl für das sehr lehhafte Temperament
als verantwortlich angesehen werden konnte . Beide Eltern,
die übrigens in sehr harmonischer Ehe gelebt hatten , waren
tot , und Bianca betrieb seit zwei Jahren das elterliche Ge-
Itbäst , das ihr gerade soviel einbrachte , um anständig leben zu
können.

„Landsleute '
, nahm Carlo Wagner das Gespräch wie¬

der aus und setzte sich auf den runden Stuhl , den ihm Bianca
darbot. „Ach ja , es ist nichts sür Deutsche , immer im Ausland
leben zu müssen . Wissen Sie — , man gehört nach einiger Zeit
bieder heim . . .

'
. .

„Heimweh also , Herr Wagner ? Sonst aber ist Venedig
nicht so übel : Sonne , Meer , hübsche Italienerinnen . . . '

„Oder Halbitalienerinnen wie Sie . . . '

„Bitte sehr : Deutsche ! Deutsche im Exil ! '

„Na , ja , wollen wir es gelten lassen . Aber es ist sieben
Uhr — ; wann schließen Sie Ihre Geschäftsräume , Fräulein
Kogge ? '

.
„Sofort , Herr Generaldirektor ; ich beeile mich . Sonst

« ache ich gewöhnlich nicht vor 8 Uhr zu , aber wenn so hoher
« esuch mich beehrt — , dann ist das natürlich was anderes.
Wertig schloß sie die Tür , räumte ein paar herumlicgende
Gegenständ « aus . „ Und was haben Sie vor . wenn ich fragen
darf ? '

„ Gehen Sie mit — ; wir essen wo zur Nacht , in dem klei¬
nen Restaurant am Canal Grande . Ist es recht ? '

Sie nickte , zog sich slink in die angrenzede Ladcnstube zu-
rück, schob ein keckes, kleidsames Hütchen übers Ohr , schnell
etwas Lippenstift und Puder , Handschuhe und Handtasche ,
»nd fertig präsentierte sich die junge Dame aus der Merceria.
lchrin neben Herrn Carlo Wagner durch di « venezian,leben
Gassen mit einem Gefühl fröhlicher Sicherheit . Ein Hub-
Iches Bild : der große , breitschultrige Deutsche mit sonnenver¬
branntem Gesicht , 28 Jahre vielleicht , glattrasiert , braune
Augen und dunkelblondes Haar — und Maria Bianca Rogge,
schlank und zierlich und zuversichtlich , ein ganzes Leben vor
Uch mit allen Möglichkeiten und Wünschen.

Sie überquerten den Markusplatz , bogen >n eure der

unzähligen Gaffen Venedigs ein , die sich alle gleichen und
u>e man niemals unterscheiden lernt , speisten , n «mem Net-
um Restaurant »u Nacht : Fische als Vorspeise , kalten Braten,

VOkl h- lSUIklS OttO Stst ^ ls (NachdruS »«Idole»»

In de » dunkle » und enge » Gaffen und Wafferftratze » Venedigs spielt unser neuer Roman
(Photo : . Nachrichten")
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Käse und Obst . Bianca legte ihm vor , lächelnd und mit zier¬
lichen Fingern . Er geriet plötzlich in Stimmung , sprach viel
und schnell , lacht oft kurz und schmetternd auf und äußerte den
Wunsch , noch irgendwohin tanzen zu gehen.

„Ich dachte , Sie tanzen gern '
, wandte Bianra ein.

„ O — , warum nicht — . Ich möchte heute noch etwas
sehen , wissen Sie — ; Betrieb und Leute — und Musik hören.
Ich schlage das Restaurant Martini vor . . .

'

„Dort soll es sehr teuer sein . Und ich habe doch kein
Kleid an sür ein mondänes Tanzlokal . . . '

Mit einer Handbewegung wischte er ihre Bedenken fort.
„Egal , ich Hab ' auch keinen Smoking an . Schließlich sind wir
zwei einfache Menschen , Plebs , Leute aus dem Volk — ; für
uns passen die großen Abendkleider und Abendanzüge nicht.
Aber so ab und zu will man doch etwas vom Glanz und dem
Leben der reichen Leute aufschnappen . — Kellner , zahlen ! '

Sie wäre viel lieber in diesem netten und bescheidenen
Lokal mit ihm sitzengeblieben , in traulichem und gutem Ge¬
spräch — was will er in den mondänen Lokalen ? — , aber
sie folgt ihm ohne Widerspruch . Männer haben ihre Launen,
mehr Launen oft als die Frauen , und — sagte sie sich in sehr
praktischer Logik — Launen überwindet man am besten , wenn
man ihnen nachgibt.

2 .
Das Tanzlokal Martini erwies sich als sehr elegante Ver¬

gnügungsstätte , international und ohne persönliche Note.
Solche Lokale gleichen sich überall aus der Welt : sei es in
Berlin oder Wien oder Paris oder Budapest oder wie jetzt:
Venedig . Kostbar verziert sind Decke und Wände ; reizvolle
Lampen verbreiten mildes , gedämpftes Licht . Ringsherum
kleine Tische mit zierlichen Stehlämpchen , da und dort lockende
Rischen . Das Tanzparkett wird von sarhigen Reflektoren mit
Licht übergossen.

Carlo und Bianca wurden von einem der diskreten Kell¬
ner . die alle europäischen Sprachen beherrschen , an ein Seiten¬
tischchen geleitet . Es gab noch genügend Plätze um diese
Stunde — ; eben erst 9 Uhr . Vereinzelte , elegante Paare saßen
sich gelangweilt gegenüber . Einzelne Herren musterten kritisch

die Umgebung und versanken in vornehmer Blasiertheit . Ein
Kellner übergab mit Gönncrmiene die Weinkarte . Carlo über¬
flog die Preise , die ziemlich hoch waren , bestellte nach kurzem
Zögern einen an erster Stelle stehenden Flaschenwein , den
billigsten der ganzen Karte . Der Ober zog verächtlich die
Brauen hoch , tat , als ob er nicht recht verstanden hätte , beugte
sich näher — ; und Carlo nannte den zweiten Wein — zehn
Lire teurer — , um sich einen besseren Anstrich zu geben . Aber
auch damit war dem Gesrackten nicht sonderlich zu impo¬
nieren . Lässig notierte er die Bestellung , warf einen abschätzen¬
den Blick auf Biancas einfaches Kleidchen und des Kava¬
liers braunen Anzug und zog sich mit betonter Steifheit zu¬
rück . Unwürdige Gäste schienen ihm ein Greuel.

„ Gefällt es Ihnen , Bianca ? '
Sie lächelte , ließ sich die vertrauliche Anrede gern ge¬

fallen . „Ja — , Herr Wagner .
' Eigentlich hatte sie ,Carlo'

sagen wollen , fand den Ton aber doch zu intim . Eine Dame
darf sich nichts vergeben , nein , ganz ausgeschlossen . Ja , sie
kannte den Herrn Wagner ganz gut ; er kam öfters in den
Laden , plauschte gern mit ihr , war das eine oder andere Mal
schon mit ihr ausgegangen . Schön , gut . Aber mehr ? Irgend¬
wie war er doch unergründlich , und man wurde nicht ganz
klug aus ihm . Wollte er sich vielleicht eines Tages ernsthaft
fragen , ob . . . Aber nein ! Unsinn ! Konnte man denn nicht
ganz harmlos befreundet sein ? Mußte man denn immer gleich
an Liebe . . . und Ehe denken ? Sie war zwanzig Jahre alt.
Sie hatte ihr Leben vor sich. Sie hatte Zeit.

Jazzsvnkopen durchschwirrten den Raum . Tie Musiker
waren in Tätigkeit getreten , sechs große , schlanke Italiener,
alle gleich gekleidet : schwarze Hosen und blaue , enganliegende,
kurze Jacken — , alle gleich schwarze Augen , gleiche Haare , ties-
schwarz und pomadisiert . Sie handhabten ihre Instrumente
virtuos , aber doch mit einer gewissen Vorsicht : damit sich die
weißen Krawatten nicht verschoben , damit die scharsgezogencn
Scheitel nicht in Unordnung gerieten . Sie waren kontraktlich
verpflichtet , nicht nur Musik zu machen , sondern auch zu jeder
Minute gut auszusehcn.

( Fortsetzung folgt)

Sin berühmter Schwächling
Er hat alle ärztlichen Gutachten Lügen gestraft

Washington . Juni 1936.
In Saint Paul ist vor wenigen Tagen ein Amerikaner,

ein gewisser Viktor Smith , im Hohen Alter von 115 Jahren
gestorben . Der Fall ist deshalb so besonders interessant,
weil dem Mann dieses hohe Lebensalter an seiner Wiege
bestimmt nicht gesungen worden ist . Im Gegenteil . Die
Aerzte haben immer und immer wieder erklärt , daß Viktor
Smith körperlich ein ausgesprochener Schwächling sei , der
es bestimmt nicht lange miimachen werde . Aus dem gleichen
Grunde wurde Smith im Jahre 1861 , als der Bürgerkrieg
ausbrach , auch vom Militärdienst befreit . Und nun hat es
ausgerechnet dieser „ Schwächling ' bis zu dem nicht alltäg¬
lichen Alter von 115 Jahren gebracht . Er soll sich sogar bis
in die letzten Tage hinein einer erstaunlichen Gesundheit
erfreut haben und starb schließlich nur an den Folgen eines
falsch behandelten Beinbruchs . Uebrigens bat er Zeit seines
Lebens auch aus nichts verzichtet . Viktor Imith trank Bier,
Kaffee und Tee und rauchte Zigarren und Zigaretten , soviel
es ihm Spatz macht « , auch wenn die ärztlichen Kapazitäten
noch so sehr die Hände über den Kops zusammenschlugen.

Das Lieblingsbuch Napoleons
Es ist jetzt auch unter den Hammer gekommen

Paris , Juni 1936.
In Paris wurde dieser Tage das Lieblingsbuch Napo

leons versteigert . Das Buch bat einen ziemlich hohen Preis
im Vergleich zu den bereits früher unter den Hammer ge¬
langten Andenken Napoleons erzielt.

Bei dem Lieblingsbuch der FranzosenkaiscrS handelt es
sich um «in « in Leder gebundene Ausgabe des Lssian , deS

Helden des südirischen Sagenkreises . Auf allen seinen Reisen
und in seinen Mußestunden griff Napoleon zu diesem Buch,
dessen Held ihm zu einer Lieblingsgestalt geworden war . Wie
sehr dieses Buch Napoleon ans Herz gewachsen war , dar¬
über berichtet eine Episode . Der Wagen des Kaisers hatte sich
bereits hundert Kilometer von Paris entfernt , als der
Monarch plötzlich nach seinem Lieblingsbuche verlangte . Sein
Begleiter suchte verzweifelt unter den mitgenommenen
Büchern und Schriftstücken , aber nirgends war das fragliche
Buch zu finden . Als man dies dem Kaiser milteilte , soll er
sehr erzürnt gewesen sein . Alsdann befahl er , sofort nach
Paris zurückzukehren . Erst als das Buch , das tatsächlich ver¬
gessen worden war , herbcigeschasst wurde , ist die Reise von
neuem angetreten worden.

G
wandert gern.

^ Draußen kocht er den Kame¬
raden einen feinen Or. Oetker»

, » Pudding oöer eine zünftige
Vuddingsuppe. Da lecken

sich die Zinger danach!
nü dann marA-trrt sich'« noch
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Newvorl schon im Borsieber
Heute : Schmeling —Louis

Der groß « Borkamps zwischen Max Schmelmg und Jo«Louis am Donnerstag wirft seine Schatten schon voraus.
In Newyork selbst war deutlich der Zustrom der zahlreichen
Boxcnthusiastcn aus allen Staaten Amerikas zu spüren.
Ueberaü war die „ Jagd nach der Eintrittskarte * und den
letzten Trainingsberichten , die in allen Verkehrsmitteln , aus
Straßen und Plätzen das Gesprächsthema bilden . Die Wetl-
abschlüsse — Joe LouiS ist nach wie vor Favorit — haben
dagegen erheblich nachgelassen, da man anscheinend allge»
mein doch nicht so überzeugt von einem schnellen Sieg « des
Negers ist . 800 Journalisten waren bereits am Vorabend
des Kampfes anwesend . Schmeling und Louis beendeten
ibr Training schon am Dienstag . Der Deutsche, der sein
Trainingsquarlier erst am Kampftag selbst im Auto ver¬
lassen wird , äußerte sich so zuversichtlich wie noch nie . Er
erklärte , daß er während seiner ganzen Vorbereitung ins¬
gesamt 95 Runden mit seinen Sparringspartnern geboxt
habe und sich in der besten Form seiner Laufbahn befinde.
Obwohl er den Stil seines Gegners genau kenn« , Hab « er
sich keinen Angrisfsplan zurechtgelegt. Er werde aber auch
kcincslvegs aus die Tricks des Schwarzen hereinsallen . Auch
die bei großen amerikanischen Kämpfen schon gewohnte
Meinungsverschiedenheit blieb nicht aus . Joe Jacobs als
Jntcressenverireler von Mar Schmeling stellt« bei der Box¬
kommission den Antrag , daß di« Bandagen erst im Ring
gewickelt werden sollten und nicht, wie üblich, in den Ka¬
binen . Tie Kommission wies jedoch aus die bestehenden
Kampsregeln hin und versprach, daß die Vorbereitungen sür
den Kamps unter Aufsicht von Mitgliedern der Newyorker
Kommission vor sich gehen würden.

*
IS.S4 Meier KugeMoken

Wöllke stößt Rekord!
In der Hceressportschule Wünsdorf bestritt eine Berliner

Mannschaft gegen die besten Leichtathleten der Wehrmacht
Einladungskämpse in Form eines Klubkampses, den die
Wünsdorfer insgesamt mit 60 : 57 Punkten gewannen . Die
beste Leistung vollbrachte der Europarekordmann im Kugel¬
stoßen, Hein ; Wöllke (Polizei Berlin ) , der seinen eigenen Re¬
kord von 16 .33,5 gleich beim ersten Wurs aus 16 .54 Meter
schraubte. Bei seinen weiteren Würfen blieb er allerdings je¬
weils unter der 16- Metcr -Gren ;e . Einen Toppelersolg hatte
Feldwebel Leichum zu verzeichnen. Er gewann den Weit¬
sprung mir 7 .13 Meter und den 100 -Meter -Laus trotz weicher
Bahn in der erstaunlich guten Zeit von 19,5 Sekunden mit
Narem Vorsprung.

LeichtathleM 'SaumeMerschaften in Breme«
Tie Teilnehmer des Kreises Lldenburg -Lstfriesland
Zu den Gaumeisterschaften des Fachamtes Leicht¬

athletik am 27 . und 28 . Juni 1936 in Bremen hat Kreis-
sporrwart Hans Lübkcn jetzt aus Grund der Ergebnisse der
Äreismeisterschaftcn am letzten Sonntage folgende Sportler
und Sportlerinnen gemeldet:

Z . Männer: 109 Meter : Stuke , SE Nordenham.
299 Meter : Kuntz , VsL Oldenburg . 499 Meter : Kuntz, VfL
Oldenburg . 1509 Meter : Friedrich , Vorwärts Rüstringen,
Körting , MSV Sportfreunde Oldenburg . 19 999 Meter:
Vollmer , Frisch aus Rüstringen . 3999 Meter Hindernislaus:
Wienboltz, SV Aurich. Hochsprung: Rogge , SV Zwischen¬
ahn . Weilsprung : Lehmann , VfL Oldenburg . Dreisprung:
Koch , Brüderschaft Rüstringcn . Kugelstoßen : Triebel,
2 . MAA Wilhelmshaven . Diskuswurf : Coldewey , TV See¬
feld. Speerwerfen : Ripken II , VsL Oldenburg ; v . Aschwege,
Brake . Hamerwerfcn : Rosenbohm , TV Brake.

L . Frauen: 109 Meter : Tiersmann , Reiners , OTB;
Krause , TuS Oldenburg . Hochsprung : Niemeyer , Emder
Turnverein . Speerwerfen : Müller , Germania Leer. Diskus¬
wurf : Hecker . OTB.

Noch nie hat der Kreis Oldenburg -Ostfriesland eine
solch ' große Zahl Sportler und Sportlerinnen für die Gau¬
meisterschaften melden können. Dies ist der beste Beweis
dafür , daß die Leichtathletik im Kreise Oldenburg -Ostfries-
lanv , vor allen Dingen auch in der Stadt Oldenburg , einen
gewaltigen Aufschwung genommen hat . Und es ist nicht zu¬
viel gesagt , wenn wir behaupten , daß dies zum größten Teil
aus die intensive Arbeit des Kreissportwartz Hans Lüb¬
len, Oldenburg , zurück - usühren ist . Unsere besten Wünsche
begleiten unsere Kreisvcrtreter.

Leichtathletit.Städtekamps Oldenburg-Bremen
am 19 . Juli in Oldenburg

Der im August vorigen Jahres zum ersten Male statt-
gefundcne Leichtathletik- Städtewcttkamps Oldcnburg -Bremen.
den die Bremer mit 97 : 87 Punkten knapp sür sich entscheiden
konnten und dadurch in den einjährigen Besitz des von dem
Neichsstatthaltcr und Gauleiter Carl Röver gestifteten
Ehrenwandcrprciscs kamen, kommt am 19 . Juli d . I . zum
zweiten Male zum Austrag , und Zwar wieder aus der VfB-
Sportplatzanlage in Donnerschwee. Diese Mitteilung wird
bei dem immer größer werdenden Kreis der Leichtathletik-
freunde Freude auslöscn , stehen doch wieder erstklassig«
Kämpfe bevor . Im vorigen Jahre ging der Kamps knapp
verloren . Wird es den Oldenburgern dieses Mal gelingen,
den Spieß umzudrehen ? Ern Vergleich der erzielten Leistun¬
gen bei den Kreismeisterschasten am letzten Sonntag in
Oldenburg und Bremen ergibt , daß Oldenburgs Sportler
und Sportlerinnen zu einem großen Teil bester« Resultate
aufwcisen konnten. Auf beiden Seiten fehlten gute Kräfte,
die die Mannschaft beim Städtckamps aus jeden Fall ver¬
stärken werden.

Kreissporiwart Hans Lübken bat schon jetzt aus Grund
der Leistungen vom letzten Sonntag di« Oldenburger Trat-
ningsmannschast ausgestellt, aus deren Reihen diejenigen
Sportler und Sportlerinnen herausgezogen werden , die
Oldenburgs Farben vertreten sollen. Hoffen wir . daß alle
dazu ausersehenen Sportler und Sportlerinnen mit dem
nötigen Ernst an die Arbeit Herangehen, dann können sie
zuversichtlich den Kamps ausnchmen . Die Trainingsmann
schüft:

X Männer
109 Meter und tmal - 190- Meter - Stasscl : Kaper , Müller.

Herold . Kuntz , VsL 94 ; Schütz , Hurling , OTB . 299 Meter:
Kuntz, Kaper , Komann , Schaare , VsL. 409 Meter und 4mal-
499-Meter -Slassel : Kuntz. VfL ; Kähne , OTB ; Katschner,
VfB ; Blom . OTB ; Herold und Klumpe , VsL. 899 Meter:

Blom , OTB ; Komann , VsL ; Boschen. OTB . 15, »9 Meter:
Körting , MSB Sportfreunde ; Esterman " , T . v. d . Haaren¬
tor . 5999 Meter : Brand , VsL ; Sevler , MTV Sportfreunde.
Hochsprung : Lehmann , Herold . Licnemann . VsL. Weit¬
sprung : Lehmann , Lienemann , Herold , VsL Dreisprung:
Blom , OTB ; Lehmann , Herold , VsL. Stabhochsprung:
Schroer , Thiel , OTB ; Ripken l , VfL. Kugelstoßen : Kagel-
mann , VfB ; Lehmkuhl, Fuchs , Schmidt , OTB . Speerwerfen:
Ripken II , VsL ; Bilkei , MSV Sportfreunde ; Fuchs , Tholen,
OTB ; Lehntann , VsL. Diskus : Biller . Sportfreunde;
Müblenstedt , VfL ; Fuchs , Lehmkuhl, OTB . Hammerwerfen:
Bilker , MSV Sportfreunde ; K . Lübken, VfL ; Kagelmann,
VfB.

v . Frauen
199 Meter und 4mal - I90 - Meter - Stasfel : Diersmann,

Reiners , OTB ; Krause , TuS ; Lübken, VsL : Krakau , OTB.
Hochsprung : Feldhus , A . ReinerS , Alberts , Hecker , OTB.
Speer : Lübken, VsL ; Hornbogen , Sieker . OTB . Diskus:
Hecker . OTB ; Feldhus , VfL ; Diersmann , OTB.

Am kommenden Sonntag haben di« vorstehend aus¬
geführten Sportler und Sportlerinnen noch einmal Gelegen¬
heit , ihre Leistungen unter Beweis zu stellen, und zwar bei
den morgens aus dem VsB - Platz zum Austrag gelangenden
BereinSmannschaftskämpfen.

Um die
venlsche Leichtatbletik -vereiaSmeiftersÄnft

Die zweite Runde des UnterkrciscS Oldenburg am Sonntag
aus dem BfB Platz

Der kommende Sonntag sieht die Oldenburger Sportler
und Sportlerinnen wieder im Kampf . Die zweite Runde der
Wettkämpfe um die Deutsche Vereinsmeisterschaft kommt am
Sonntagmorgen ans dem VsB - Platz zur Durchführung.
Mit der Ausrichtung beauftragt ist die Gruppe I , der fol¬
gende Vereine angehörcn : OTB , Turnverein vor dem
Haarentor , Postsportverein , TuS Bloherfelde , Petersfehn
und TV Morlesfehn . Verantwortlich zeichnetder Gruppen¬
führer W . Peitzmeyer , OTB . Der Kreis der teilnehmenden
Vereine beschränkt sich nicht auf die oben genannten , sondern
die Kampfrichter sind in erster Linie aus diesen Vereinen zu
stellen. Beteiligt sind alle Vereine des Unterkreises Olden¬
burg , die die Kämpfe der Frauen und Männer austragen.
Die am 17 . Mai durchgeführte erste Runde sah nur einige
Vereine am Start . Es steht aber zu hoffen, daß dieses Mal
eine größere Zahl Vereine an den Kämpfen teilnimmt . Aus
jeden Fall wird cs am Sonntagmorgen wieder interessante
Wettkämpfe auf grünem Rasen und auf der Aschenbahn
geben.

»
Vereinsturnier

des Oldenburger Lennisveeetns von 1SVS
Das diesjährige Vereinsturnier fand vom 19 . bis 14.

Juni auf den Plätzen am „Ziegelhos " statt . Die Beteiligung
besonders auch der Jugend war recht gut . Die Gefahr man¬
gelnden Nachwuchses, die bei einem so schwierigen Sport
wie Tennis immer droht , scheint für das Erste gebannt zu
sein. Mehr als die Hälfte der Preise trugen Junioren da¬
von . Nachfolgend die Ergebniste:

Herreneinzel ohne Vorgabe (o . V .) : Vorschlußrunden
W . Harms — Harders 6 : 1 , 6 : 1 Crone — Nieberg 6 : 1 , 6 :3;
Schlußrunde : W . Harms — Crone 6 : 3 , 6 :2.

Dameneinzel o . V . : Vorschlußrunden : Inka Kreystng—
Siesken 3 : 6 , 6 : 1 , 6 : 1 ; Ingrid Kreystng— Klein« 6 : 9 , 6 : 3;
Schlußrunde : Ingrid — Inka Krevsing 7 : 5 , 6 : 4.

Herrendoppel o . V . : Vorschlußrunden : Or. Rehder/Thie - ,

mann — Nr. Notholt/Harders 0 :6 , 4 :6 ; W
Gurlitt/Nieberg 6 :0, 6 :0 ; Schlußrunde : W. Arms/A^
Harders/Or . Nothol , 7 : 5 , 6 :2 .

- Varms/Crone-
Gemischtes Doppel o . V. : Vorschlußrunden-

W . Harms - Bar,elS/Ur . Notholt 7 :5.
sing/Crone - Gothe/Horn 6 : 3 , 6 : 4 ; Schlußrunde ^ ^mann/W . Hanns — Ingrid Krevsing/Crone 6 -0 7 >>

' ^ ^
Damendoppel o V . : Vorschlußrunden :

'
Cröne/Low«

rcntz- Jnka/Jngnd Krevsing 3 :6 . 1 : 6 ; Ruschnrann/Ba.U— Kleme/Stefken 6 : 1 , 8 :6 ; Schlußrunde : Jnmid/Fnka
sing- Ruschmann/Banels 7 : .V 4 : 6 6 :3

° ^
Herrenein ^ l mit Vorgab « <m . « . ) : Borschlußrund«. .

Nieberg - Harders 6 :4 , 6 : 4 : Nieberding - vr Fcuns^ -6 :3 . 6 : 9 ; Schlußrunde : Nieberg - Nieberding 4 -66 -5^
Dameneinzel m . V . : Vorschlußrunden : MexiHn -a.6 : 4 , 6 : 1 ; Siefken- Kleine 6 :2 , 2 : 6 , 6 :1-

Si -sken - Metasch 6 : 2 , 6 : 4 .
' ^ ' "^ "de:

Gemischtes Doppel m V . : Vorschlußrunden : Metalck/
Nieberg - Gothe/Lüdle 6 : 2 , 3 :6 , 6 : 2 ; Jakob/Thiemann-
Dlddens/On Nehder 6 : 2 , 4 : 6 , 7 : 5 ; Schlußrunde- Jo lob,
Thiemann - Metasch/Nieberg 6 :2 , 6 : 1 .

" - "Mo»/

In wenigen Seilen
Mittclrhein — Nicdcrsachsrn 2 :2

Auf ihrer Westdeutschlandreise trug die Niedersachsen.
Fußballmannschasl in Köln ihr drittes Spiel gegen eine Aus-
Wahl des Gaues Mittelrhein aus . Tie Gäste, die noch zwanüaMinuten vor Schluß mit 2 : 0 führten , mußten sich schließlich
mit einem Unentschieden — 2 : 2 , 1 :9 ) — begnügen.

^
Na» Deutschland unterwegs sind 69 der insgesamt 75

Olympiakämpfer von Peru , die mit dem Tampscr .Grazio-am 7 . Juli in Genua erwartet werden. In der Zeit vom g
Juli bis zum Beginn der Spiele werden sie sich in Berlin
akklimatisieren. Tie Mannschaft wurde durch den Staatspräsi¬
denten Gras Bcnavides offiziell verabschiedet.

Die Junior -Tourist Trophh der 359cr - Maschinen über 125
Kilometer leitete am Montag aus der Insel Man Englands
beriibmteste Tropbv -Motorradrennen ein . Sieger wurde der
junge Engländer Frith auf Norton in 3 :17 :46 (IN,9 Kilometer-
Stunden ) vor Wbire ( Norton ) und MellorS ( Velocette ) . Tie
beiden deutschen NSU -Fahrer Steinbach und Fleischmann diel-
ten sich sehr achtbar und belegten in dem erlesenen Felde der
besten Fahrer Europas den fünften und sechsten Platz.

Rtngcrmetster Schcdler beteiligte sich in Hamburg an einem
Mittelgewichtsturnier , das er ganz überlegen gewann . Laudien
( Wilhelmshaven ) erfüllte seine Meldung nicht, so daß der
Hallenser eine sehr leichte Ausgabe gegen Hamburger Gegner
hatte.

Toni Babl -MieSbach ist in der Bonner Universitäts¬
klinik an den schweren Verletzungen gestorben, die er sich bei
einem Sturz im Training zum Eiselrenncn aus dem Nur-
burgring zuzog. Ter Bayer startete in die Rennzeit IW
zum erstenmal als Fabriksahrcr und gewann drei von vier
bestrittenen Rennen in neuer Rekordzeit als bester Seiien-
wagensahrer.

Zwei gußeiserne Plaketten , Entwürfe von Krückebeiz
und Prof . Baer , werden anläßlich der Olympischen Spiele
ausgegeben . Tie Plaketten , die von der Kunstgießerci Glei-
witz hergestellt wurden , stellen eine heitere Szene mit da
Berliner Bären und den Putten bzw. eine ausdrucksvoll!
Vereinigung Reichssportseld — Brandenburger Tor dar.

Erste Llympia -AuSscheidungcn für die Leichtathleten de-
deuten am Sonntag die Maraihonmeisterschast und die Tiiel-
kämpfe im 50-Kilometer -Gehen auf der olympischen Slrcilt
in Berlin . Bei den Maralhon läufcrn bewerben sich 83, dar¬
unter der Verteidiger Brauch , um den Titel , während für die
Gehermeisterschast 89 Meldungen eingegangen sind.

Bolen — ein Land der Ueberraschvngea
Bon Walasiewicz , Kucharsti , Lokajski, Vcrcy und anderen

Die Front der sporttreibenden Polen hält vorerst noch
keinen Vergleich auS mit den riesigen Heeren an aktiven
Sportlern , die von den Weltmächten Amerika , Japan , Deutsch¬
land oder England jederzeit gestellt werden rönnen . In Polen
ist der Sport noch nicht überall Gemeingut der Masten
geworden . Es wird allerdings nicht mehr allzu lange dauern,
vis eS soweit ist. ES bat der polnischen Bevölkerung im letzten
Jahrzehnt in den verschiedenen Sportarten an wirklichen inter¬
nationalen Könnern gefehlt . Dieser Könner und Vorbilder
aber bedarf jede Nation , ganz gleich , ob in der Politik , der
Kunst oder im Sport , die Massen zu begeistern und sie mtt-
zureißcn . Heute ist Polen auch soweit.

ES hat fast überall im Sport Talente hcrvorgcbracht,
deren Namen der Welt zu einem Begriss geworden sind

oder cs aber werden
Denken wir nur an Stella Walasiewicz, Hedwig Weiß,
ttucharski , Schneider und Lokajski. Welchem Lcicht-
athletiksrcund übermitteln diese Namen nicht Leistungen von
intcrationaler Klasse ? Wer unter den Ruderern erinnert sich
nicht an Roger Verey und seinen Landsmann Ustupskt,
die im Vorjahr in Berlin sür Polen zwei Europameislerschastcn
erkämpften ? Ter Präsident des Polnischen Olympischen Komi¬
tees , Oberst Glabisz, wird eine junge Garde nach Berlin
führen . Aktive , die zu kämpfen verstehen und sicherlich auch,
wie bei säst allen großen internationalen Begegnungen der
letzten Jahre , mit einigen Ueberraschungen auswarten werden.

Rekorde in der Leichtathletik
Die mit großer Sorgfalt betriebenen Llvmpia -Vorberei-

»ungen der letzten Monate zeigen ihre ersten Früchte . Bor allem
sind es die polnischen Speerwerser und -werfcrinnen , die in
der olympischen Vorsaison mit neuen Landesrekorden auswar-
teten . Lokajski warf den Speer 73,27 Meter und erzielte damit
nach Weltrekordler Mattt Järvinen die größte Wette des Jah¬
res . Doch , auch sein Landsmann Turczvk erreichte mit einem
Wurs von 79,53 Metern die 79 -Meter - Linie und zeigte sprung¬
haste Verbesserungen . Bei den Frauen setzte die junge KwaS-
nicwska vor einigen Tagen alles mit einem neuen Weltrekord
rm beidarmigen Speerwerfen in Erstaunen . Mit 66,49 Meiern
überbor sie die bisherige Weltbestleistung der Münchners » Lisa
GeltuS um sasr 4 Meter . Beslarmig erreichte sie mir 42,60
Metern einen neuen polnischen Rekord . Stella Walasiewicz,
die Olympiasiegerin von Los Angeles , befindet sich zur Zeit
wieder in USA . Ihre 11,6 über 109 Meter , die Stella Walsh
bei den Leichtathletik Kämpfen in Erie (USA ) lies , 6,8 Sek . für
die 60 v und 10,7 für IM y beweisen , daß die Polin auch in die¬
sem Sommer in ganz großer Form ist. Tie ausgezeichnete
Diskuswerferin Weiß hat in der letzten Zeit fast vier Kilo Ge¬
wicht verloren , sie i » in ihren Leistungen auch wenig beständig
gewesen , kam allerdings in diesem Jahr schon aus 43,35 Meter.
Von Kucharski, Polens Hoslnung über 800 Meter , war bisher
noch nicht viel zu hören . Er hält sich bewußt etwas zurück, um
nicht zu früh in Form zu kommen . Dem Stabbochspringer
Schneider au « Kattowitz sagt man bei seinen ständigen Ver¬

besterungen eine ganz große Zukunft voraus . Wie er die 4.A
Meter übersprang , war so überzeugend , daß man hofft, Schnei¬
der im olympischen Endkampf zu sehen.

VorbcreiiungSlagcr der Radfahrer
Die Nationalmannschaft der Straße setzt sich nach den ersten

Olvmpiaprüfungen zusammen aus Michalak . Napierala . Tar-
gonski , Starzvnski , Evran , Wasilewski , Korsak- Zalewski, Jg>
naczak , Zagorski und Matczak Unberücksichtigt blieben bieder
Llecki und Zielinski . Zum Llvmpia -Training für das 4-K» o>
meter - Vcrfolgungsrenncn der National -Mannschasten wurden
zwölf Fahrer zugelassen , unter ihnen Michalak . Popenczol,
Napierala , Olccki, Starzvnski , Fajge und Wlodarczvk. T»
lebten drei Wochen vor den Olvmpischen Spielen kommendie
bis dabin ermittelten endgültigen Teilnehmer in einem Vor-
bereitungslager zusammen.

Zehn Fechter nach Berlin
Unter Leitung des Ungarn Szomvathely haben die Llvm-

Pia - Kandidaten im Fechten — es kommen nur Degen- uns
Säbelfechter in Frage — bereits acht AuSscheidungsrunden vm-
ter sich . Ter Sportwart des Polnischen FeLt Verbandes iiepi
die Teilnahme von Kantor , Szcmvlinski , Zaczvk und Zobit im
Degen - und von Tobrowolski , Paper , Sobik , Segda und - uw
am Olympischen Säbel -Acchtturnicr schon beute als sicheran.
Vierzehn Mann befinden sich zur Zeit noch im Porbereitunge-
lager . Zehn von ihnen treten die Reise nach Berlin an.

Nur sechs Boxer
Ter polnische Bor - Verband bat seinen Beschluß, eine voll¬

ständige Staffel zum Olympia zu entsenden , geändert,
Wetter - und Halbschwergewicht wird Polen unverlrcicn t« -

In den übrigen Gewichtsklassen kommen zur Tcutschlandyall.
Sobkowiak , Rotholc ( Fliegen ) , Ezortck , Jarzabcl (Bann -

PoluS , Kowalski ( Feder ) , Kajnar . Sipinski ( Leicht) , Ebmieien.
Pisarski ( Mittel ) , Pilat und Wegrowski (Schwergewicht ) .
Abschluß des Vorbereitungslagcrö . das am 20 . Junt umer
tung von Bill » Smith beginnt , plant der Borverband ,ur °>

Olympia - Kämpser einen Aufenthalt aus dem Lande m »
Abreise nach Berlin . ^ ^ „ -,,,En

Tie Ruderer werden zum Abschluß der Vmbcreit 6
und letzten Ausscheidungen in einem Trainings ager zw»
niengesaßt , das am 28 . Juni am Goplo - See erSstn" uo.

Ob die Turner als Aktive zu den Wellspieicn
steht auch nach dem guten Abschneider >m Landerkamp s

Tcutschland noch nicht endgültig fest. Vorerst belieb
sicht , einige der besten polnischen Turner nur al « 3
und Beobachter nach Berlin zu schicken.

»elckrbunck kür L«»beriibui,s«n
Arbeitsplan . U . Kreis Oldenburg <2e «*st

1936: Besprechung der Mitarbeiter un
29.39 Uhr . Hcgeler mznnner und

1936 : PeretnSmannschastskampsc - .Pla,
Frauen . Zweite Runde . 9 .99 Uh , «gble«.
( Gruppe I Ausrichter ) . » -" «" -uv
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Auf Hooge Hörn
Von

Bereich de Pries
Gerade aus Borkum ist der Jnselsrühling so rührend

und reizvoll . Ich werk nicht, wie das komm,, denn ich habe
drn Frühling aus vielen Inseln an der Nordsee erlebt Viel-
Ml kommt cS daher , daß ich dort im Lause der Jahre
menchessah und erlebte, das sich meinem Wesen tief ein-
gcprägt hat . Das Gestcht dieser Insel ist seil längerer Zeit
euier ständigen Wandlung unterworfen . Man »rag das de-
dauern, aber es hat sich als notwendig erwiesen, und wir
„ollen die Gründe hier nicht erörtern . Vs genügt zu wissen'
Korkum , die größte und am weitesten nach See zu vor^
geschobene unter den ostsriesischen Inseln , ist auch heut« noch
»ich an landschaftlicher Schönheit . Weil sie groß genug ist
gib, es Stellen , die von Einsamkeit und tiefer Naturnähe'
crM sind . Man muß sie nur aussuchen.

Ich saß eines Morgens weit draußen , auf dem östlichen
Teil der Insel , am Deich unweit Hooge Hörn . Es war wind¬
still und sah nach Regen aus . Vielleicht aber hatte es damit
leine Gesahr, den» der Wind , so schwach er war kam aus
worden. Ueber dem Wattenmeer , das bei steigendem Wasser
tmsgrau und scheinbar unbeweglich lag , stand eine opal-
s-rbene Woltenbank . die sich allmählich Heller färbte Das
Lcstcnde der Nachbarinsel Juist war deutlich zu erkennen.
Ne aus einer Kohlezeichnung hoben sich die Umrisse der
Imster Landungsbrücke schwarz und haarfein von der sern-
dm tiefdunkelblauen Wasseroberfläche ab . Hinter den Dünen
älichteten einige Ziegeldächer flimmernd rot und seltsam
M im Morgcnlicht aus . Südöstlich von dort , wo ich saß,
log ein Schimmern über dem Wattenmeer : die großen Sand-
stöchcn der Vogelinsel Memmert , einer Vogelschutzstätte, die
bim Badcvcrkehr nicht sreig-geben ist . Doch man kann sie,
nach vorheriger telephonischer Anfrage beim Jnselvogt , von
den Aachbarinseln aus besuchen. Es lohnt sich : näher als
ous dem Memmert ist man der Vogelwelt der Nordsee wohl
nirgendwo.

Es war dort sehr still bei Hooge Hörn ; denn die un¬
ablässigen Vogellaute , die man im Frühling an der Nordsee
bört , stören die Einsamkeit nicht, sie Verliesen sie eher. Das
Pogelleben im Gebiet der Öfterem- , die hier zwischen
korkum und Juist mündet , ist noch reich und mannigfaltig.
! it Tiere leben ziemlich ungestört , denn das Fahrwasser
dieses Mündungsarms wird nur noch von kleineren Fahr¬
zeugen benutzt; der Handelsverkehr nach Emden und den
ruderen Häsen an der Ems und am Tollart wickelt sich aus
dem Hauptarm des Flusses , der Westerems , ab , di« westlich
au Borkum vorbcislicßt . Hier im Osten dagegen können die
Moden , Seeschwalben, Bergenten , Austernsischer mrd Strand-
läuser frei umbertummeln.

Unablässig klingelten und tönten ihre verschiedenenRuse,
sich nahm das Fernglas und suchte die Robbenplate nord-
» estlich von Juist ; aber die Bank war schon von der Flut
iberspült , längst auch gingen die Seehunde wohl der Nah-
nmgssuch« nach. Stall dessen hatte ich aus einmal die rie¬
sigen Funklürme von Norddeich und Utlandshörn im Glase;
ozeanumspannend ist di« Reichweite der Hauptsunkstation
Aorddeich.

Lange saß ich dort bei Hooge Hörn aus dem Deich. Ich
brrto ^ cn Stimmen der Seevögel zu und erkannte die Art
des i zelnen Vogels an seinem Rus . Die Lust wurde klarer,
md es war nicht mehr so kühl wie vorlwr ; aber die Sonne
»ollie noch nicht durchbrechen. Jetzt brüllte fernher , aus der
Sliißenweide, eine Kuh . Eine andere antwortete . Merk¬
würdig hell klang die Antwort , wie ein Tromvetensignal.
ZL dachte daran , daß ich hier vor Jahren schon einmal
gesessen hatte , und es ging mir durch den Sinn , was alles
inzwischen geschehen war . Aber dann wurde ich müde , ich

streek. c auch aus , schloß die Augen und träumte . Müde war
ich vom weiten Weg, denn ich war seit sechs Uhr früh ge¬
wandert , und gute drei Stunden konnte es auch jetzt noch
dauern , bis ich wieder im Dors anlangte.

Plötzlich war mir , als müßte etwas geschehen — gleich,
ml öffnete die Augen , rührte mich aber nicht.
Plötzlich erscholl der kurze , rauhe Schrei eines großen Raub¬
vogels ; und da sah ich ihn auch schon : den Fischadler : es
war , als ob ich ihn erwartet hätte , obschon ich wußte , daß
man vor ein paar Jahren einen von seiner Art hier in der
Nahe erlegt Han«, — ob aus Böswilligkeit oder Unkenntnis,
war mrr nicht bekannt.

Doch jetzt war der Neue gekommen. Er schraubte sich
hoch und hielt Ausschau. Meer und Inseln lagen unter ihm
da . Wollte er hier seinen Standort aufschlagen ? Der andere
damals hatte sein Lager dort hinten errichtet, an der ein¬
samsten Stelle der Insel : aus dem ossenen Strand vor den
Steerenk -Klipp -Tünen . Aber der Neue nistete nicht hier,
sonst hätte ich es Wohl schon «rsahren . Er war vielleicht aus
der Durchreise, um die letzten Trauerenten zu vertreiben , die
sich dorr über dem Spiegel der Lsterems zum Abslug nach
dem Norden sammelten und noch nicht zum Fortsliegen ent¬
schließen konnten, — eine langgestreckte Wolke von dunkeln
Vogelleibern , die sich dicht über der Wasseroberfläche hob
und senkt «.

Jetzt schwebte der Adler wieder herab aus der klarer
gewordenen Luft , die halbe Insel in großen Windungen
überkreisend. Und dann schoß er aus einmal ftrandwärts
dav -" - und war bald hinter den Dünen der Steerenk -Klippe
Vers mden. Suchte er , aus einem unbegreiflichen Instinkt
heran - , den Standort seines toten Artgenosscn?

Vor 5 Uhr früh wird nicht gekräht!
Was in Hollandverboten ist

Von l) r. F . M . Huebner , Im Haag
Man hat Holland einmal die gute Stube Europas ge¬

nannt . In der guten Stube stehen die Dinge so nett und
ausgeräumt an ihkem Platz , daß es gar nicht denkbar ist,
ihnen einen andern Standort , «ine andere Bestimmung zu
geben, und ihre Bestimmung ist eben durchaus diese: schmuck
und schimmernd dazuscin , das Wohlgehegle , Kostbare des
Hausbesitzes zu verkörpern . Und so eben sieht Holland aus,
und davon hat es seinen Namen.

Eine gute Stube kann aber nur eine bleiben , wenn es
verboten ist , darin Unordnung zu stiften. So gibt es denn
in Holland reichlich viel Verbote , durch die Naturgewalten
und Menschen gehindert werden , den Landschafts- und Le¬
bensstil in Verwirrung zu bringen . Denn jene zahlreichen
Deichanlagcn , mit denen Flüsse und Kanäle eingegrenzt,
jene Molen und Wellenbrecher, mit denen die Angriffe des
Meeres entkräftet werden , — was sind sie anders als Ver¬
bote , die der Holländer kategorisch gegen seinen großen
Feind , das Wasser und dessen Elementarbegierden , erläßt.

Warnung für LiebeSpärchen im Kino
Gegen die Leidenschaft der Menschen, die den schönen

Ordnungsbereich in Unordnung bringen können, gibt es
Gesetzparagraphen und Polizeivorschriften . Sie bestehen in
erklecklichen Mengen . In Amsterdam allein beträgt die An¬
zahl Polizeiverordnungen 400 Artikel. Ein Gemcinderats-
mitglied klagte daher einmal zutreffend : ,Jn Amsterdam ist
alles verboten , außer was ausdrücklich erlaubt ist .

"
So ist verboten , was sich in Kinotheatern während der

Darbietungen Wohl einmal zwischen Liebespärchen zuzu¬
tragen pflegt . Im Cinema Parisien , einem ehemaligen
Bioskoop im Volksviertel des Jordaan , ließ deshalb die Ge¬
schäftsführung aus Besorgnis für ihre Besucher jedesmal
eine Minute , bevor das Licht anging , in den Saal rufen:

Durch Tüncntäler kam ich später , in denen die schlicht«
Pracht des Jnselsrühlings zu entfalten sich anschickre , noch
sproßte und grünte es nur ; ihr« voll« Blüte entwickelt di«
Pflanzenwelt der Nordsecinseln erst gegen End « Mai.
Kiebitze flogen aus Binsen , und Zwergweidengruppcn aus,
machten putzige Sturzslüge , schimpstcn hinter mir drein und
verfolgte» mich ; die Jungen waren wohl noch nicht ganz
flügge. Di « Dünenlerche sang ihre kleine Strophe . Rot-
schentelpärche» umkreisten mich in angstvollen Schwenk¬
slügen ; ich fand ein Nest mit fünf grüngrauen , braunrot ge¬
sprenkelten Eiern ; ich herührte das Gelege nicht und ging
weiter.

Als ich mich mehr und mehr dem Strande näherte,
wurden di« Dünen kahler . Zuletzt nickt« nur noch der Land¬
hafer im Winde . Tieser sank der Fuß im losen Sand ein.
Jeyt ertönte das dumpfe Rollen der Brandungswellen vom
nahen Strand . Di« Sonne brach durch. Und plötzlich sah
ich ein Stück der dunkel schwarzblauen Meereswand , aus¬
gezackt von leuchtend weißen Vorselddünen . Tann lag der
ossene Strand vor mir und dahinter das Meer . Quer über
dis weite , muschelblinkende Fläche ging ich , bis an das
schaumige Geriesel der Flutwellen . Aufspritzende Brechseen
liefen über die Brouwer - Plate ; es sah aus , als stiegen dort
die Dampssäulen einer Herde Wale . Borkum-Westland mit
dem Tors dort hinten hing in der Lust ; der große Leucht¬
turm schien zu schweben.

Indessen die Nordsee ihr festliches Flutlied sang , di«
mächtige Melodie von der ewigen Wiederkehr der Gezeiten,
schritt ich im Frühlingswind an ihrem äußersten Saum
dahin und nahm Kurs aus jene Luftspiegelung.

Damen und Herren ! Aufgepaßt ! In einer Minute geht das
Licht an ! — In den Kinotheatcrn gewisser Städte der Pro¬
vinz Limburg dürfen noch heute Männer und Frauen nicht
beisammensitzen; zwischen den beiden Geschlechtern ist in der
Mitte ein Tau gespannt.

Gemeinsam baden — aber getrennt bräunen
Viele Verbote erstrecken sich aus die Freiluftkörperpfleg «.

So dürfen im Volksstrandbad von Schcweningen Männlein
und Weiblein wohl gemeinsam ins Wasser gehen, nicht aber
zusammen aus dem Strand liegen . Zwischen den Abteilungen
für die Männer und für die Frauen ist ei » tiefer , unüber-
springbarer Graben ausgehoben . Im Seebad Monster sind
die zwei Abteilungen gar durch Stacheldraht getrennt.

In verschiedenen Teilen des Landes ist es auch ver¬
boten , daß Mann und Frau im angekleideten Zustand bei¬
einander im Grase liegen . Ein Ehepaar , das neugierig war,
was geschehen würde , nahm sein Trauzcugnis mit und legte
sich ins Gras . Was geschah, war dies : der vorbeikommende
Feldjäger schrieb sie in sein Dienstbuch. Und es kostetele sound¬
so viel Strafe . Dasselbe erlebte eine schon betagte Hol¬
länderin , die sich zum Ruhen ins Gras gestreckt hatte . Mit
wem ? — Mit ihrem Enkel.

Krähen nur zwischen füns und acht Uhr
Lästig und ungehörig ist — der Lärm . Es gibt vielerlei

Lärm , in Holland ist jeder verboten . In Amsterdam ist es
den Hausfrauen nur an drei Wochentagen gestattet , die
Teppiche zu klopscn. Radiolärm wird polizeilich unter-
Hunden, wenn die Nachbarn sich darüber beklagen. Den
Antoführern ist es verboten , unnötig Hupensignale zu geben.
Den Hunden ist zu gewissen Stunden während der Nacht
das Bellen , den Hähnen vor fünf Uhr morgens und nach
acht Uhr vormittags nicht minder das lante Kräben unter¬
sagt . Hähne , die sich nicht fügen wollen , müssen in Ställe oder
Verschlüge eingesperrt werden , wo man ihr Kickeriki nicht
hören kann.

Der Sprung aus dem Alltag
Komödie von Heinrich Zerkauten

Inszenierung : Gustav Rudolf Seltner
Das ist der . Alltag " ? Der Amtsvorsteher Tobias

echt macht es seinem Freund und Vertrauten , dem Bäcker-
isiei Jupp Rucktäschel , an einem Beispiel anschaulich klar,
i er dem Gewerbe des andern entlehnt . Alltag ist : täglich
selbe Zahl Brötchen verkaufen — Jahr aus , Jahr ein;
Jahr , fünf Jahre , zehn Jahre , zwanzig — dreißig

dre : immer dieselben Brötchen in der nämlichen Zahl.
Genau so bat er es mit seinen Akten gehalten . Darob

das ganze schöne , wonnige inwendige Leben an ihm vor-
ngegangen. Und nun ergreift ihn bisweilen die Angst
d schnürt ihm die Kehle zu : sein liebes Kind , das Lies-
a , könne vielleicht an der Seite des trockenen Bürokraten
ldtsekretär Hummel , mit dem sie seit bald süns Jahren so-
agcn versprochen ist , das gleiche Los erwarten.

Was allein Hilst , mit der Angst fertig zu werden und
Lebenssurcht vor dem , was nicht «risst , zu überwinden?
Ter Sprung aus dem Alltag hinaus . Dieser Sprung
n svmbolisch gemeint sein , aber es ist am Ende doch auch
>1 gut, daß man ihn in Wirklichkeit tut . Wie der junge
einschisser Matje Schmitz, der mit kurzem Anlaus zum
' sler hinauSsetzt, ohne die Tür zu benutzen.

Aber zwei andere Türen gehen bei diesem Sprung aus
a Alltag aus : einmal die Tür zum Herzen des Lieschen --
» andern die Tür zum Herzen des Amtsvorstehers und
ins , der dem frischen Burschen aus eigener Machtvoll-
imcnheit die Konzession für die Rheinschisferei besorgt
» das Lieschen als Mitgift dreingibt.

Das ist . in wenigen Sätzen , der einfache Kern der
»dlung. das Gerüst des Geschehens. Aber um dieses Ge-
> spinnt Heinrich Zerkauten , der Rheinische Jung , den
>»en fröhlichen Zauber einer rheinischenKirmes , mit allem
» a und Juchhei , mit Leierkastengedudel und ausmarschie-
den Schützen, mit Luftballons , Karussell und Glücksrad-
» einer Sitzung ob all der ausgelassenen Fidulität kaum

handlnngssähiger Gemeinderatsmitglieder . Matje Schmitz
engt die gesamte Tagesordnung mit einem tollen Schuß
die Decke des Lokals in die Lust.

Tiefe Sprengung , bei der als Begleiterscheinung die
en mit all ihrem in Jahren angesetzten « taub durchs
üble wirbeln und die hochwohllöblichen Herren Beisitzer
> in die Ecken und unter den Tisch verkriechen, ist der
depunkt . Auch diese Sprengung - der Sprung eines
» mittigen Jnngkerls , der nicht - hat , als daß er unver

zagt an sich selber glaubt , aus dem Alltag . Das Loch in der
Decke aber ist immerhin groß genug , daß in das dumpfe
Gemach — und in die dumpf und dunkel gewordene Seele
des Amtsvorstehers fortan der Himmel hineinschaut.

Rheinische Lust — aber doch auch mit einem besinnlichen
Untergrund , einer leisen Tragik und wehmütigen Philo¬
sophie, wie der Ballonverkäuser sie überzeugend entwickelt,
der die Menschen in drei verschiedene Klassen einteilt : die
oben und unten und die in der Mitte . Und die in der Mitre
sind gerade am schlimmsten dran : weil sie nicht aus den
Sorgen kommen. Nein , die aus der Mitte kaufen ihm keine
bunten BallonS ab . Wer unten ist , — der darf fröhlich sein.

Diese echt rheinische Mischung von Heiterkeit und ele¬
gisch versonnener Romantik , die so ein bißchen was hat , das
an Eichcndorffs liebenswürdigen . Taugenichts " mit seinen,
Bekenntnis zur schönen Zwecklosigkeit erinnern könnte, gibt
der Komödie die eigene Stimmung , über den naturwüch¬
sigen, doch niemals unzarten Humor hinaus den besonderen
Reiz.

Und diese Stimmung stellte sich auch sehr bald m dem,
trotz des endlich warmen Sommcrwetters beachtlich gefüllten
Hause ein , das herzhaft mitging und zum Schluß sogar mit-
ten in die Szene hinein durch enthusiastischen Beisall für
Matje Schmitz gegen den Stadtsekretär Hummel Partei er¬
griff ; als nämlich Matje im einen Arm triumphierend Lies¬
chen hochschwenkte , während die andere freie Hand mit einem
einzigen Griff den anrennenden Sekretarius in die Knie¬
beuge zwang . Dazu dröhnte die Pauke , schmetterten die
Fanfaren , bis alles in einem einzigen Wirbel jubelte , schrie
und tanzte . Und es hätte nicht viel gefehlt, so tanzten wir
selber mit.

Zu diesem Endeffekt führt die klug aufbauende Inszenie¬
rung GustavRudolsSellnersin einer sehr geschickt
angelegten Steigerung hin . Anfänglich wird das Zeitmaß be¬
häbig breit genommen , im Auskosten vieler Einzelwirkun¬
gen , die da- Ganze ständig überaus amüsant beleben, und
dann geht das Tempo an , — immer wieder einmal zurück¬
gehalten und unterbrochen , aber bewußt angelegt , um an«
Ziel zu kommen. Die lustigsten Einfälle lösen einander ab.
die Möglichkeiten der ulkigen Charakterisierung strotzen.

WaS ist das für ein wundervoller , mit wahrhaften
Spitzwegtvpen besetzter Gemeinderat ! Heinz Diedrichs
jovialer Bäckermeister Jupp Rocktäschel , dessen frisch rote
Wangen wie das blühende Leben lachen, der über dem Spttz-
bärtchen mit vergnügten Aeuglein zwinkernde Schneidermeister
Theodor GörlichS, der geduckt kraftvolle Hufschmied
des Rudolf Hückrl mit Dickkops und Buschebart, und

der Gentleman - Schwerenöter Schankwirt Piefke, aus dem
Franz Rarisch wieder mal eines seiner köstlichsten
Kabinettstückchenmachte.

Und diesem üppig saftigen Vierklecblatt gegenüber der
ausgedörrte Melancholiker Amtsvorsteher Tobias Specht des
Immanuel Medenwaldt, dem des Daseins ganzer
Jammer in tristen Schnurrbartenden herabhängt , im feierlich
schwarzen Gehrock inmitten des trudelnden Festes die ein¬
zige Trauergestalt . Bis der Sprung aus dem Alltag — frisch
gewagt , schon gewonnen — die Wehleidigkeit aus dem
leberkranken Gesicht in plötzlicher Wandlung hinweglöscht.

Der eigentliche, will sagen : der nicht symbolische, son¬
dern beherzt wirkliche Sprung aber bleibt , wie sicb' s gehört,
der Jugend Vorbehalten : dem blitzblanken Matje Schmitz
Karl Kaysers, der in dem Rheinschisfer seinem Matro¬
sen Johnny aus dem Secmannsstück . In Luv und die
Liebe" das Prachtexemplar eines sonnigen Glückskinds an
die Seite stellte , und dem Lieschen der Annemarie
Fab er du Faur, die als echt rheinisches Mädchen eine
natürlich derbe , erquickend drollige Anmut entfaltete und
sich so richtig darauf verstand , das Glückskind und da¬
mit das eigene Glück beim Wickel zu nehmen . Daß der mit
Würd ' und Hoheit angetane Stadtsekretär Walter Roh¬
nes, ein zugeknöpfter, geschniegelter Aktcnmensch und an¬
gesäuerter Bürokrat , das Nachsehen hatte , fanden wir ganz
in der Ordnung.

Dazu die realistisch getroffene , verführerisch anziehende
Kellnerin der Ursula Ltederwald, ein reifes und
nettes Früchtchen, die in ihrem verletzten Rechtsempfinden
aufgebracht redselige Frau Schnütgen der Rose Grawz,
eine Verwandte der Frau Marthe Rull aus dem » Zer¬
brochenen Krug " , der stille Straßenphilosoph und Ballon¬
verkäuser des Otto Nissl , Hans - Joachim Kil-
burger als geschäftstüchtiger Karussellbesitzcr sowie das
niedlich« Glücksradmädel der Jngeborg Hall : durchweg
wüchsige Typen , di« etwas bezwingend Volkstümliches an
sich hatten.

Erich Döhler komponierte aus den Beständen die
beiden Dekorationen : Wirtshauszimmer und Sitzungslokal
— ein . Milieu " in naturaliftischer Treue , in dessen beab¬
sichtigter neutraler Farblosigkeit die bunten Vorgänge sich
um so Heller und toniger abspielen konnten . Und dann sab
ja auch zu den Fenstern die lachende rheinische Landschaft
mit Rebenbügeln und grünenden Ackerbreiten hinein.

Ein Sprung aus dem Alltag , der die sommerlich vorge¬
schrittene Spielzeit in einem vollen Akkord der überschäumen¬
den Lebenslust hochreißt. sx. XVi.
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St« dringender Appell «o dir Uateraed « er

Einen dringenden Appell zur Einstellung älterer Angestell,
ten richtet die . Deutsche Arbeitskorrespondenz'
an die Unternehmer. Die DAK stellt zunächst sest, daß wir
leider noch eine verhältnismäßig große Zahl von stellenlose»
älteren Angestellten haben. Diese Erscheinung ist im wesent-
lichen daraus zurückzusühren. daß die jüngeren Jahrgänge
bisher stärker an den Ersolgen der Arbettsbeschassungbeteiligt
waren als die älteren . 18- bis 25jährige arbeitslose Menschen
konnten zu zwei Drittel , dagegen 25- bis 60jährige nur zu
einem Drittel in den Arbeitsprozeß zurückgegliedert werden.
Dabei wächst die Schwierigkeit der Einstellung in der letzt¬
genannten Gruppe, je näher wir der oberen Grenze kommen
Ansang 1936 waren beispielsweise von 296 000 arbeitslosen
Angestellten allein 100 000 über 40 Jahre.

Die Rcichsregierung hat in Anbetracht dieser Tatsache
durch verschiedene Maßnahmen , wie Arbcitsplatzaustausch,
Ausgleichszusüsse usw. mildernd eingegrissen. Auch haben
Reichsarbettsdienst und Wehrdienst in gewissem Sinne ge¬
hoben Aber im großen gesehen haben die bisher getrofsenen
Maßnahmen nicht den gewünschten Erfolg gehabt, wenn auch
das Problem an sich an Schärse verloren haben mag. Die
Schuld an dieser Entwicklung ist nicht zuletzt bei den Unter¬
nehmern zu suchen , die eine Abneigung gegen die Einstellung

älterer Angestellten haben. Dabei wird diese Abneigung zumeist
noch von rein materiellen Gründen bestimmt. Aber wo bleibt
hier das nationalsozialistische Denken der betreffende» Unter¬
nehmer?

Ter Unternehmer muß doch berücksichtigen , daß er schließ¬
lich den jetzigen Bcrriebsstand, der durchweg gut ist , nur der
Hilfe des neuen Staates verdankt, und da ist es jetzt seine
Pflicht und Schuldigkeit, dort helfend einzugreiscn, wo es not
tut. Jeder Unternehmer sollte einmal ernstlich den altersmäßi¬
gen Ausbau seiner Gefolgschaft überprüfen und diesen gegebe-
nensalls durch Einstellung von arbeitslosen älteren Angestellten
berichtigen. Ganz bestimmt sind noch viele Möglichkeiten bei
ernstlichemWollen gegeben . Die Unternehmer mögen doch selbst
einmal ihr Alter überprüfen . Sie werden dann feststeücn , daß
es in sehr vielen Fällen über 10 Jahre liegt . Sie erheben noch
alle den Anspruch aus volle Arbcitssähigkeit. Mit demselben
Recht können das aber auch die stellenlosen älteren Angestellten
tun.

Hoffentlich geht der Appell an die Unternehmer , der in
der letzten Zeit immer dringlicher von Partei und Staat er-
hoben wird , nicht ungehört vorbei, denn sonst wird sich der
Staat , wie die DAK erklärt, sehr bald gezwungen sehen , durch
einschneidendeMaßnahmen diesem asozialen Zustand ein Ende
zu machen.

Von vr . jar . et rer. pol . K . Wuth
Sachverständigen in Steuersragen , Berlin W. S

II
Die einmaligen Entschädigungen sBonus ) mit

Rücksicht aus die Zinsermätzigung bei Pfandbriefen und
öffentlichen Anleihen sind nichi von der Körperschaflssteuer
befrei». Für Genossenschaften und Zcntralgenossenschas-
ten gelten für die Kalenderjahre 1936 und 1937 noch die bis¬
herigen Veigünstigunflsvorschriflen mit Ausnahme des Per
lustvortrages und des sogenannten Schachtelprivilegs; zuge¬
lassen sind die erhöhten Abschreibungen aus kurzlebige Wiri-
schastsgüter.

Steucrfragcn des Landwirts
Mit Rücksicht aus den großen Kreis der für das Wirt¬

schaftsjahr 1935/36 einkommenstcuerpslichtigwerdenden Land¬
wirte (Forstwirte ) steht die Einführung eines neuen Veran-
lagnngsvcrsahrens für nicht -buchsührende Landwirte bevor.

Bei den Zinserlcichterungcn sür den landwirtschaftlichen
Realkredit erhöht sich sür den Landwirt die Kapitalschuld um
bestimmte Zusatzschulden. Tie Absetzung dieser Zusatzschulden
kann bei der Einkommensteuer sür das Wirtschaftsjahr erfol¬
gen , in dem der Zeitraum der Zinscrsparnis abyelausen ist,
für den die Zusatzfchuld entsteht ( z . B . bei einer Zmsersparnis
sür die Zeit vom 1. 7 . 31 bis 30 . 9. 31 in Höhe von 3/12 von
2 v . H . mit 0,5 des Kapitalbetrages in der Bilanz vom 30. 6.
1935s.

Bei der Erössnung von Betrieben oder Neueinrichtung
von Buchführung ist zugelasscn , daß das lebende Inventar
bereits in der Erössnungsbilanz grundsätzlich mit den Vieh-
durchschnitts werten bewertet wird.

Bei der Veräußerung landwirtschastlicher
Betriebe oder Teilbetriebe , die vor dem 1 . 1. 25 erworben
sind , besteht Steuerfreiheit sür den Veräutzcrunasgewinn . Ties
gilt aber nicht z . B . beim Verkauf von Teilen einer Ackerfläche
Auch Entschädigungen sür Ausgabe einer Pacht sind steuer¬
pflichtig, nur die Veräußerung des Inventars bleibt steuersrei.

Die Steuerbesreiungen bei der Landbeschassung sür Wehr-
machtzwccke beziehen sich nicht aus die Einkommensteuer.

Versteuerung von Auswandsentschädigungen
Auswandsentschädigungen aus öffentlichen Kassen

sind ebenso wie Reisekosten einkommcnsteucrsrei; dagegen sind
Entschädigungen sür Verdienstaussall und Zeitverlust steuer¬

pflichtig. Bei den Aufwandsentschädigungen der ehrenamtlichen
Bürgermeister , Beigeordnete» , Kasscnverwalier und ehrenamt¬
lich tätigen Bürger werden 10 v . H . der Aufwandsentschädi¬
gungen ohne weiteren Nachweis als steuersrei anerkannt,
höhere Auswendungcn müssen sür den Abzug als Wcrbunas-
kosten beim Arbeitseinkommen glaubhaft gemacht werden. Bei
den Aufwandsentschädigungen aus Kassen der Reichskul¬
turkammer und den von ihr zusammcngesaßten Kammern
bandelt es sich um Aufwandsentschädigungen aus öffentlichen
Kassen . Ob und inwieweit Steuerbefreiung » ach dem anfangs
Gejagten besteht , haben die Finanzämter nachzuprüsen.

Steuererleichterungen
Als Aufwendungen sür steuerfreie Ersatzbeschaf-

sungen, soweit sie innerhalb der gesetzlichen Frist erfolgt
sind , können im Jahre der Anschaffung nicht nur di«
tatsächlich in diesem Jahre erfolgten, sondern die insgesamt,
also auch später vorgenovunencn Zahlungen abgesetzt werden,B . bei Stundungen und Teilzahlungen , bet Hergabe von

echseln , bei Zahlungen aus ausgenommen«» Darlehen.
Die Steuermäßiaung in Höhe von 10 v . H . für —

bis zum 30 . April 1935 befristete — Gcbäudcinstandsetzungcnund -ergänzungen werden sür Auswendungcn der Jahre 1933,was neu ist , und 1931 auch ohne besonderen Antrag noch sür
1931 und 1935 gewährt , wenn sie sich 1933 bzw. 1931 bei der
Veranlagung wegen der Höhe der Steuer oder dergleichen
nicht voll auswirkcn konnten. Ist jedoch lediglich die Ein¬
reichung des Antrags von dem Steuerpflichtigen sür das Jahrder Aufwendungen unterlassen, so ist eine nachträgliche Ge-
Währung nicht möglich ; der Ermäßigunasantrag muß späte¬
stens bis zum Abschluß des finanzgcrichllichen Verfahrens ge¬
stellt sein. — Bei Vornahme der Arbeiten in eigener Regtekönnen nur die Ausgaben für Material und Löhne sür zusätz¬
liche Beschäftigung von Handwerkern und Arbeitern — nicht
für die ständig-beschäftigten Arbeitskräfte — , jedoch gegebenen¬
falls auch die Materialkosten allein für die Steuerermäßigung
berücksichtigt werden.

Bei steuerbesreiten Kleinwohnungen, die auch
gewerblich oder landwirtschastlich genutzte Räume enthalten,
gilt die Steuersreiheit nicht auch sür die letzteren Räume.

Fortgesetzte Retchsbank Entlastung tn der 2. Juni Woche
Nach dem Ausweis der Reichs da nt vom 15 . Juni hat sich die

Entlastung der Notenbank auch in der zweiten Woche de«
Monats Wetter fortgesetzt, wenn auch tn einem gegenüber der eisten
Woche verminderten Ausmatz . Insgesamt haben sich die Anlagen der
Bank in Wechseln und Schecks , Lombards und Wellpapieren um 113,8
aus 1780,5 Mill . RM vermindert , und zwar sind im einzelnen dt«
Bestände an Handelswechseln und - Schecks um 157,6 auf 1170,1 Mist,
RM , dicsenigen an Lombardsordcrungen um 2,0 aus 12,1 Mist. RM
und dlesentgen an . sonstigen- Wertpapieren um 3000 RM aus 310 .7
Mill , RM zurückgegangen: während die Bestände an decku »gssählgen
Wertpapieren um 0,1 aus 219 .1 und an Reichsschatzwechseln» m 15,8
aus 17,8 Mill , RM zugenommen haben . Ter Abbau der in der letzten
Mattvoch« zusätzlich lausend von der Wirtschaft tn Anlvruch genom¬
menen Retchsdankkicdii« errechnet sich gegen Milte Juni mit 82,5 v . H,
von denen 57,9 v. H. aus di: erste Juniwoche entfielen und 21,6 v. H.
aus die Bcrtchtswoch« komme» . Im Vorjahr betrug die Entlastung bis
zur Monatsmttte 59 v . H . Bei der diesmal stärkeren Entlastung mutz
allerdings berücksichtigt werden , datz im vergangenen Monat die Spitze
vom Ultimo April und Mai nicht » oll abgedcckt worden ist . Die Gtro-
guthaben haben um 15,5 aus 677,6 Mill , RM abgenommen . Tement-
sprechend sind an Reichsbanknoten und Rentenbankscheinen 98,8 Mill.
RM und an Scheidemünzen 32,2 Mill , RM weniger im Verkehr ge¬
blieben, Ter gesamte . Zablungsmiitelumlaus stellte sich Mitte Juni aus
5977 Mill . RM gegen 6 >I1 tn der Vorwoche, 5isti9 in der Mine des
Vormonat » und 5618 Mill , RM Mitte Juni dt « Vorsabrcs . Tie Sold-
und TevtlenbeNände haben um 6v «!0ü RM aus 75,8 Mill . RM zu-
genommen. Im einzelnen stellen sich di« Geldbestände bei einer Zu-
nabm« um 38000 RM aus 70,2 Mill . RM und die Bestände an
deckungssähtgen Tevtsen dei einer Zunahme um 22 000 RM aus 5.1
Mill . RM.

Na» den gestrigen teilwette recht starken Rückgängen zeigt« sich der
ANtenmarki dei der heutigen BSrlenerössnung überwiegend gut erholt.
Anregend wirkten vor allem der Bericht »cs Instituts sür » ontunftur-
sorichung. Starke Beachtung sand seiner die Rede de « Siaalssekreiär«
Reinhardt , Aus säst allen Marftgedtelen waren unter Bevorzung » er
schieden «! Lpeztaliverte Kurssteigerungen bi« zu 1- , B,t . zu beobachten.
Am Montanmarkt befestigt»» sich Hoesch um Ir / Klöckner um 1'/. , vu-
derus um I und Stahlveretn um 1" .. Tie Fardenaktie setzte mit 170 «/,
um st» Pzt . sester ein . In Nachwirkung der nunmehr bekanntgewordenen
Geschäftsberichte zogen Berltn -Kailsruher und « okswerk« um t« 1 Bit.

an . Gebessert waren seiner Taimler um 1»/, , Rheinische Braunkohle
um Ist,, Muag um 1»/, und Berliner Maschinen um Ir/ . , « ursverlufte
von 1 Pzt . wiesen Ltolbergcr Link, Eintracht Braunkohle und Deutsche
Linoleum aus . Rheinische Elektrizität setzten 1>/ , niedriger ein . Am
Rentenmarkt gab Retchsaltbcsitz eine Kleinigkeit nach i1I3st> nach 113,60
gestern) . Auch Reichsbahn -Vorzüge schwächten sich um >/, aus 123st > ab.

Oldenburger Marktpreise vom 17 . Juni : Molkeretbutter Psund 155
v. 160 , Landbuller 135 - 110 , Rindsleisch 70— 100 . Schweine» «»» 80— 100.
« aldsleilch 80— 100 . Hammelslcttch 80— 100 . ger . Speck 100 , Flamen 90
ger. Mettwurst 90— 100 Leberwurst 80— 100 , frische Mettwurst 90— 100
Rotwurst 80 - 80 , Eier Sillck 8— 11, Hübner Stück 200 — 100 , sunge
Hähnchen Stück 80—200 , zahme Enten — Kaninchen Stück 125—300,
neue stariosscln Pfd , 15— 18, alle Kariosseln 1— Ist-, Spargel 20— 65,
Steckrüben — , Mairüden 15 , Wurzeln Bnw > 20 , Zwiebeln Psund 15.
Schalotten 20, Wirsingkohl — . Lpitzkohl Kohlrabi Stück 15.
Blumenkobl Kops 30 —50 , Salat 5— 10 , SP» sSMind 15 — 20 , Sellerie
15— 20 , Porree Bd . 15 , Petersilie 10 . sr . Wss « Psd , — , Bananen
Psund 35. Gurken Stück 20—30 . Kirschen Psund 70 , Erdbeeren Psd , 85,
Stachelbeeren Psd . 30, Tomaten Psund 55, Rhabarber Psund 8—10,
Radieschen Bund 5 , Psisserlinge Psund 100 , Kartosseln vom Bauer
10 Psd , 33 , Honig Psd , 120 — 130 . Scheibenhonig Psd , 150 — 160 Rpf .,Tors 10 Hl . 10— 11 RM . Beste Ware bähere Notierung.

Oldenburger Ptl,markt vom 17 . Juni . Ter Kontrolle zugesührl
23 Psd . Pstllrrlinge , leider durchweg zu alte Ware . Tie Händler lind
angewiesen, alle und Irische Ware nicht zu mischen. Aeliere Psisserlinge
Nnd nämlich zähe und nur zur Brüde verwendbar . Psund 80— 100 Rps.
Zur Ptlzberaiung gebracht blasensörmig« Bccherltng« und etntg« Stein¬
pilze.

Bremen , 17 . Juni . Schlachtvtehmarkt. «Amtlicher Btehmarkt-
»ertcht über den Rinder - und « letndirdmarkt .» Notierung sür 50 Kg
Lebendgewicht »n RM . Tie Preise Und Marktpreis , sür nüchtern ge-
wogen« Tier « und Ichltetzen sämtliche Speien d«s Handels ab Stal sü,
Fracht , Markt - und Verkausskosten. Umsatzsteuer sowie den natürlichen
Gewichtsverlust ein. Ochsen : - > 11 ( 10 Stück) : Bullen : a) 39—12 (23) .
b > 38 (1) : Kühe : a, 39 - 12 (39 ) , d ) 31 - 38 ( 19) , c) 32 ( 17) . »> 22 - 21
(8) : Jäisen : a) 11— 13 (19) . l» 39 , 2) . c> 31 (2) : Kälber : a) 61 — 70
«72 ». k» 58—82 , 197 ) , c) 11- 51 ,91 ). d ) 33— 13 ( 12) : Lämmer und
Hammel : all und a2> 53—55 , 263 ). bl ) und l>2) 19 —52 ( 129 ). c) 1«
dt« 18 (58 ). d , 10 - 15 <82 >: Schas« : e) 29— 30 <7 >. Austrieb : 118Rinder,darunter 12 Ochsen, 27 Bulle» , 33 Kühe, 21 Färsen , 372 Kälber . 633
2 » ase : zum Schlachthos direkt : 20 Kühe, 8 Kälber , Lebend ausgesührt:
9 Rinder , 56 Kälber , 11 Schafe, Ueberstand : 91 Schaf, . Markwerlaus:Rinder verteilt , Kälber und Schas« mittel.

Leer, 17 . Juni . Zucht - und Nutzvlehmarkt. « rotzvirhmarft.

Hochtragende und ftischmelke Kühe 1 550 —590 mittel ^sam : 3 300- 120 , langsam : hoch , und nlederlramnist Rlnd» ^ Amittel , 3 270- 350, langsam , tährig . Bullen 2dis 275 , schlecht , l - Aährtge güft« Rinder 15^ -270 mM-st »? , ' ^
zu zwei Wochen 18 - 10 RM , flau , Gesamnendenz - in allen ^
sehr ruhig . Ueberstand , Ausgesuchte Tiere über Noli,mart . Austrieb : 101 . Handel : mittel . Preise - Ferkel bi « nbis 15 . 6- 8 Wochen 15- 17 . Läuser 30- 15 , Schaft 36 -^ 5 "

Norddeutscher Llohd. Bremen . Solumbu « heim, 16 6na» Souchampion - Elbe heimk. 17 . 8 . Hamburglüfte Nordamerika 16 . 6. Azoren past nach Cristodal - Frankst,̂ »? " !'16 . 6. Quebec nach Bremen - Sn - ., -„- u heimk. 18. 6. Palm̂ d-
^Llorca nach Eartageno — Memel nach Kuba . Mexiko 16 «nach Vera Ern , - Potsdam nach Oft- Nen 16 . 6 . Barcelona nach— Schwaben heim». 15 . 6 . Punl - renas » ach Lrisiobal

Hamdur , Amerika Linie (etnschltetzltch D-uisch -Austtal- unds »«»,^ .Linien .) Westkllsft Nordamerika : Lakland heim, 11 6 in ^ - aztsko - Poriland heimk. 22. 6. ln Hoek van Holland -Mtttelamerika : Earibia ausg . 16 . 6 . von Cristobal nach Port L,m2»Jberia 18 . 6 . von Santander nach Southampton — Ortnoco amw ,76. von Habana na« Veracru , - Phrhgta heimk. 16. 6. von « »7»-. .na» Pto . Eabello — » hphissta ausg . 10 . 6 . in San Juan deRico — Seloftri « heimk. 18 . 8 . tn Rotterdam — Westküste Südam,,»?« masts heimk. 16 . 6. von Tocovtlla nach Mollendo - Karnak m16 . 6 . Fernando de Nor - nha pass , nach MagallaneS - Südair,,.Ausli - lt- n . Ntederl . -Jndt -n : Slatzsurt heimk. 18 . 8. tn London -bürg heimk. 16 . 6. von Makassar — Ostasi-n : Nordmark heim , , 7 evon Penan » na« Eolombo — Oldenburg heimk. 16 . 6. von Raa»»,nach Kobe — Ttrpitz 15 . 6 . von Neuorleans nach Mobil« — Leveistise«

In vielen hochgerüftrten Staaten werden
Frauen im Kriegshandwerk geübt und im
Heeresdienst verwandt. Ein derartiger
Einsatz der Frau widerspricht unserem
Empfinden von Frauenwürde und Frauen-
berufung. Die Mitarbeit der Frau im
Luftschutz jedoch wird ihrem Wesen und
ihrer mütterlichen Pflicht gerecht , obwohl
der Luftschutz eine der wichtigsten Maß-
nahmen der Landesverteidigung ist. Die
deutsche Frau , die im Reichsluftschutzbund
tätige Mithelferin ist, erfüllt die bedeut-
samste Pflicht der Frau undMutter, nämlich
die, durch Schutz der Familie das Voll

zu erhalten.

ausg . 16. 6 . von Schanghai nach Tairen — Ruhr ausg . 18. 6. v»
Yokohama nach Kobe — Münfteiland auSg. 18 . 6. von Aokohama »ah
Kobe — Rhein 18 . 6 . von Jsabela de Sagua nach Lagua la Grande
— Trampsahrl : Kiel heimk. 16 . 6. Holtenau past. nach Rotterdam-
Baden 18 . 6 . tn Emdcn.

Hamburg Südamrrikantsche Dampftchissahrts -Gesellschall . Eap Rane
heimk. 16 . 6 . von Madeira nach Lissabon — General San Raum
ausg . 17 . 6 . tn Monievidco — General Lsorto ausg . 17. 8. tn Ma-
garcta — Madrid heimk. 17 . 6. Terschelling past. — Monte Poscoal
15 . 8. von Pernambuco nach Las Palmas — Enirerios 17. 6. von
Dordrccht nach Süd -Brasilien — Georgia heimk. 16. 6. Luestanl hast.
— Halle ausg . 17 . 6 . tn Tordrecht — Ludwigshasen ausg . 17. 6. La»
Ftntsterre paff. — Rapot heimk. 16 . 6. Dover » aff . — Rio de Janeiro
ausg . 16 . 8. von Paranagua nach Dao Francisco dv Sul — Siei-ei-
wald heimk. 17 . 6. in Buenos Aires — Uruguay heimk. 16. 6. Ovestanl
passiert. — Touristcn -Retse : Monte Rosa 17 . 6 . in Ceuta — Ron«
Sarmiento heimk. 16 . 6 . tn Kopervik.

Deutsche Asrtka-Ltnten . (Woermann -Ltnie — Deutsch « Oft -Astika-
Linie — Hamburg -Bremer Afrika-Linie.) Westasrtka: Wahehe heimk.
15 . 6 . von Monrovia — Tübingen heimk. 15 . 6. gintfterre vast. —
Wigbert ausg . 12 . 8 . von Libreville — Wagogo ausg . 13. 6. von üa-
labar — Wolsram ausg . 15 . 8. von Monrovia — Süd - und Otiasrika:
Adolph woermann ausg . II . 6. in Lorenco MargueS — Uiamdara
ausg . 15 . 6. von Suez — Uffukuma heimk. 16 . 8. von Walstschba « -
Wangont heimk. 16 . 6 . tn Rotterdam.

Deutsch« Dam» s1chtsl- Hrt« Gesellschaft „Hansa", Bremen. Birkensels
15 . 6. Hamburg nach Rotterdam — Folkensels 16. 8. Rotterdam -
Lichtcnfel» 17 . 6. Madras — Ltebensels 17 . 6 . von Port Said heimk.
— Rotenfels 17 . 6 . von Rotterdam heimk. — Stahleck 16. 6. OuestaM
paff. ausg . — Sturmf - ls 16 . 6. » olka — Wtldenscls 16. 8. von Ralia
heimk.

Dampssch,Nährt» Sescllschas« „Neptun ", Breme». Achilles 17, 6
Rotterdam — Atar 17 , 6. Bremen nach Antwerpen — Alton 16. 6.
Antwerpen nach Barcelona — Astarte 17 . 6. Brake nach Rotterdam
— Beffel 17 . 6. Bremen nach Lerne »,en — Sonlineittal 18. 6. Bruns¬
büttel nach Königsberg — Diana 17 . 6 . Rotterdam nach Köln — Elecua
17 . 6 . Käntgtberg — Feronta 16 . 8. Gotenburg — Flora 17. 6. Stettin
— Fortuna 17 . 6 . Rotterdam nach Rostock — Hercules 18. 6. Malaga
nach Sevilla — Hermes 17 . 6. Valencia — Irene 17 . 6. Swing - Juno
17 . 6 . Brunsbüttel paff, nach Königsberg — Luna 17. 6. Köln nam
Rotterdam — Naval 17 . 8. Elbing — Olbers 18 . 8. Gdingen nach Riga
— Palla « 17 . 8 . Köln na» Rotterdam — Pak 17 . 6. Brunsbüttel past.
nach Kopenhagen — Phladcs 17 . 8 . Köln — Rhca 18. 6. Emden na»
Stettin — Sirius 18 . 8. Riga — Stella 17 . 8 . Holtenau past . »am
Rotterdam — Themis 17 . 8. Rotterdam nach Stettin.

« rgo Reederei « « . Bremen . Albatros 17 . 8. Hamburg »ach HM
— « mtsia 17 . 6. » Sntgsber « nach Leningrad — Drossel 17. 8. Mwmt«-
borough — Forelle 17 . 8 . London — - echt 18 . 8 . Dalsbruk — Lumm
18 . 8 . Rotterdam - Meise 18 . 8. Boston na» Hamburg - Orla 16. °
Abo — ON- ra 17 . 6. Bremen nach Stettin — Schwan 17. 8. L- noon
nach Bremen . , , , . „„

Ro» . M . « loman Ir. Mitt -lmeer-Ltnte. Alicante ausg. 15-
Valencia nach Barcelona — Capri heimk. 13 . 8 . von Ceuta naw V
bürg — Genua ausg . 15 . 8 . von Livorno nach Neapel « > »»
heimk. 18 . 8 . tn Bona — Lipart deimk. 13 . 8 . von Valencia nach Ha«
l»-rg — Livorno ausg . 11 . 6. tn Kotka - Malaga deimk . II . r
lermo — Marsala ausg . 10 . 6 . von Emden nach Bona - u °m
ausg . 11 . 8 . gtnisterre paff, nach Alicante — Savona aus, , ld

^
o.

Savona — Spezia heimk. 11 . 8 . von Archangel nach Bremen ^
ragona ausg . 11 . 8. gintsterre » aff . nach St . Louis du Rhone
lencta ausg . 13. 6. von Lübeck nach Leningrad.

Olvenhurg Portugtestsche Damvsschtfts-Rdederet. Ham»» ' «- »
„

aus «. 18 . 8 . von Musel na» La Coruna — Tanger 18. ». v»»
nach Gibraltar — D- lälsven ausg . 18 . 6. dtw *»»

« chiftsverlehr in Brake (Pier und Hasew)
.
M ° wrl-glewttk-hr^

gekommen: . Immanuel " leer von Leer, . Frieden leer ^münde , . Minna - mi , einer Ladung Heu « °m » arrft ' wnd, -«
leer von Bremen , . Favorit - mit Wetzen » w Bremerbav«
durg , « bgegangen : . Immanuel - mit 15 T- . Matsund »
nach Leer, . Frieden ' mit 70 To . Gerste nach Welermünde, . ^
5 To . Mat « und 5 1 ° . Gerste nach Wcscrmündc. . « » gm „ tt,„
Harrteriand , . Favorit ' na» Teilläschung von 35 io > ^ , s»
nach Oldenburg . Letchtcrverkebr. « »gekommen: . Rvenu»
Oldenburg . Adgegangen : . Karl Srotz 1 ' mit 21» -

^ Zweier-
Oldenburg . Augenblicklich wird an der Beladung mehre
und « anal -Kähne mit Getreide gearbeitet . V « »«' oG
Im M - torletchter - wie Dam » , -werft,r waren Aftern wem-
noch Udgüng« zn verzeichnen.

l
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Aus Stadt und Land
' Oldenvurg . ltz Juni >936

Oldenburger Landesiheater
rheat - rkanzlei:

heule:
AbschiedOtto Nißl , Karl Käufer
lcincs « iistrcle» Wulfgang Lönnecke
„W a r b c ck"
Zchauspielvon Hermann Burte

Morgen: Geschloffen!
z,nnabend: Ncuaussührung

^T i e Vohöm e"
5per von Pnccini
Musikalische Leitung : Albert Bittner
Inszenierung : Fritz Wiek
Es wirken mit die Damen : von Heinrich und Wünsche
und die Herren : Oswald , Rücken, Schürmann und
von Wistinghausen.

z>; lk u l t u r g e m e i n d e:
ziehe ute abend:

Zur die Sonnabendgruppe
garlena>isgabc für die letzte Vorstellung dieser Gruppe , u
„Tie Boheme"

Die Deutsche Arbeitsfront
dMW NSG ..Kraft durch Freude"

Kreis Oldenburg -Stadt
ÜMinicn für den Volksscndcr - und Rundfunksprecher-

Wettbewerb 193K
1 Zur diesjährigen RundfunkAusstellung veranstaltet die

RLG „ » rast durch Freude " einen Volkssender und
RundfunksprecherWettbewerb , an dem jeder Volks¬
genosse teilnehmen kann.

2. Zur den Volkssender - Wettbewerb werden
Volksgenossen aus den Betrieben gesucht , die durch
Vorträge, Gesang oder andere musikalische Darbietungen
am Volkssender Mitwirken können. Es können auch
Wcrkkapellen , Kesangschöre , Spiel - und Singgrnppen
leilnebmen. Es stehen jeweils acht Minuten zur Ver¬
fügung.

Z. Gleichzeitig findet mit dem Volksscndcr Wettbewerb
ein Rundfunksprccher - Wettbeweb statt.
Tie Sprecher müssen eine drei Minuten dauernde
Reportage frei sprechen : dies kann sein ein Sportbericht,
ein Bericht vom Arbeitsplatz oder einem politischen
Ereignis, Brauchtum , Landschaft, Volksfest usw. Der
Wettbewerber soll rcportieren , was er selbst sah und
erlebte und selbst geformt hat.

l. Tie Kreisau - scheid » ng erfolgt am 20 . Juni
1936 im Garten der „Union "

, nachmittags 16 .00 Uhr
und abends 20.13 Uhr . Tie Sieger aus diesem Wett¬
bewerb kommen zur Gauausscheidung am 4 . Juli im
„Ziegelhos" , die vom Reichssender Hamburg über¬
tragen wird . Hieraus die Besten kommen zum Reichs-
enlscheid nach Berlin ( Fahrkosten und Spesen werden
v . rgütet) . Den Siegern winken hohe Preise.

5. Meldungen für die Wettbewerbe müssen
bis zum Freitag , dem 19 . Juni , 18 Uhr,
in der Kreisdien st st eile erfolgt sein. An¬
meldeformulare sind in der Kreisdienststellc, Stau 16 17,
oder bei den Betriebswarten zu haben,

illz Rahmenprogramm spielt die bekannte Rnndfunkkapelle
krtvin Bolt bei beiden Veranstaltungen . Ferner wirken
«it : Fan und Hein (Hamburger Hafentvpen ) , Peter Piet,
der Rundsunkkomiker, und als Ansager Willy Etzmann.

ReichSluflschutzbund
Tie Ortsgruppe Oldenburg des Rcichsluftschutzbundes

lermsialiel ani Sonnabend im Saale des „ Lindenhoses " zu-
simmen mit der NS - Frauenschast einen Vortragsabend über
die „M itarbeitunddieAusgabenderFrauim
Luftschutz " . Zu diesem bedeutungsvollen Gegenstände,
!» dem sich schon beim letzten Luftschutzabend am 20. Mai

Ziegelhossaale die Sachbearbeiterin der Ortsgruppe
Oldenburg des Reichslustschutzbundes, Fräulein Studien-
ütin s)r. Kühnemund, geäußert hat , wird die Reichs-
sichbearbeiterin im Präsidium des Reichslubstschutzbundes,
Ziau Gertrud v . W i l l i ch , das Wort ergreifen . Die Wahr¬
ten des Wortes „Der Luftschutz ist eine Schicksalsfrage des
deutschen Volkes geworden " wird keinem denkenden Deut-
scheu, der die Vorgänge in der Welt mit offenen Sinnen ver¬
legt , mehr zweifelhaft sein. Aber ebenso bestimmt wissen
ch>r, daß die praktische Lösung dieser Schicksalsfrage zum
überwiegenden Teile in der Hand der deutschen Frau liegen
>»lid. Bei der Verwirklichung seiner großen und weitgesteck-
>m Ziele , die in der Schaffung der materiellen , vor allem
°b« auch der seelischen Voraussetzungen gipfeln, ohne die
bin Volk moderne Lustangriske ertragen kann, wird unser
sichrer, und in seinem Auftrag der Reichslustschutzbund
«mchgchend die Mitarbeit unserer Frauen in Anspruch
»ehmen müssen . Jede volksbewußte deutsche Frau wird
dader den Wunsch haben , aus berufenem Munde über den
!n>n und die Art ihrer vorbereitenden Arbeit im Selbst¬
schutz und ihrer Ausgaben als Hüterin von Familie und
beim zum Schutze gegen die neuzeitigen Gefahren ans der
Lust beim Einsatz, im Ernstfälle belehrt zu werden . D e
««legenheit dazu bietet die Veranstaltung im Lindenhossaale
"ui Sonnabend. Zu dieser sind nicht nur die Frauen , sondern

Volksgenossen eingeladen , die den Lustschutzgedankener¬
lebt haben und ihm zum Wöhle unseres Volkes praktisch
dienen wollen.

borgen früh teilweise Sonnenfinsternis
Freitag, den 19 . Juni , morgens zwischen 4 .22 Uhr bis

ülst Uhr wird man , falls der Himmel nicht gerade bewölkt
iü, eine teilweise Sonnenfinsternis beobachten können, die um
ü >2 Uhr sür Berlin ihren Höhepunkt erreich«. Dieser Höhe-
blinkt wird in den westdeutschen Landesteilen etwas srüher,
b» den ostdeutschen etwa « später eintrctcn , in jedem Falle
«der in der ersten Viertelstunde nach 5 Uhr morgen« erfolgen.

Der Tod aus der Strotze
Abermals hat der Verkehr in den Straßen der Stadt

ein blühendes Menschenleben als Opfer gesurdcrt . Diesmal
ereignete sich der tödlich verlausrne Berkehr » ,
unsall in der Rvseuftraßc , und zwar um dir Mittags¬
stunde. Wie sich im einzelnen der folgenschwere Unlall abge-
spielt Hai , ist noch nicht genau geklärt. Rach den uns mit-
geuilten Tailequngcn hat sich der Unfall dadurch ereignet,
daß ein Ravsahrer , der die Roscnftraßr vom Stau aus be-
suhr und an der Kreuzung der Rosen -, Gottorp - und Ostcr-
straße in die Lsterstratze einbicgcn wollte , wohin ihn ein
Dienstweg führte , und hier mit einem vom Pserdemarki
kvmniendcn Lastkraftwagen znsammcnsticß. Ob nun der
Riidsahrcr in den Wagen hincingcsahrcn ist , oder ob der
Lastwagen beim Nehmen der Kurve den Radfahrer erfaßt
hat , daß ist die Frage , die bislang noch nicht genau zu be¬
antworten ist . Jedenfalls steht sest, daß der Radfahrer mit
der Lcnlsiangc seines Fahrrades mit dem Hinteren linken
Kotflügel des Lastkraftwagens karamboliert hat , zind zwar
so hefiig, daß der Radfahrer mit voller Wucht zu Bode» ge¬
worfen wurde . Bei », Aufprall ist der Radfahrer , es hnndcll
sich um de » 22 Jahre alten Barbier Herbert Feber von
der Eloppcnburger Straße , mit dem Hintcrlopf auf das
Straßenpflnsler geschlagen, daß der Schädel teilweise zer¬
trümmert wurde . Die Unsallstclle war hernach durch Knoche,,,
splitter und eine Blutlache gekennzeichnet. Ter Schwerver¬
letzte wurde schnellstens mit dem städtischen Unsallwagcn
in» Pius Hospital gebracht und in ärztliche Behandlung ge¬
nommen . Doch ist der Verunglückte bereits um 16 . 15 Uhr an
den Folgen keiner Schädclzertrümmerung verstorben , ohne
vorher da- Bewußtsein wiedererlnngt zu haben . In Aus¬
übung seines Berufes ist der Verunglückte, der sich auf dem
Weg zum Besuch der .Kundschaft seines Meisters befand, das
Opfer des Verkehrs geworden . Ein tragisches Geschick hat in
diesem Falle den Hauptcrnährer seiner Mutter aus dem Le¬
be » abberufcn . Wiederum nimmt die Bevölkerung des
Stadtteils Ostcrnburg innige Anteilnahme an dem schweren
Schicksal der Mutter , die einen ihrer Söhne plötzlich verloren
hat , der morgens gesund und munter das Haus verlassen
Hai und am Nachmittag dann nicht mehr unter den Lebenden
weilt . An der Aufklärung des tödlichen Verkehrsunsall , des
zweiten innerhalb weniger Tage , von denen Oldenburg be¬
troffen worden ist , wird seitens der Polizei noch gearbeitet.
Ob hier eine Schuldfrage zu lösen ist , kann also einstweilen
noch nicht angegeben werden , da die näheren Umstände, die
de » Tod eines Volksgenossen verursachten , nicht bekannt sind.

*
* Tie Gauamtsleitung der NSV teilt unS

mit , daß zu der am 19 . Juni d . I -, nachmittags 4 Uhr, im
Saal des Schlosses zu Oldenburg stattsindendcn Vereidi¬
gung der NS - Schwestern auch der Hauptamtsleitcr
des Amtes sür Bolkswohlfahrt , Pg . Hilgenfeldt, sein
Erscheinen zugcfagt hat und zu den NS -Schwestern sprechen
wird.

* Zur Taufendjahrfeicr von Jever wird auch die von
Fräulein Maria im Jahre 1573 gcstistete Latein - und

Pi o v i n z i a l s ch u l e besondere Beachtung verdienen.
Sic Hai alle wechselvolleZeiten der Stadt mitgemacht, ohne
dabei Schaden zu leiden. 363 Jahre besteht sie heute unter
dem 1873 festgesetzten Namen „ Marien Gymnasium "

. Alle
ehemaligen Jeverschen Gymnasiasten treffen sich daher am
Fest Donnerstag , 25 . Juni 1 936 , nachmittags
15 .30 U h r (3 .30 Uhr> im Saale des „Erb " .

* Malumba , Mutter aller Müller . Aus dem Leserkreis
wird uns ein Heft der Kolonial -Post aus dem Jahre 1935
jugeschickt , das aus unseren gestern beendeten Roman „In
Afrika gesiegt" hinweist. In dieser Kolonial -Post finden wir
die Todesanzeige Magdalena von Princes , der Heldin unse¬
res Romans , in folgendem Wortlaut : „ Nach langem , allzu
schwerem Leiden ist unsere ehrwürdigste Mutter , Magdalena
von Prince , geb . von Massow, von uns gegangen . Für ihre
Verdienste um das Vaterland in drei schweren Ausstands¬
jahren in Deutsch-Ostasrika an der Seite ihres Gemahls ver¬
lieh ihr das Reich die Kolonialgedenlmünze mit drei Gesecbts-
schnallen. Tie Eingeborenen aber gaben ihr den Titel „ Ma¬
lumba "

, Mutter aller Mütter . Die Söhne und Hinter¬
bliebenen " Im Terneil derselben Ausgabe besindet sich ein
Bild , das das tapfere Ehepaar beim Ausbruch deS Welt¬
krieges auf dem Bahnhof Moschi in Deutsch Ostasrika zeigt,
in gütiger Haltung unter de » eingeborenen Soldaten Da¬
durch wird unseren Lesern der historische Hintergrund des
Geschehens bestätigt.

* Konzert des Schwarzmeicrschcn Kinderchors . In
musikalischerHinsicht etwas ganz Neues sür Oldenburg wird
in dem Konzert des Schwarzmeierschcn Kinderchors . Berlin,
angekündigt . Der Chor ist in allen Teilen Deutschlands
bestens bekannt. Er hat u . a . in Köln , Bremen . Breslau.
München, Dortmund , Halle, Stuttgart und in Hunderten
anderen deutschen Städten mit großem Erfolg gesungen. Er
war in Holland zu Gast und besuchte zweimal Deutsch-
Oesterreich. Für den deutschen Kurzwellensender besorgt er
seit Jahren das Volkssingen nach dem Ausland . Tie Schall¬
platten des Schwarzmeierschen Kindcrchors sind in der
ganzen Welt verbreitet . Tie Stärke des Chors besteht in
80 Knaben und Mädchen im Alter von 10 bis 16 Jabrcn.
Er singt vierstimmig« Volkslieder . Das Konzert smdet statt
am Sonntag , dem 5 . Juli , im Casinosaal . Tie Eintritts¬
preise sind niedrig gehalten . Vorverkauf in der Musikalien¬
handlung L . Sprenger . Achternstraße, und in der Buchhand¬
lung H . Bischofs, Osternburg . Näheres aus den zum Aus¬
hang kommenden Plakaten und Inseraten.

* Leseabend von Frau Lnken -Joswich in der Volks-
bildungsstättc Oldenburg . Zahlreiche Hörerinnen und Hörer

- rmbandustr , Spiegel und Nivea?
kius ssltssms /iitsritsturig, ciis hoNciisei Za Lss
ms LtrsnZbsZ mitrümmt ! ^ bsr sis bist
sick vorgsnommsti , sskw scbmsll
drscm ru wscZsu . Ubu uuci Zpisgsl
sollsri bestätigen , was Lerms uncl
dsivss in lcurrsr Isit scbssssn stürmen ! c»

Vas Sl-enburaische FinanzausgleichSgesetzsür 1SS6
Im Oldenburgischen Gesetzblatt wird jetzt vom Reichsstatt-

balter Earl Röder das vom Oldenburaisctzen Staatsniini-
sterium beschlossene Finanzausgleichsgesetz iilr das Rechnungs-
jabr 1936 37 veröffentlicht, das in seinen wesentlichsten Bestim¬
mungen dem des Vorjahres gleicht . Hervorzuheben ist, daß
auch in diesem Jabre vom Staat die Wohnungsnutzungsjteuer
erhoben wird , und zwar wohl wieder in Höhe von 2 v . H . deS
Wohnnngsnutzungswertes , ans die dann die Städte und Ämts-
vcrbände, sofern sie auf die Wohnungsnutzungsstcuer nicht ver¬
zichtet haben, Zuschläge erbeben können. Ferner fließen die
nach den Stempelsleuergeseven der drei Landcsleile einkom-
mcnde Stempelsteuer sowie etwaige als Ersatz für die Stempel¬
steuer vom Reich dem Land überwiesenen Beträge in die Lan¬
deskasse . In Fortsall kommt infolge reichSgesetzlicher Regelung
die Bestimmung, daß für die in den Rechnungsjahren 1924 bis
1930 bezugsfertig gewordenen Wohngebäude zu zahlenden Zu¬
schläge zur Grundsteuer und zur Gcbäudcslcuer eine Senkung
um 57 v . H . eintritt . Ta durch die Deutsche Gemeindeordnung
die sogenannten Ortsgenossenschaftcn, wie sie vielfach noch be¬
standen, in Wegsall gekommen sind , entfallen in dem neuen
FinanzausgleichSgesetz die für die Ortsgenosscnschastcn sonst
üblichen Sonderbcstimmungcn hinsichtlich der Erhebung von
Zuschlägen zur staatlichen Gebäudesieuer sowie einer Bctblife
zum Ausgleich des Haushalts seitens der Gemeinde. Ta wei-
«er vom Reich eine Entschädigung für den durch die Neuord¬
nung der Bürgersteucr verursachten Einnahmcaussall nicht
mehr gewährt wird , geht dieser Betrag dem Landessürsorge-
vcrvand Oldenburg und den Landesverbänden Lübeck und Bir-
kenseld verloren , so daß diesen zur Deckung ihrer Ausgaben
nur noch die verbliebenen Reserven aus den bisherigen Not-
stöcken und 20 v . H . der vom Reich für jeden Landesteil zur
Ueberweisung kommenden Woblsahrtshilfe zugcwiescn werden.
Neu ist endlich ferner noch , daß die von den Amtsverbänden
im Landestcil Oldenburg und den Landesverbänden in den
Landesteilen Lübeck und Birkenfeld , u erbebende Jagdsteuer
aus Grund einer Steuerordnung zu erheben ist, die der Minister
des Innern aufstellen wird.

Im übrigen erhalten von den AnteilcnamAufkom-
men der Einkommensteuer, wie bereits im vorigen
Rcchnungsjabr, die drei Landcskassen vier Siebentel , die Ge-
meinden drei Siebentel , von der « Srperschaftsstcuer die drei
Landeskassen drei Siebentel und die Gemeinden vier Siebentel.
Tie Grunderwerbs st euer wird von den drei LandeS-
kassen vereinnahmt und von diesen im LandcSteil Oldenburg
den Amtsverbänden , in den Landesteilen Lübeck und Birken-
teld den Landesverbänden zur Hälfte zugefübr«. Tie AmtS-
verbände wie die Landesverbände haben das Recht , einen Zu¬
schlag znr Grunderwerbssicuer von 2 v . H . , » erbeben. Tie dem
Lande Oldenburg zufließendenAnteile an der Umsatzsteuer,
der Reichskraftfahr,eng st eu er , der Rennwelt-
sieuer und der Biersteuer sind an die drei Landeskassen
abzufahren . Von der Umsatzsteuer verbleiben zwei Fünftel den
Landeskassen, die übrigen drei Fünftel bilden den Gcmeinde-
anleil , der nach einem bestimmten Schlüssel an die Gemeinden
und Gemeindeverbände verteilt wird . Von dem Ergänzung --
antcil an der Einkommensteuer und KörperschaftSstcuernach
8 35 des RetchSfinanzausaleichSgeseves erbalten die Landes-
lassen drei Siebentel , die Gemeinden vier Siebentel , wäbrend
der Zusavergänzungsantcil an den LandeSteil sällt.

Was die Gemeindesteuern betriff», so sind die Ge¬
meinden berechtigt. Zusckilägc zur Grund - und Gebäudesieuer
zu erbeben, die sicd in denselben Grenzen bewegen wie in den
letzten Jabren , und zwar tm LandeSteil Oldenvurg bis zu 300
v . H . zur Grundsteuer, bis zu 120 v . H . zur Gedäudcsteuer, im
LandeSteil Lübeck bis zu 375 v . H . zur Grundsteuer, bis zu
215 v . H . zur Gcbäudesteuer, und im LandeSteil Birkenseld bis

zu 330 v . H . zur Grundsteuer und bis zu ItO v . H . zur Ge¬
bäudesteuer, wobei jedoch zu berücksichtigen ist, daß die nacb 8 4
Abs . 2 des Gesetzes über den Staatsbausdalt sür das Rech-
» ungsiabr 1936 vorgenommcne Senkung der landwirtschaft¬
lichen Grundsteuer und Geväudcstcuer sür die Berechnung der
Zuschläge nicht in Betracht kommt . Weiter sind die Gemeinden
berechtigt, eine Gcwcrveertragssteuer zu erheben, und zwar in
den Gemeinden des Landesteils Oldenvurg und Lübeck bis zu
75 v . H . und im LandcSteil Birkenseld bis zu 65 v . H . des der
staatlichen Ertragsslcuer zugrunde liegenden Tteuermctzvetra-
ges. Der Umlagesatzerbövt sich um 20 v . H ., falls von Unter-
nebmungen Filialen betrieben werden. Tie Zuschläge zu der
Steuer vom bebanlen Grundbesitz tHauszinssteneri lind vis
zur Höbe von 100 v . H . der jeweilig zur Hebung kommenden
staatliaien Steuersätze begrenzt. Tie Aintsverbände im Landcs-
teil Oldenburg und die Landesverbände in de» Landesteilcn
Lübeck und Birkenseld sind vcrpslicbket , bei Veräußerung von
Grundstücken eine Werlzuwacdsstcner zu erbeben, deren Veran¬
lagung durch die Finanzämter vorgcnommen werden muß. Zu
Zwecken der öffentlichen Wcgcnnierbaltung können Gemeinden
und Amtsverbände eine Wegestcucrerbeben. dicaufderGrund-
und Gebäudesieuer basiert. Ferner sind die Amtsverbände
bzw. die Landesverbände verpslicl tel , eine Vergnügungssteuer,
eine Steuer aus den örtlichen Verbrauch von Bier und eine
Schankerlaubnissteuer zu erbeben. Von der Vergnügungssteuer
baven die Aintsverbände die Gemeinden mit zwei Dritteln , von
der Bierstcucr mit der Hälfte zu vcteiligen. Haben Gemeinden
bereits eine Schankcrlanvnisstcuerordnung eingcsuün , tritt
diese mit der Einsüdrung der Steuer durch den Amtsvcrband
außer Kraft . Ist eine Gemeinde nicht in der Lage , ihren Haus-
balt auszugleichcn, so ist ihr auf Antrag voni Amtsvcrband
eine Beihilfe zu gewähren, die beute aber nur noch von 1 bis 2
Gemeinden in Anspruch genommen wird.

Die Ausgaben der Aintsverbände und Lan¬
desverbände und der Bürgermeistereien im
Landesteil Birkenseld sind durch eigene Einnahmen,
durch ihre Anteile an Reichs- und LandcSstcuern sowie durch
ibre eigenen Steuern und Abgaben zu decken. Ist dies nicht
möglich , ist eine Umlage aus die Gemeinden zu verleiten oder
auf die vom Staat z» erbebende Woyniingsnuvungsstcuer ein
Zuschlag bis zur Höbe des staatlichen Steuersatzes zu erbeben.
Sind die Amtsverbände dadurch noch nicht in der Lage , ihren
Haushalt auszugleichen, haben sic Anspruch ans Beidilfe sei¬
tens des LandeSsürsorgeverbandes, der seine Ausgaven wie-
derum ans eigenen Einnahmen oder aus Umlagen auf die
Aintsverbände decken muß. Zur Deckung ibrer Ausgaben wer¬
den dem Landesfürsorgevervand und den Landesverbänden
Lübeck und Birkenseld die noch verbliebenen Reserven aus den
bisherigen Notstöcken und 20 v . H . der vom Reich für jeden
Landesteil zur Ueberweisung kommenden Wodlfavrishilfc zu-
gcwiesen.

Die Bestimmungen über den Polksschullastenaur-
gleich sind dieselben wie im vorigen Jabre . Zu diesem Zweck
wird ein AuSgleichsstock gebildet, der sür den LandeSteil Olden¬
burg auf 85 v . H . und sür den LandeSteil Birkenseld auf 50 v . H.
des durch den Staatszuschutz und den Gemcindcantcil an der
Rcichseinkommen- und KörperschaftSstcuernicht gedeckten Auf¬
wandes begrenzt ist. In den AuSgleicdSstock fließen der Anteil
der Gemeinden an dem Ergänzunasanleil nach 8 35 des Rcickis-
finanzauSglcichSgesctzeS und ein Drittel des Gesamlgcmeinde-
anteils an der Umsatzsteuer.

Die Bestimmungen deS FinanzausgleilbSgesetzeStreten mit
Wirkung vom 1 . April 19.36 in Kraft , gleichzeitig «ritt das vor-
jäbrtge FinanzausgleichSgesetzaußer « rast . Die Durcbsiidrungs-
bestimmungen werden vom Staatsministerium erlassen.
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warn , gestern der Einladung der Volksbildnugssiänc ^ lden
vurg zur Hanowkrlskaiiimes gefolgt . um einen Leseabend

^ cri > a O n l c n Foswich erleben , der
cvcnsoscbr durch die erschütternde Wirkung des belesenen
u ie durch die meisierhasle 2iri des Bonrags ausgezeichnet
ivür.

* Tic Opel Karawane koinnit ! Sine der große » Per
sonenwagcii Karawancil des Rüstelbeimcr Werkes wird
morgen vier ciulresien . Tie Kolonne setzt sich zusaminc » aus
allen Personenwagen Modellen , die die Ädaiu Opel - 2lG
gegenwärtig berstelli . Tie Fabrzengc werde » auf dein
Pserdeinglilpiatz anfgencUl und sieden iederinanu zur Be
lich'. igittig frei . Unicr anderen wird auch das bekannte Mo¬
dell 1" aczelgi , das das billiasic Bollaniomobil aus dem
deutsche » Marki darsiclli . Es ist jedem Inieressenten Ge¬
legenheit geboten , das reichhaltige Opel Fabrikalions Pro-
granini kenncnznlcrncn und die einzelnen Wagen Probe zu
sahrcn,

* Tic llngc .ziescrblage ist zur Zeit in den bläkten eine
scdr grosie . Bmiilans und Erdjloh eisern um die Wette im
Vertilgen der Nutzpflanzen , Pur in solchen Gärten , deren
Besitzer sied die Hilfe der Vögel durch Schaffung von Nist-
gelegenkciten gefiedert daben , ist von diesen Schädlingen nicht
soviel zu melken Sehr stark tritt auch die kleine , graue Ackcr-
schneckc auf . Boduen und Gurke » werden von dieser mit
Vorliebe bcsallcu . bin gutes , allerdings »iül,seliges Mittel
gegen diesen Schädling vesleyl im allabendlichen Abstichen
und Vernichten derselben.

* Ein schöner Tominertag mar der gestrige Tag . Hell
und deisz schien die Tonne von srüd bis spät über unsere
Landschaft und liest erkennen , dast sie doch noch idre Macht
und Wärme besitzt . Tie Menschen strömten hinaus in die
Aatur , soweit cs idre Zeit erlaubte . Auf dem Lande aber
wurde der Tag ausaeuuyt in der Heuernte , um das , was
die Nainr überreichlich wachsen liest , auch gut und vorteil¬
haft zu bergen.

* Hochbetrieb im Strandbad . TaS plötzlich umgeschla-
gcne Weller loclie gestern weit über 1666 Besucher nach dem
Strandbad , die Erholung ui den kühlen fluten suchten . Tast
gleich am ersten Tonuenlagc so viele Badegäste den Sprung
ins Wasser Magien , beweist am besten , wie sehnsüchtig alle
aus das wärmere Weller gewartet daben . Besonders stark
war natürlich sic Jugend vertreten , die den Strand und das
Wasser vom stützen Aachmillag bis zuin Abend bevölkerte.
Hoffentlich däu Sic warme Witterung nun etwas länger an.
Tic jetzt richtig cinsctzense Sculmer Badcsaison gibt erneut
Ve . anlassung , alle Badenden zu ermahnen , nicht zu erhitzt
ins Wasser zu gehen.

* Von einer schweren Ranpenplage befallen sind gröbere
Zwecken von Aalurvcckcn in dem Vorort rtrcvcnbrück . Ter
Naupeubejall dieser Hecke» ist so stark , daß die gesamte»
Blätter innerhalb eines Tages völlig abgesrefsen worden
sind und sich nur noch die kahlen Zlräueder zci ' cu . Um der
Plage Einliali zu gebieten , ist jetzt dagegen mit chemischen
Mitteln eingeschrillcn worden.

* Auch der gestrige Wochenmnrkt brachte wieder einige
Ucberraschungcn , zuincisr angenehmer Aatur . Viele junge
Gcmüse - und Obstsorten waren billiger geworben . Junge
Kartoffeln sind von ihrem Preise etwas hcruntergegangen.
Weiler sind junge Wurzeln billiger geworden . Ebenso Spitz-
kcdl uns Blumenkohl . Wirsingkohl war gar nicht vorhanden.
Der Lpiuat har seinen niedrigsten Preis nach vorübergehen¬
der Zteigcrung wieder erreicht . Auch Gurken sind billiger
geworden . Ebenso Pfifferlinge . Tas Frühjahr war zu kalt,
und die seit ein paar Tage » herrschende Warme wird sich
bei der Pilzsuchc erst in einigen Wochen auswirken . Auch
Erdbeeren sind billiger geworden . Kirschen dagegen nicht.
Dafür sind die Kirschen jetzt von besserer Qualität . Das kann
inan übrigens von vielem sagen . Zo auch vom Kohlrabi,
vom Zalar , Radieschen , Zpitzlohl , Blumenkohl , Wurzeln,
Gurken und jungen Kartoffeln . Trotzdem ivar cs ziemlich
„ruhig "

. Doch reizt das Kommen und Wachsen des jungen
Gemüses immer noch zum Besuch , so dast man über die

schlimmste Flautcnzeit hinweg ist . Geringer Betrieb herrschte
besonders bei den Flcischgeschästcn , von denen eine gröbere
Anzahl gar nicht ausgemacht hatte . Von allen gängigen
Maistwaren war genügend vorhanden , und bis aus Spinat
gab cs überall mehr oder weniger grobe Ueberständ « . Be¬
achtung verdienen in dieser Zeit auch besonders die Blumen¬
geschäfte , die säst an jedem Markttage mit etwas Neuem
aujwarlcn.

* Undichtes Gasrohr verursacht Zchndcn . In einem

Vorgarten des Tammiorviertels wurde beobachtet , dast plötz¬
lich die Bäume und Zlräucher an der Ztrasteneinfriedigung
im Wachstum nachlictzen und teils cingiugen . Jetzt hat sich
als Ursache ein in dem Bürgersteig liegendes Gasrohr er¬

geben , das undicht war und durch das nach und nach aus-
strömendc Gas die in der Nähe wachsenden Zlräucher und

Pflanzen vergiftete . Ter Zchaden ist nunmehr behoben wor¬
den . Das Wachstum der gefährdete » Pslanzen wird aber erst
dann sonschrcitcn , wenn das Gas restlos aus dem verseuch¬
ten Boden wieder entwichen ist.

* Ein Fall von Fahrerflucht bat sich ans der Reichs-

straste Osnabrück —Bremen ereignet . Hier wurde ein Fuß¬

gänger von einem aus Richtung Beeinen kommenden Per¬
sonenkraftwagen angesadren und durch die Wucht des Lturzes
so schwer verletzt , dast der Radfahrer an den Folgen des

Verkchrsunfalles gestorben ist . Ter Fahrer des Personen¬
kraftwagens hat sich um den Tchwcrvcrlchtcn nicht geküm¬
mert , sondern schleunigst das Weite gesucht . Es soll sich um
einen rotbraun lackierten TKW -Wagen handeln , der daran
kenntlich sein mntz , dast sich Beschädigungen und vielleicht
auch Blulspritzer an den Kotflügeln befinden . Dem Wogen
fehlt auch der rechte Türgriff , der an der Unsallstelle ge¬
sunden wurde . Personen , die über einen solchen Personen¬
kraftwagen Angaben mache » können , wollen ihre Wahrneh¬
mungen der nächste » Polizcidienstsiellc Mitteilen , wo Mit¬

teilungen gegebcucnsalls vertraulich behandelt werden.
* Bcrkchrsunsällc . Auster dein tödlich verlaufenen Ver-

kehrsunsall hat sich gestern in den Vormittagsstunden noch
ein Zusammenstoß zwischen einem Radfahrer und einem
Personenkraftwagen aus dem Pferdemarktplatz ereignet . Hier
wollte ein Personenkraftwagen , aus der Ztadl kommend,
einen vor ihm fahrenden Radfahrer überholen , als gleich¬
zeitig von Nadorst ein weiterer Personenkraftwagen heran¬
nabte , dem ausgewichen werde » mußte . Zomit wurde rechts
herangcfahren und der Radfahrer am Hinterrad gefaßt . Ter
Radfahrer stürzte , kam aber noch glimpflich davon , denn er

Am 19 . lZuni 1936:
Ton » knautaa,ia 4,9i Udr Mondaufgang 5.59 Uhr
2onncnunle >aang 29 .Lt . Mondunlergang 2l .t4 ,

- « wir , aller: cldenvurg 4.99 , 16 .22 : (Llsslelh 2.29 , 14 .42:
Brake 2.99 . 14 .22 : Nordenham 1.25 , 12 .47 : Wilhelmshaven 9 .49, 13 .92:
Wangerooge Badezeit 9.39 — 11.39 Uhr.
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erlitt nur leichte Hautabschürfungen und mußte sein beschä¬
digt s Fahrrad vo » dannen bringen . — In eine ge-
fährlichc Lage kam eine Radfahrerin , die in den Nach-
mirragsstuiied » mit ihrem Fahrrad die Cäcilienbrücke befuhr
und hier aus einer dort befindlichen größeren Tcllache aus-
rutschrc und zu Fall kam . Außer beschmutzter Garderobe bat
dieser Unfall keinen Schaden augerichtet . Tas aus dem
Brückenpslaster befindliche Tel war aus dem Oeltank eines
cingcschlcpptcn Qislkrastwageils ausgelaufen , nachdem das
Schlepptau den Tcliauk aus der Brücke durchgescheuerr batte.
Jedenfalls ein eigenartiges Zusammentreffen unglücklicher
Umstände.

* Bcrmistt wird der bislang in Oldenburg , Kurwick-
straße 26 . wohubaslc Zivilkoch des Arbeitsdienstes , Karl
Kordes, der am 8 . Juni 1936 seine Wohnung verlassen
bar und seitdem nicht mehr gesehen wurde . Karl Kordes ist
am 9 . Juni 1967 zu Osnabrück geboren , 1,72 Meter groß,
untersetzt , hat dunkelblondes Haar , lückcnhaste Zäbne , und
war bekleidet mit einem schwarzen Anzug mir dunkelgrauen
Streifen , dunklem Schlappbut und schwarzen Halbschuhen.
Tie Kriminalpolizei in Oldenburg nimmt sachdienliche An¬
gaben , die zur Ermittlung des Vermißten führen , entgegen.

* Flüchtiger Defraudant . Ter am 22 . Januar I960 in
Bremen geborene Kanzleiangestellte Friedrich Petersen aus
Osnabrück wurde gestern in Oldenburg gesucht , nachdem
dieser nach Unterschlagung von 806 RM sich von Osnabrück
in Richtung Oldenburg oder Bremen auf die Flucht begeben
batte . Es wird vermutet , daß der Flüchtige durch größere
Geldousgaben sich verdächtig macht und dadurch besonders
ausselll.

* Diebstahl oder grober Unfug ? Von einem Hause an
der Hauptstraße >m Stadtteil Eversten wurde ein blaues
Schild mit der Aufschrift „ Kassendienst Nr . 7/766 " abge-
schraubi und verschleppt . Ob es sich um einen Diebstahl oder
um groben Unfug handelt , muß noch sestgeslclll werden.

* Aus dem neuesten Polizcibcricht . Fe st genommen
wurde eine Person , die in dem Verdacht eines Fahrrad-
viebstahles stehl . Gefunden wurden 3 Herrenfahrräder,
und zwar ein Herrenfahrrad aus dem Damm , ein Herren¬
fahrrad Belfa in der Anton -Günther - Ziraße und ein Herren¬
fahrrad Brcnnabor in der Cloppenburger Straße . Wegen
Trunkenheit wurden drei Personen und wegen Obdachlosig¬
keit mußte eine Person in 2 chutzbast genommen werden.
G e st o h l e n wurde beim Bahnübergang des Flugplatzes
an der Aleranderstrastc ein Tamensabrrad Miss , das dort
unangeschlossen abgestelll worden war.

* Fnhrraddicbstähle am laufenden Band . Zu dieser
Meldung in der Dienstagnummer ist noch ergänzend zu be¬
lichten , daß das Herrenfahrrad , daz am Montag vor dem
OZcbäude der Hauptpost abhanden kam , nicht in dem dortigen
bewachten Fahrrradftand gestanden hak.

*

Ostcrnburg.
Fiiipfung . Wir bringen noch einmal die Termine für

die Impfungen in Osiernburg , Drielake und Trielakermoor
in der Mädchenschule , Blumcnhos 9 . Heute nachmittag um
3 .66 Uhr die 4935 geborenen Kinder mit den Buchstaben
A bis F und um 4 .66 Uhr G bis L . Am Freitag um 2 Uhr
für die Namen S bis Z . S » wie in der letzten Woche im
Anzeigenteil bekannigemacht . Um 3 .66 Uhr die Namen mit
den Buchstaben M bis R . Die Nachschau erfolgt eine Woche
später um dieselbe Zeit in der Mädchenschule.

Wehnen.
Die Gefolgschaft der Anstalt Wehnen machte einen Be¬

triebsausflug nach Gut Moorbcck und Dötlingen . Begünstigt
vom schönsten Wetter nahm der Ausflug einen allerbesten Ver¬
laus . Aus Gut Moordeck vielt der Betriebssübrer , Ministerial¬
rat Roß, eine Ansprache an die Gesolgschast , die in ein
„Sieg -Heil " aus unseren Fübrer Adols Hitler ausklang . Rach
einer wunderschönen Wanderung durch das Hunteial wurden
die Abendstunden in fidelster Stimmung bei Tanz und Vor¬
trägen in Dötlingen verbracht . Tie Tbeatergruppe des Ar-
beltskamcraden Burtke fand mit ibren Aufführungen wieder
stärksten Beifall . Zum Schluß dankte Arbeitskamerad Zchrie-
ser als Mitglied des Verlranensrales für die gelungene Ver¬
anstaltung.

Werdevlalat
einer 22 jährigen kuniMülerin
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Dieses wirkungsvolle Plakat wird für die große Llvmpia-
Schau „ Deutschland " werben , die Mitte nächsten Monats in
Berlin eröffnet wird . Ter Entwurf stammt von der llvnsi-
schülcrin Lotte Fischer , die den Adlerkops für den Plalai-
Wettbcwerb im Reichsberufswettkamps cingcschickt und dasiil
bereits ein einjähriges Freisiudium erhallen batte . Unvcrbojsl
ist die junge Kunstschülcrin aus Hannover nun zu dem großen

Erfolg gekommen . ( Scherl -Bilderdienst Mi

W e st e r h o l t.

Ausflug der Ziegler . Tie Belegschaft der Tedlcnsche»

/Siegelet unternahm , von , schönsten Wetter degünstigi , einen
Ausstieg nach der Porta Wcstjalica . Tic gesamten Fahrlunlosten
>rua Zicgclcibcsitzer Tcbkcii, der dadurch den schwer arbci
tendcit

^ Zieglern eine wabrhafic Freude berciiclc . Schon in
aller erruhc fuhr man in bequemen Omnihusten vom Ziegelei
bof ab . Tic Fahr , ging über Ablborn . Pectzla , Ticpdolz , Min
den vorbei au wogenden Kornfeldern und frucinbarcii Aeckern.
- te stets wechselnden Lanvschastsbildcr waren für alle Fabn
teilnehmer neu bnd hiitterlietzen jrodc Eindrücke . Bei dei
Porta Westfalica wurde zunächst an gemeinsamer Tafel da-
Mittagcsscn eingenommen . Tann stieg „ lau , frisch gestärkt, die
.6ohc zu » ! Kaiser -Wilhelm Tcnkmal hinauf . Oben wurden die

Muhen durch einen herrlichen Ausblick auf das Weserml reich
lich belohnt . Am Nachmittage wurde dann der Heimweg an
getreten . Ein kleiner Umweg führte die Reisegesellschaft durch»

Wcserbergland und die Stemmer Berge an den Tümmcrscc
Am schilfbewachsenen Ufer wurde Rast gemacht . Vor uns lag
die schillernde Wasserfläche , über die die weißen Segelboot:
ihren Weg zogen . Toch bald hieß es wieder Abschied nehmen

Aus dem wundervollen ebenen Pilaster der Feinstraße rollten
die Wagen in den 'Abend hinein Rech , müde kam man wiedei

zu Hause an . Jeder aber » abm die Erinnerung an einen n>

rechter Bctricbsgcmeinschafl verlebten Reisciag freudig um

heim. Rastede.

Ausflug der NS Frauenschaft . Von herrlichem Weck«

begünstigt , unternahmen gestern die Zellen Rastede I um

Südende der NS - Frauenschaft , Ortsgruppe Rastede , m»

zwei vollbesetzten Struck Autobussen einen Ausflug

Bad Awischcnadn und Treibergcn . Tie ganzen

nach
Allmgs

klk IHS 12 7L.
klk 125



1225
sorgen hatte jede Teilnehmerin zu Hause gelassen , so daß
i>le>ä> schon aus der H . nsahr , die fröhlichste Slin . mung
dcrrschle Bel der Äukuusl , u Bad Zwischcnahn begrüßte
Fräulein Brun» „n « uslrage der Königen Ott -grupp«
slle Rastcderiiinen und stcllie sich als FUbrcrin durch de» Ln
,ur Verjügung. Zuerst wurde das Animerländische B>iuern
bau« vesichngt , besonderes Jitteresse sand hier der im Be-
„ leb vorgesiwric Wcbstukl, ^ oi^ hier ging es durch den wun-
verschone» Llrandpark zur NZ -Frauenschulc, wo die Heilerin
Frl , R! a i» in e n . den Zweck der Schule und der Unterrichts
Wer erläuterte und dann praktisch i„ Küche und Keller
dauswirischastlichc Llnnchiungen vorsührle . Anschlleß-nd
joiid m dem schonen schattigen Garten von Metiers Hotel
eine gemeinsame Kasseelafel statt, von der der vorzüglich
mundende Kajsce vortresslich schmeckte. Humorvolle platt¬
deutsche Ansprachen und deutsche Volkslieder wechselten in
dunier Reihenfolge miteinander ab . Rach einem Spazier-
Mg durch den Sri erfolgte die Fabrl über den Sec nach
Trelvergen , Rach kurzer Rast im Kurhaus wurden die bc-
reiisiehcnden Autobusse wieder bestiegen und bewaffnet mit
den swischcnabner Schinortaalcn und unter fröhlichem Ge¬
sang ging es wieder dem lieblichen Rastede zu . Alle Teil-
nehmerine » waren hochbesriedigt über den schön verlebten
«achminag , welcher besonders der kameradschaftlichen Zu-
samineugehörigkeii diente und äusierten allgemein den
Lunsch aus baldige Wiederholung eines kleinen Nachniii-
lagsausflugeS.

Bad Zwischenahn,
Tic Ginsierblütc an unseren Landstraßen hat in diesem

Jahr ein bc >onders starke Prach , und Leuchtkraft entfallet,
rar Verbo, des Amtsvorstandes Amerland , nach dem das
jlbpslücken des Ginsters unter empfindliche Strafe gestellt
ist, bai sich in diesem Jahr schon erfolgreich ausgcwirkt . Am
titönsi.'n blüht der Ginster wohl an den weniger benutzten
Landwege » , so beispielsweise an dem Wege von Torsholt
d,s zur Landstraße Zwischen ahn — Westerstede : auch an der
neuen Kolonie- Siraße in Tarbarg und Hollriede leuchten
Susicrbüschc in wundervoller Schönheit.

A s ch h a u s e n.
Ta« Aninierländer Rennen , das seit mehreren Jahren der

wiinchastticheu Verhältnisse wegen ausgefallen ist , wird in
diesem Jahre wieder durchgesühn. Es findet am 2, August auf
dem ideal am See gelegenen Rennplatz bei Johann zur Brügge
liatt Ter Ammerländer Reltklub hat die Vorarbeiten bereits in
chignss genommen, (5s ist ein großzügiges Programm .rui-
aesicllt , das der großen reitersportlicben Veranstaltung des
«mmertandeS in diesem Jabre zweifellos neue Freunde ;u-
südren wird , Eine Aendcrung gegenüber den früheren Rennen
ist insofern getroffen, daß setzt sämtliche Teilnehmer , und zwar

sowohl die Fahrer als auch die Reiter , ihren Wohnsitz im Amt
Ammerland haben müssen,

M o o r d o r s,
Biindessängersest der Gesangvereine der Gemeinde Moor

riem. Bei Gastwirt Müller in Moordors fand am Sonntagdas große diersädrige Tresse » aller Gesangvereine aus dcr
Gemeinde Moorricm statt, Richt zum Wettstreit, sondern zur
gegenseitigen Forderung in dcr Pflege des deutschen Liedes
trafen sic sich nachmittag« gegen 3 llbr bei dem festlich ge¬
schmückten Lokal des seslgebcnden Männcracsangvcreins Alten
huntors , und um 3,30 Uhr letzte sich der Fcslmarsch in Bewe¬
gung, unter Voranirilt dcr Kapelle ging e « zum Vereinslokal
des nächsten Gesangvereins, bei Georg Herscinevcr in Gellen,
Herrlich waren die Straßen mit Blumen und Girlanden ge¬
schmückt, Leider mußte man auch hier dem einsctzendcn Regen
weichen und das umjangrcichc Programm im Saale abwickcl ».
Rach dem deutschen Sänacrgruß nahm dann EhormcisterBaumunk vom Männergcjangvcrei» Aucnhunlors das Wort
zur Begrüßung der Vereine und dcr zahlreichen Gäste, Er
sprach weiter über die Bedeutung des Liedes im neuen Tcuisch-land , wie auch die Pflege desselben erzieherisch wirke zur Er¬
zielung der Volksgemeinschalt, In den nun jolgcnden Licder-
vorträgcn gaben die Männeracsangvcrcine, wie auch die ge¬
mischten Ehöre ihr Bestes, Tic Leistungen der ländlichen
Vereine fanden den ungeteilten Beifall dcr Zuhörer . Gemein-
schastlich mit den Besuchern des Festes sangen dann alle Ehöre
da« Niedcrsachsenlied, und außer der Reihe gab jeder Verein
eine Zugabe.

Ncucnbrok,
Ter Appell der KriegerlamcradschaftBardenfleth Ncucnbrok

wurde eröffnet Lurch den KaineradschastssührerH, W , Büsing,
Ecksleih , Er gedachte eingangs de« verstorbenen Generals Litz
mann und des Generals der Lustwassc. Weber, sowie dcr ver¬
storbenen Kameraden Johann Glonslein. Reuenbrok, und
Bernhard Bolle, Rordermoor , denen er eine gebührende Eh
rung zuteil werde» ließ, Tann führte der Kaincradschasissübrer
eine Besprechung über da « am 12. Juli bei GräperS Gasthaus
in Eckfleth stallsindendc diesjährige Kriegerfcst, da« als Feier
des Kttjährigcn Gründungsiages der Moorrlcmer Krieger
kanicradschaslen recht festlich ausgestaltet werden soll . Ein vor¬
bereitender Ausschuß wurde eingesetzt und sollen außer allen
Formationen innerhalb de « Bereiche « dcr Kricgerkameradschasl
auch die benachbarten Kricgerkaincradschaslenelngcladen wer¬
den , Außerdem gab dcr Kameradschastssührer verschiedene neue
Anordnungen dcr Bnndessührung bekannt,

Barde wisch - Hekeln,
Am Montagabend weilte der KrciSlcitcr des Kreises

Wescrmarsch der RTTAP bei dcr Ortsgruppe Bardewisch-
Hekcin ,zu einer großen Kundgebung in SchwecrS Saal in
Prunke n , Tie Schießergebnissc waren folgende : 1 , Königs¬
gruppenstab , sowie eine Schulung der Politischen Leiter
statt, woran sich ein Appell aller Parteigenosse » , die block¬
weise angetretcn waren , siattfand . Bei diesem Appell bc-
sragic der Kreisleiter alle Parteigenossen über ihre politische

Tätigkeit und Mitarbeit in der Ortsgruppe , Es zeigte sich
hicibei , daß säst alle Parteigenossen in den Tiensi der Partei
eingespannt sind , bis aus einige im hohen Lebensalter
sichende. In Scbwccrs Saal halten sich inzwischen die An¬
gehörigen der Gliederungen eingcsunden , so daß auch hier
der Kreisleilcr vor einem vollen Saal sprechen konnte. Er
entwickelte im wesentlichen den Ausvauplan des neuen
Teutschland unter besonderer Berücksichtigung dcr -luslese
in der Partei.

Brake
BcrschünrruiigSarbeltcii, Wer » nserc Broker Pleranlage»

längere Zeit nicht „ eschen bat, wird scstnellcn können , daß sich
das Gesamtbild zu seinem Vorteil wesentlich verändert bat.
Mit dcr Wearaumung des trüberen Batingebändes und dcr
Wartehalle am Eingang zum Broker Pier wurde der Ansang
gemacht . Es folgte dann die Legung breiter , übersichtlicher !u-
wcgungcn mit Wenbcmöglictileilen sür größere Lasisaurzcuge,
Tann ließ die Firma I , Müller einen Nntcrllellraum sür viele
Fahrräder geschmackvoll Herrinnen und gleichzeitig Vas unebene
und unschöne Gelände zwischen dem Steinsilo und den Koinor-
räumen in> Sackschuppcu schlichten . Alles macht an dcr genanu
ten Ecke setz » einen gcpslegie » Eindruck, !nr seit werden die
beiden kurzen Teicvsiücke vor und hinter dein Kontor dcr Firma
Karl Groß in Ordnung gebracht , Ter in vielen JaNrcn dort
vernachlässigte » nd ausgetretene Teich erhielt seine ursprüng¬
liche Form wieder, dazu crhieli der Platz hinter dem Kontor
hübsche Anpslanzungcn , So macht jetzt auch diese bislang ver¬
wahrloste Ecke einen sauberen und gepflegten Eindruck,

Nordenham,
Tie heimatkundliche Fahrt des Rüstringcr HeimalbunScS

durch das Land Haveln sank wiederum eine gute Beteiligung,
Es standen sünf Autobusse sür 150 Teilnehmer zur Versügnng,
Gemeldet Halle » sich noch mehr. Tic Favrtleitung hatte wieder
Ed , Krüger, die technischen Fragen wurden durch H , M eher
wie immer glänzend gelöst , Tas erste Ziel war die Wingsi,
ein hoher Gceslrücken , Von seinem höchsten Punlle , 74 Meter,
bat man eine weite Sicht, Ucbcr Bederkesa, Lamstedt, Wester¬
burg und Basbcct gelangte man zum „ Slump "

, von wo eine
prachtvolle Fernsicht aus die fruchtbare Elbmarsch und den
Elvstrom, aus die Ssicnicderung, über Land Hadcln bi « zur
Hoben Lietb » nd Eurbavc » die Blicke fesselte . Alsdann wurden
Lttcrndorf , Alienbruch und Euibaven besucht . Hier verbrachte
man mehrere Stunden in Tubnen und Ncuwcrk, Endlich
besuchte man noch die . Heidcnschanze "

, »Pipinsvurg " und
„ Bülzcnvrclt " . Fahrtleitcr Krüger dielt bei den Besichtigungen
heimatkundliche Vorträge , Auch diese Fahrt bat den Teil
nchmcrn viel geboten, Tie nächste Fahrt findet im August statt
und führt nach -Ahlhorn, Eloppenburg usw,

Schierbrok 2 chöncinoor,
Gcncralvcrsammlnng der Spar und Tnrlchnskassc Schier-

brok Schünemoor, Mit unserer Spar und Tarlelmskasse sind
einige Veränderungen vorgcnommcn worden, Sitz der Kaste ist
nicht mehr Tchöncmoor, sondern Schierbrok, so daß die Kasse
sortab nach dein neuen Sitz ihren Rainen tragen wird . Bis zur

Hkenn Ikre
ksäetzleictung

ergtlvrt « erüeu muL , so
senken Sie bitte an
meine reieke uns preis¬
werte Fuswskl in-

LacieLNSÜFen
ZriZs1l086l1
Ltrancl tt08en
La6ein kritteln
LircleiiiütSSN
8nc >686 >iutien
LLästa86 >isn

Mr. ^ r,7<>» nr-» . /'̂ „ r r .r/.

SeisiX >Vslst! qsht « nicht lose
?um ,öotinem

MoorrieiM pkeikk-
iMsikkenW g . lr.

Eine5 edung von Beiträgen
in Höhe von 1 Prozent der Vcr
sichcrungssummcsind, statt vom
22. bis 24 , d . M . in dcr Woh
nung des Unterzeichneten.

Bardenfleth . 16. 6. 36.
Rechnungssührer Avelcr.

Frcitagmorgenwieder große Auswahl
in frischen Seelischen

aus dem Fischmarkt am Stau
Zu vcrk . Mahagonibiicherbortc.
hoch 1,80, br . 0,75 , mit wertvoll

! Büchern. Kurwickstraßc 121.

Wege» svloMger «Sumvng
verkaufe ich sämtliche

fgürrSHer u. relle vett unter ?rel§
aber nur gegen Var , Tarunter beltnde» sich größere Posten
Pedale , Ketten . Lenker , Sättel , elektrische Lichtanlage » , sowie
stzummi tauch noch rot und braun ) . Ferner einige Fahrrad
aahangcr und gebrauchte Fahrräder.
klcNsra volkvorst Vafperswego
« SW » »

TaS ZweikamilienhauS

Leorgllrske7
iiebi wegen Erbteilg , zum Per
laus . Antritt nach Vercinvarg
Tchwarting L Gent , Gaststr. 18.

3— -Ws
m guicr Lage. Zcntralh ; ., Bad,
Hatten . Miere 2500 , 4 Z, Wovn
wird srei . Preis 28000, Anzabl
lb- 12000 RM . Ang. u . B H 52>i
an die Geschäftsstelle d . Blatles
Ä bis. in OhmstedeAatercnde

Bauplatz
2 Schcssclsaat groß,

liedr , G Ticrks , beeidigter
Versteigerer, Nadorst,

ölachelbeerenTiedrtchSweg45

Jeden Freitag
WM

gelSliAllk Aale
am Stau

Fischha « « Rabben

Forizngsh , sofort billig kompl,
Memmen unö Rollwagen
zu verkaufen.

Raubcvorst 4

u Verl , fast neuer, kl , schwerer

Var n«u» 3» p!

IserceSer Lr«r
votNcommenvr >VLxen^
üK375V . - . d^

Str » Ü « 2

El« »kiiikrel Kldi »I
an dcr Untcrweser gelegen, Größe
42 Morgen ( Moormarschbos) ist
sofort zu verlausen . Kauspret«
RM 20000— Genebmtaung zum
Verkauf liegt vor , Näber , durch

Syndikus W. Ellermanu,
Bremen , Georgstratzc8

Telefon v -203O0

Läsi 'Ivttenäoi 'i-^ ett
Moorgul „ Roic Erde"

, daselvst,
laßt am

Freitag . 26 . 3uni1836.
nachmittags 6 Uhr,

18 lieiilgr lMgra;
gegen bar und evtl, Zahlungs

srisl össentlich meistbietend
versteigern,

Käufer ladet ein
August Millers , vereid, Verst,,

Wardcnvurg b , Lldbg,,
Fernruf 254.

Ein KMllld
8 Tage alt , zu Verl , Friedrichs

sebn , Wildenlohsdainm 22.

Wer Anzeigen stell,
weist dellec öelcdeld
und kaust dellec ein!

IN*» verkauft gegen Var
»Ilt Ak Hausob. Bauplatz

Nähe der Alcia » d . - Eb.
Angebote u. B N 525 an die

Geschäftsstelle d . Bst

Mihn SerS
an die Geschäftsstelle » . Bl.

Einz . Tame sucht zum 1 . 10 . od,
spät. 2—ll - Z.- Mohn . mit Küche,
Zenlr,- od . Etag .- Hcizg , Ang, u,
B M 524 an die Gescbäslsst , d . Bl,

Gesucht aus sofort oder später
z riioiiill Iiilll IlSclie ml ! MMs

Toiinerschweebevorzugt, Ange¬
bote uni , B S 526 an d . Gesch

?,u sosort oder 1 , 7 , ll , einfache
Wohnung oder leere Räume ge

sucht . Näheres durch
Brvtje , Kurwickstraße,

Wir haben in unserem Geschäsrs-
vause Lange Straße !» 1 — 52
einen zu Bürozwcckcngeeignete»

grökeren ksuin
zu vermieten,

Commerz - u . Privat -Banl
Akriengesellschast

Filiale Oldenburg i. O.
Zu verm. mbl, Zimmer mit 1
oder 2 B ., mit und ohne Vervil
Kurwickstr . 121 Rade Fricd .platz
Zum 1 7 . sreundl. mvl, Zimmer
zu vermieten. Bismarclslr . 1s,
Wohnung, 3 Räume , Souicrr,,
zu verni, Angcb, unter B L 523
an die Geschäftsstelle d , Blattes.

Wäscheschnnih
Herausklopfen—

haben Sie es schon versucht?

Nehmen Sie zum Beispiel ein Kopfkissen. Sie
würden überhaupt nickt aus den Gedanken kommen,
den ächmuh herauoklopsen zu wollen. Sie wissen,
das geht nicht. Kennen Sie auch die Ursache? Den
Wäscheschmuh könnten Sie stundenlang Klopsen,
er würde trotzdem nicht gehen — weil er im Ge¬
webe sestgeklebt ist . 2m Wäschcschmutz stecken
klebende Teile ! Nehmen Sie daher Burnus . 2m
Durnus -Wasser schwimmen auch die klebenden
Teile des Sckmutzes am anderen Morgen als dicke,
dunkle Brüh «. Mit dieser Brühe fliesten Sie schon
so viel Wäscheschmuh fori, dost Si « zum Fertifl-
waschen nur noch di« Hälfte Seife oder Waschmittel
brauchen. Trotzdem Ist die Wäsch« blendend weist,
Burnus wirkt jo bis aus den Grund . Groste Dos«
SS Psg „ überall zu haben.

Kutschen, - «4 254

8ckmu 1r-1.üse? Anschrift r.

Ilntcrwohnuiig , Nabe Bahnhof
Etzborn, 4 R , » nd Kücbe , zum
1. s , zu verm, Herrn. Behüte,

Makler, Tveaicrwall 34,

aobett' e Etagenwohnung
»„ Scvloßgarlen s, nur 85 RN!
zu vermieten. Näheres durch
> lk Ilnä » Matter ( Tel, 47«>3>

Möbl . Zu». v , Elisenstr, 6 >11.

LMalteriii und
langjährig tätig , bilanz¬
sicher, mil allen vorkomm.
BNroarb , vertraut , sucvt
sich zu verändern . Evtl,
sür halbe Tage,

Angebote erb, unter B K 522
an die Geschäftsstelle d , Blattes,

Lieü !» .

Männlich r
IMiger Eelelle loloil sel.

H , Baars , Scliniiedemeister,
Oldenburg lsversten.

StcrbesaUsNalvcr aus sofort ein
etwas erfahrener

der gut mit Pferden » iiigchcn
kann , gesucht.Millers , Wcstcrhlllt v , Wardbg.

Hauswart
her auch zuverlässigerAutofahrer
ist, aus fosori gesucht

Gastilraße 20 -c,

weibliche
Gesucht zum 1 , Juli zuvcrläss,,rrtalweuc Hnusgebissi» ,

Kohl , Ziegelhoisuaftc 0,

2i5ejtmMen gelMI
voiviz Mühlciisiraßc 18,

Junge Vekkävsei -in
aus sofort gesucht.

Wtlh , Schmu«, -Achternsliafte 14.
Gesucht zum l . Aug. 1S36 ein

junges Mädchen
für Haiisvait und Geschäft,

Kaffee Spalthosf.
JuliuS - Mosen Platz 4,

zur Führung eines klein , frauen¬
losen HauSdalls mi, Geschäft
zuin baldigen Antritt gesucht.Sicnogr , u , Schreibmasch, criv.

Ausführliche Angevolc crftelcnunrer T ! N5 an Büttners Anz.-Mitll ., Handclsvos,

Wucht ein junges Mädchen.
welchesdas Korben erlernen will
und zu Hause schlafe » kan » ,
Privatmittagstisch OltmaniiS,

Lange Straße 87 l.
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Fertigstellung des neuen Kaffengebäildes. das am Schierbroker
Badnhoi errichtet wird , sind die Geschäftsräume iin Hause desRciitnerS Kreith eiiigerlchict. In Bcriretung des verdinderien
Vorsitzenden leitete der stellvertretende Vorsitzende des Ans-
sichisrate« , Bauer G Münnich <2chöneinoor>, die General-
versaininluiig. Rewnungs und Geschäftsführer Aiever er¬
stattete den Jahresbericht , au» dem folgendes für die Oesfciil
lichkeit von Interesse ist : Die Mitgliederzahl beiies sich am
Lchiutz de « Geschäsisjabres aus l itt. Der Umsatz betrug t,4 uikil-
lioncu Reichsmark, Das ist ein Mebrumsatz vo » RlttUtkt RM,
1934^ wurden 13 298 , 1935 11789 Buchungen verzeichnet,
211 Zparlontcn waren am Schluß des GeschäslsiadreS, mit einer
Einlage von 171 UM RM an Spargelder » , gezählt. Die Kassen-
bilanz schließt mit 502074,14 RM ab , Ein Zeichen dafür , daß
sich die Verhältnisse der Hasse in aussteigender Linie bewegen,
ist die Tatsache, datz un verslossciicnGcschästSjabre ei » Kredit
von 740 UM RM bei der Olvenburgischen Landwirtschastsbank
abgedeckt werden konnte, Tie satzungsgemäß ausscheidende»
Mitglieder T . Mener lHcide) , D, K ä ni e n a (Horsti und
M , K ä in e il a (Horst ) lvnrden einstimmig wicdcrgewählt,

Ganderkesee,
Glänzender Berlnus des zweitägigen Gandcrkeseer

Schütienfestes. (Ganderkesees Schützenvercin feierte am
Sonntag und Montag sein 43 . Schützenfest, das sich einer
sehr guten Beteiligung erfreute . Ter Lri hatte aus diesem
Anlaß ein Festkleid angelegt . Um die Mittagsstunden des
sonntags holte man in üblicher Weise den vorjährigen
Schützenkönig T , BUsing ein . Am Sonntag wurde aus
die Festscheibc und die Wehrmannsbüchsenscheibe geschossen,'Als neuer Schützenkönig wurde Schützenbruder Hermann
F i n k aus den Schild erhoben . Ter Vizekönig wurde Johann
Brunken, Die Ichießergebnisse waren folgende : 1 . Königs¬
scheibe : König : Hermann Fink , 2 . August Engelbart , 3 , Gust.
Tönnics . 2 . Freihand : 36 Ringe : Hermann Wieling , 34
Ringe : Gust. Tönnies , 33 Ringe : Adolf Witte , 32 Ringe:
Fritz Schnier . 3 . Geldmcisterschcibe: 36 Ringe : Heinrich
Härtel jun . , 35 Ringe : Hermann Mever , L . Bremermann,
I , Tönnies . 4 . Wchrmannsschcibe : 1 . Hinrich Egbers , Ding¬
stede, 35 Ringe ; 32 Ringe : Hinrich Letken . Ganderkesee,
H . Brcmermann . 5 . Geldmeisterscheibc: 36 Ringe : Karl
Funk , H , Schnier ; 35 Ringe : F . Struthofs . H , Egbers , Ding¬
stede. 6 , Prämienscheibe : 57 Ringe : H . Fink , 56 Ringe:
Fritz Wiese, 55 Ringe : F , Tönnies . 7 . Konkurrenzscheibe:
56 Ringe : H . Brcmermann , 55 Ringe : Karl Schütte , 54
Ringe : D . Büsing . Jungschützenkönig : Hans Engelbart.

WildeShausen.
Versammlung der Löschvolizel Freiwillige Feuerwehr Wil-

deShausen. Ter Brandmeister H e i » e in a n n Wildeshausc»
hatte seine Webrleutc zu einer wichtigen Beratung im Vereins¬
lokal Hi » r . Hein, Zwilchcnvrücken . zusammengcrufen. Vor Ein¬
tritt in die Tagesordnung ehrte die gut besuchte Versammlung
durch Erbeben von den Sitzen das Ableben ihres Kameraden
Aug . Schröder. Tie Webr bat sortan den Aamen . Feuerlösch-
volizei Freiwillige Feuerwehr Wildesbausen " und besteht aus
I . Halbzug Wildesbause» (K>, 2. Halvzug Wildesdauscn (Hl
und 3. Halvzug Düngstrup ( M . 'Am Sonntag , dem 5. Juli,
sinder eine Besichtigung der Feuerkudlen im hiesigen Bezirk
statt. Bei der Unisormsrage wurde besonders daraus vingcwie
scu , daß die alten braunen Uniformen weiterhin nicht mehr
getragen werden dürften , da die neue blaue Uniform in ganz
Deutschland für die Wehrleute Vorschrift ist. Hoffentlich lassen
sich auch in Wildcshausen Mittel und Wege finden, um diese
Frage schnellstens zu einer zufriedenstellenden Lösung zu brin¬
gen. Tie nächste Hhdrantcnprüfung in Wildeshausen wird am
20 . Juni durchgesüvrt. Das diesjährige 'AmtSfeuerwehrtresfen
findet wahrscheinlich in Ganderkesee statt.

Erweiterte Partclversammlung . Im Parteilokal von Heinr.
Nordmann hielt die hiesige Ortsgruppe her NSDAP einen
'Appell ab, der sehr stark auch von den angeschlossencn Forma¬
tionen besucht war . 'Nach dem Fahneneinmarsch und einem
Tieg Heil aus den Führer gedachte der OrtSgruppenlciter , Bür¬
germeister Heim. Pctermann, zunächst zweier kürzlich ver¬
storbener Mitglieder und widmete den alten Kämpfern ehrende
Worte des Gedenkens. Im stillen Gedenken grüßte die Partei-
Versammlung sie. Der Ortsgruppenlciter gab darauf den herz¬
lichen Tank des Major Schulz vom Ul Regt. Nr . 16 für die
fabelhaft freundliche Ausnahme seines Bataillons in Wildes-
vausen bekannt. Kreislciier Sturm- Delmenhorst hielt eine
längere Aussprache über die Entwicklung der politischen Lage,
über neue 'Aufgaben und insbesondere über die Durchsübrung
des Kreistages in Delmenhorst am 26. und 27 . Juni anläßlich
des 10jährigen Bestehens der Lrtsgruppe Delmenhorst. Das
äußerst reichhaltige Programm des Kreistages weckte auch bei
den Versammlungsteilnebmern stärkste Begeisterung, und wie
der OrtSgruppenleiler später bestätigte, wird die hiesige Orts¬
gruppe diesen Tag nicht allein eifrig unterstützen, sondern sich
daran auch in stärkstem Matze beteiligen. Der Kreisleiter teilte
dann noch weiter mit , daß in Zukunft die Kreistage auch in
anderen Orte» seines Kreises Oldenburg -Land stattfinde» . Für
verschiedene Pläne warb er um freundliche Unterstützung, wie
er zum Abscblutz auch noch aus verschiedene organisatorische
Fragen , insbesondere der Erhebung der Block und Zellenleitcr
zu Hohcitsträgerii binwies . Mit einem begeisterten dreifachen
Sieg Heil aus den Führer und dem Horsl- Wessel -Licd wurde
die Partcizusammenkunft beschlossen.

Ahlhorn.
Jagdfrevel . Zu der unter dieser Ueberschrist am Sonn¬

abend gebrachten Meldung über die Auffindung eines veren¬
deten Rcbbocks wird uns von fachmännischer Seite mitgcteilt,
datz cs sich nicht um Jagdfrevel gebandelt haben könne . Viel¬
mehr müsse angenommen werden, daß das Tier an Kalkfticksloff
eingegangen ist, und zwar schon vor längerer Zeit , zumal nur
noch das Skelett vorgesunden wurde . 'Aebnlich müsse es auch
bei dem zweiten Fall sei. Tie Jahreszeit bringe es mit sich,
datz vereinzelt Rebe mit der Kalkstickstoss- Kopsdüngung in Be¬
rührung kommen und dadurch eiugchen. An den Skeletten sei
auch nicht mehr zu erkennen gewesen , ob es sich tatsächlich um
Rehvöcke handelt.

Elopprnburg.
JubilöumSrennen in Cloppenburg . Zu dem Eloppenburger

Rennen am Sonntag sind die altbewährten Kräfte schon seit
Tagen und Wochen unermüdlich bei der Arbeit , um die schwie
rigen und umfangreichen Vorbereitungen zu treffen , die die
Durchführung einer so großen Peranstaltung erfordern . Da zudem Jubiläum des 25jährigen Bcstcbcns des Vereins « in
Rennen von ganz besonderer Güte geboten werden soll , waren
die Bemühungen des Vorstandes auch ganz besonhers weit¬
gehend. Er bat keine Opfer an Zeit , Geld usw. gescheut , um die
wirklich besten Pferde hierberzubekommen. Und dieses Ziel ist
erfreulicherweise voll und ganz erreicht worden . Wie schon kurz
berichtet werden konnte , haben dank der guten Beziehungen die
ersten Rcnnställe ans ganz Nordwcstdeutschland ihre beste»
Pferde zu unserem Rennen genannt . Auch der ideal gelegene
Rennplatz mit seiner großen überdachten Tribüne , die allein
900 Besuchern Platz bietet, mit seinem anerkannt herrlichen, bei
jeder Witterung gleichbleibendcm Geläus , mit seiner schönen,
übersichtlichen Sprinababn wird schon Hergerichtei und aus¬
gebessert , damit am Sonntag alles in neuem Glanze erstrahlt.

Oldenburg. Zum Urteil im Devilenprozeb wird
uns mitgeteil«: Tic Velden Vernrteitten Wcsterhoss und Höss-
mann stammen aus Bakum, » ictzl Barghorn.

Oldenburg Als Vertreter der Staatsanwallschast wird
am Montag i» derMordsache Röstcl Staatsanwattschasts-
: ar Fortma » » plädieren,

Oldenburg Ein schönes Zeichen von Volksgcme > n -
schast konnte » Auwovuer der -.'hstrcme beobachten Abends
nach Feierabend erschienen »eben Mann » m gemcinschastlich
von einein Abbruch erworbene Sieiue zu putzen und ansz»
stapeln. In kurzer Zeit wurde so ein gewaltiges Stuck Arbeit
gi leister.

Höven . Tie Heuernte in den Rieselwiesen ist in
vollem Gange. Tagtäglich rolle» die bochveladene» Heuwagen
de» Gchösten zu . Man hört nur überall die freudige Fest¬
stellung, baß die Heuernte qualitativ und quantitativ hervor¬
ragend aussällt . Tie meiste » Bauern rechnen in diesem Jahre
mit einem dreimaligen Heuschnitt.

Oberlethe - Wc st erholt. Tie hiesige HI . die lange
Zeit ohne Heim war , ist jetzt glückliche Besitzerin zweier HJ-
Heime geworden. Die Oberleiber Hitlcrjungen haben die über
hundert Jabre alte Schmiede bei Tcbkcu , » gewiesen bekommen.
Tie Wcslerbolter Httlerjunge » dürfen de» Gemeinschastsraum
bei der Westcrholter Ziegelei als Heim mitvenuven.

Rastede. Reichsslotzirupprcdner Rektor Behle» sprach
am Soiinavcud i » einer vom Reichsbund Deutscher Beamten
cinberusenen Versaminlung . Leider war der Besuch nicht so
stark , wie es der Bedeutung des Vortrages entsprochen hätte.
Der bekannte Redner behandelte politische Beamtensragen und
erntete starken Beifall.

Rastede . Ein S ctm lungskursus des NSLB Am-
merlanv fand am Sonnabend und Sonntag in der Bauschule
von E . Rodde statt. ES wurden weltanschauliche und , schliche
Fragen behandelt.

Rastede. Das Fest der Jugend wird am Sonnabend
durch ' »örtliche Wettkampfe des Jungvolks und der Jungmädcl
in Rastede, Levmdcn und Wahnbek begangen. 'Am 'Abend fin¬
den in Wahnbek und Levmdcn die Sounwcndsciern statt, wäh¬
rend das Jungvolk aus Rastede gemeinsam mit dem ans Wie¬
felstede aus der Bokeler Burg feiert.

Westerstede . Ter Norden ha m er Eisenbahn-
verein unternahm einen 'AuSslug in das grüne Ammerland;
es beteiligten sich rund 400 Kollegen mit ihren Angehörigen.
Im gastlichen . Wittcnbeini" wurde das Mittagessen eingenom¬
men. Der Nachmittag wurde durch Musik, Kinderbelustiguugcn
und Tanz ausgcsüllt.

Westcrsted e . Nachdem der BDM ein Heim erhalten
bat , wird nun auch unsere Hitlerjugend ein solches bekommen.
Geplant ist, ihr aus dem Hösscuplazi ein schönes , eigenes Heim
im bodenständigen ammerschen Baustil mit Rcithvedachung
zu errichte» . Einen schöneren Platz gibt es für die Jugend nicht.

Westerstede . Ein Verkoppelungstermin fin¬
det am 22 . Juni in Westerstede statt, aus dem die Formalitäten
vcrr. der Verkoppelung des Geländes zwischen der Röttgcn-
und Bankslratzezu erledigen sind . 11. a. ersolgt hier die Ermitt¬
lung der Beteiligten und ibrer Rechte , außerdem werden
Schätzer und Ortskundige gewählt. Uebcr das Schiedsgerichts¬
verfahren und die Sicherung der ordnungsmäßigen Durchfüh¬
rung des VerkoppclungSversahrens werden Beschlüsse gesatzt.

Westerstede . Ter Verschönerungsausschutz be¬
schäftigte sich mit der gärtnerischen Gestaltung der . Tbalcn-
Weide*. Ter weite Platz soll in Rasenflächen mit Blumenbeeten
ausgetcilt und ringsum mit Baum - und Rhododendron -Grup¬
pen bepflanzt werden. Auch einige Spazierwege werden an¬
gelegt. Mit den Arbeiten beginnt man in der nächsten Woche.
. Thalcn - Weide" wird Westerstedes neuer Bllrgerpark werden!

Westerstede . Ein großes Feuerwerk wird als
Auftakt zum Ammcrländer Kreistag der NSDAP am 27 . Juni
aus dem Hössenplav abgebrannt — das grötzte , das das Am-
mcrland bisher gesehen bat . Der Musikzug der Standarte 19
konzertiert. Alle Nürnvcrgsadrer aus dem kreis Ammerland
werden an dem Abend in Westerstede versammelt sein : aber
auch sonst werden sich aus den übrigen Gemeinden des Ammer-
landcs zahlreiche Volksgenossen einsinden.

Moorburg. Tie neue Moorburger Staatsstraße
ist bereits dem Verkehr übergeben worden . Der neue Straßen«
körper macht einen ausgezeichneten Eindruck. Jetzt wird noch
eine Teerdeckc ausgeiragen.

Altenesch. Tie Lrtsgruppe Altenesch der NSDAP ver¬
anstaltet am Sonnabend eine groftc Sonnwendfeier. Vor
und nach dem Avbrennen des Feuers werden sich alle Teil¬
nehmer bei Tierks in Deichsbausen versammeln , um hier einige
Stunden in schöner Volksgemeinschaft zu verleben. Gegen 9 .30
Uhr wird aus der Anböbe des Deiches bet dem Bauern von
Kämpen der Festakt seinen Anfang nehmen, der durch Dar¬
bietungen der HI und des BDM , des Spielmannszuges und
des Gesangvereins in festlicher Weise umrahmt wird.

Brake. Zum diesjährigen Schütze » fest wurde Schützen¬
könig Earl Wiegandt , 1 . Ritter wurde Hermann Höver, 2 . Rit¬
ter wurde Hinrich Köhler, die goldene Medaille errang Friedr.
Köppen, die goldene Krone errang Friedrich Seghorn.

Brake. Ein starker Fremdenverkehr bat in den
letzten Tagen nach Brake eingesetzt . Vor allen Dingen sind cs
Schulen, die Brake besuchen.

Brak, . Tie Obermeister be¬kamen beim Wirt Hasseldieck zusammenmeister war selbst zugegen.
WesernunschTer Kreishandiverls.

findet am Freitagabend statt. ---- » uvuiigsappell
L r r o r r . Montagabend trafen in Lenin, - ,,.. Räumboote R . 14- 2t , mit dem Flottenmutterlmo? ^

zu einem Besuch der Erbaucrwerst Aveking
"

Nmun '
Die Flottille verlieb Dienstag gegen 12 Uvr Leinwerp/rder. Kurs seewärts . Am Montagabend landen sichten, Wers.leitungen und ein Teil der B- l -qlcha, w e nem^ !

"^
meradschastsavcnd bei Schiphorst zusammen

'

Nordenham . AmRotek
kamen 917 RM für Plaketten ein.
gevnis.

reu, 1ag, letztenDas ist ein sehr Tonntag,
gutes Er-

v I v r „ u llII,. liniere crnen Flschdamnt, -mit sehr gutem Fang ein. Tie Fische konnten aus den
'
«!^ ^

zu guten Preisen «(.gesetzt werden.
"

stians , Reg.eru,igs .Äulr^
suchten verschiedene Schule» der Gemeinde « uliadinae,

" slwohnten nicht nur dem Unterricht bei . sondern unter,oaen „7.2d,e Gebäude und die Lehrmittel einer Besichtigung.
^ seit langen Jahren im benachbartenBockbornerfeld wohnhafte Witwe Tdadje Fischer dü ib „ nLebensabend bei ihrem Schwiegersohn Anton Roßkamv v»bringt , kann im Verhältnis zu ihrem hoben Alter noch in rech,guter

^
körperlicher und geistiger Verfassung am 18 Juni au

bürL Ostfrie
'
siw

" " . rü -kbl . -ken . Thadje Fischer ist eine ge!

N * u ° nbur g . Ten beiden noch lebende » Mitgrllnderndes vor M Jahren aus der Tause gehobenen . Sängerbundd»Friesischen Welche "
, Rentner Hermann Blev. Neuenbura unüRentner Gerhard Wit . ing, Bockborn , wurde sür chre lana.tavrige Treue , die sie dem deutschen Liede hielten, der Ehren,brief des Deutschen Sängerbundes und die goldene Rade,übermittelt.

Heinrich Schmietenknop, Schlachte 15.
noch einer guten Gesundheit.

Er erfreut siq

Jever. Eine größere Telbstschuvübung ,m
Luftschutz fand hier im Scbützenhosvicrtel statt. Ta es sich umdie erste derartige Hebung in einem Orte von ver GrößeJevers handelte, war die Veranstaltung , die planmäßig verliesund zuletzt noch den Einsatz der Feuerlüschpolizeibrachte, von
ganz besonderer Bedeutung Aus Oldenburg nahmen u a
Polizeioberstleutnant von der Hellen als Referent des vehS .d-
lichen Luftschutzes und Rektor Hirt vom Reichslustschusvunddaran teil. Ferner waren Vertreter der hiesigen Behörde » mw.
anwesend.

Icver. Bei einer aus dem Schützenhossplatzcabgcbaitciien
Prüfung für die Erlangung des Reit - und Fabrabzei-chens unter der Leitung der Herren G . Hullmann und - .Lüertzen ( Oldenburg ) erhielten das Fahrabzeichen: B . Flcßner,
W . Benin «, G. Behrens , Job . Jantzen , E . W -erda, Fr . Hauten,
Frl . Harms , H . Abrahams , Heino Leiner und G . Lilhr ; Tie
Prüfung sür das Reitavzeichen bestanden: Fritz Hanken,
Harms und Gerh . Taddigs.

Jever. Auch die ehemaligen Schüler des hiesige»
Mariengvmnasiums Hoven in der Festwoche Jrvecs eir
Treffen vereinbart , und zwar für den Donnerstag der Fe !»
Woche um 15 .30 Uhr im . Erb " .

Ramsloh. Der erste saterländische Heimattag kindet
in diesem Jahre am 29 . Juni statt. Als Ort dieses Festes ist
der Carl Röver -Play in Ramsloh auserseben. In Friesovtde
fanden am Dienstag Besprechungen über die Ausgestaltung
dieses Tages statt.

Strücklingen. Tie Fachgruppe Nahrung - - und
Genutzmittel, Ortsgruppe Elisabethfehn, hielt in Kallagei
Gasthos eine gutvesuchie Versammlung ab , in der der Kreis-
sachwart Leonhards über brennende Bcrusssragen sprach, be¬
sonders über die neu einzurichtende Verrechnungsstelle des
Kreisverbandes , um die Interessen der einzelnen Mitglieder zu
wahren.

Cloppenburg. Als Kinder sich aus der Osterstraße dar¬
aus ein Vergnügen machten, den Hund des R . etwas zu ärgern
und ihm am Schwänze etwas anziwindcn , wurde cs diesem an-
scheinend zu bunt , und ehe man sich versah, batte er dem Soda
des R . schwere Bißwunden im Gesicht veigebracht . Ter
Junge mutzte Aufnahme im Krankenhai»« suchen.

Löningen. Ein Glückwunsch - und Anerkennungsschrei¬
ben des Führers und Reichskanzlers und des Rcichspost-
ministers wurde dem Oberpostschaffner Bern . Kramer aus
'Anlaß seines 40jäbrigen Berufsjubiläums im Austrage des
Präsidenten der Reichspostdirektion durch den Leiter des hiesi¬
gen Postamts , Herrn Bollmann, überreicht.

Holdorf . Der Neubau der vicrklasstgcnSchule, der
auch zwei Lebrerwohnungen enthält , ist jetzt soweit vorgeschrit¬
ten, daß dar Richtfest begangen werden konnte . Ter Neubau
wird an der nach Dinklage bzw. Steinfcld führenden Straße
errichtet.

..Ich habe S Pandas gefangen !"
Dir seltensten Pelztiere der Welt — die Sorgenkinder

des Londoner Zoo
Diese Jagd aus die Pandas war C . 2 . Webbs aben¬

teuerlichste Fahrt , aber auch sein größter Ersolg . Seit vie¬
len Jadren wußte man , datz hoch droben in den Bergwäl¬
dern des Himalava - Massivs Tiere Hausen, die ein orange-
bis cremefarbenes Fell haben , die aber so scheu sind, daß
kaum ein Eingeborener , geschweige denn ein Weißer , sie je
zu Gesicht bekam.

Von China her rückte Webb gegen die tibetanischen
Hochländer und von dort crus gegen das Himalaja - Massiv
vor . Fünfmal mußte er die Führer wechseln. Dann gelang
es ihm , in einer Höhle jene drei Pandas zu fangen . War
schon der Anmarsch umständlich und durch das Austauchen
verschiedener Räuberbanden gefährlich , so brachte der Ab¬
marsch in anderer Hinsicht Abenteuer . Man mußte den
äußerst empfindlichen Tieren ungewöhnliche Lebensbedin-

ingen verschaffen. Sogar auf dem Schiss mußte man un
>em Halteplatz Riesenblöcke Eis ausnehmen, um den kaiie-
wohnten Pandas das Leben erträglich zu machen.

Mit geschlagenen Eiern und etwas Milch ernährte man

. bis sie wieder in das kältere Klima kamen , irur sie wm
geradezu ein Glückszusall, daß die Wettcrverhaltinssc

zgland so lange kühl blieben . Zur Zeit sind sie die s '
nkinder des Londoner Zoo . Selten haben drei mittelgr ß
tlzliere so viel Sorge , Abenteuer und Muhen heran,

Llbcnbiirq . IN. Juni , (« milt -der Markt»» «» «.)
Läiweinemarli. Austrieb : tniqesami IM" da - ^
serschwetnc. Es «ostcien da« Siü -t der ru >« I<b » » >sauaU>a >. „
« Wochen al , 1«— 18 RM , do. 6- 8 Wochen alt 18- 11 ch- -. o '
Wochen a » 21 - 24 RM . LLuIerschivetne 24- 40

den ad« ,
schweine entsprechend teurer . Beste Tiere aller ötau -maen
« ertnqere unter Rot », bezadtt . Markwerlaul : Rulüg. RachN- o-
und Schweinemarkt : ronner - Iag , den 2S. Juni.

—L5L
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Sine Seefahrt. die tft luftig . . .

„«n -»«. . Kurs nach Helgoland
I7NV Schüler und Schülerinnen ladre« mtt dem Dampfer ..»oland - «ach der Insel Helgoland

.

. » «

Wie eine Fata Morgan « steigt die Insel aus der Flui (Ausnahmen (S) : .Nachrichten-

Im Einvernehmen mit den Schulbehörden der Städte Ol-
dendurg und Brake sUhrte der Seebäderdiens , des
Norddeutschen Llovd eine Sonderfahrt für di« Schäler
und Schülerinnen am Mittwoch nachH « lgoland durch . 120«
Tchüler und Schülerinnen au- Oldenburg und 500 aus Brake
nahmenan dieser Fahrt teil, die für unsere JungenS und
Rädels zu einem Tag der Freude, zu einem großen Erlebnis
wurde, daS noch lange in den jungen Heiden nachklingen wird,
«her auch für die zahlreichen Lehrer und Lehrerinnen, wie für
die Eltern, die an diesem Seeausflug teilgenommen haben,
»rächte die Fahrt herrliche und prächtige Stunden . Allein An-
,e,l nehmen zu dürfen an der Freude und dem Glück unserer
JungenSund Mädels war für die Erwachsenen ein Erlebnis,
daS glückliche Zufriedenheit auSlöste

Hunderte von erwartungsfrohen JungenS und Mädels,
nn strahlend blauer Himmel, Sonnenschein und Seeluft , das
weile Meer, die Eindrücke der Seefahrt und die Schönheiten
der Insel schufen die Voraussetzungen für den wundervollen
Verlaus dieser Sonderfahrt.
Mit der Bahn nach Brake

Unsere Oldenburger Jungens und MädelS erreichten Brake
mit einem Sonderzug . Schon lange vor sechs Uhr herrschte
aus dem Wege zum Bahnhos und vor dem Hauptbahnhos ein
gewaltiger Verkehr. Von allen Seiten , in Gruppen und Grüpp-
chen, strömten die Schüler und Schülerinnen, teilweise von
ihren Lehrern und Lehrerinnen begleitet, herbei. Sehr bald
waren die unternehmungslustigen . Seefahrer - verstaut und
um K7 Uhr rollte der lange Sonderzug aus der Halle seinem
Ziel entgegen . Schon im Zuge herrschte Fröhlichkeit, war « ine
prächtige Stimmung . Kurzweilig blieb so die Fahrt , und vor
ssS Uhr erreichte der Sonderzug Brake.
DaS ist der „Roland"

Nicht schnell genug ging'S unseren JungenS und MädelS,
an den Braker Pier zu kommen , wo der schmucke Llovd-Damp-
ser .Roland- fcslgemacht hatte. 500 Schüler und Schülerinnen
ans Brake und Umgebung waren bereits an Bord gegangen.
Zwischendeckund Oberdeck füllten sich mehr und mehr, und bin-
nen kurzer Zeit gab es kaum ein freies Plätzchen mehr. Kurz
heulte die Sirene auf, die Ankerketten rasselten, und langsam
Mt das Schiss zur Strommine , weserabwärts seinem Ziel

1 V '» »-'

Diesmal keine Angst vor Seekrankheit
entgegen. Zurück blieb eine nach Hunderten zählende Zu«
Ichauermenge , mit denen die . Seefahrer - noch lange herzliche
Srütze wechselten . Die Seefahrt begann . . .
Ein Rundgang an Bord

Tie erste halbe Stunde glich das Schiff einem aufgeregten
Sienenhaus. Wohin man schaute , eS wurde gearbeitet — or¬
ganisiert ! — Sehr bald hatten wir aber den tieferen Sinn des
»Organisieren- erfaßt, der darin bestand , sich schnellsten - einen
Hocker oder einen Liegestuhl zu beschassen und das » Wigwam-
an möglichst aussichtsreichster Stelle aufzubauen. — Nun , der
Llovd hatte genügend Hocker und Liegestühle , so daß alle An¬
sprüche erfüllt werden konnten. Mit Rücksicht aus die bevor¬

stehende lange Seereise ging'S nun tüchtig über die mitgebrach¬
ten Stullen her. Ein frohbewegtes, buntes Bild , wohin man
auch schaute . Dazu unterhielt die fleißige Bordkapelle das
junge Völklcin ganz prächtig. Abwechslungsreichund inter¬
essant war die Fahrt aus der Weser, die stark von allerlei Schif¬
fen befahren wurde . Vorbei ging eS an Nordenham, Bieren
blieb zurück und dann erreichten wir Bremerhaven , wo der
»Roland - für kurze Zeit anlegte. Die . Stuttgart - und die
» Sierra Cordoba- lagen vor Anker.

Eine Seefahrt , dir tft schön . . .
Nach kurzer Unterbrechung ging die Fahrt weiter, durch die

breite Wesermündung hinaus aus die See. Vorbei an un¬
gezählten Bojen, die dem Dampfer den Weg wiesen, vorbei am
Leuchtturm Hohenweg und dann am Leuchlturm Roter Sand,
Helgoland entgegen. Zu den schönsten Erlebnissen gehört
eine Fahrt aus dem Meer. Jeder Blick schenkt neue Wunder,
unvergeßlich« Eindrücke. Höhepunkt der Seefahrt war selbst¬
verständlich Helgoland, das sich langsam aus dem Dunst löste
und bei dessen Anblick die jungen Seefahrer immer wieder in
neue Ausrufe der Begeisterung ausbrachen, zumal sie nur allzu
schnell erkannt hatten , daß auch einige Schisse der deutschen
Flotte , so u. a . das Panzerschiff »Admiral Scheer - und einige
Torpedoboote in der Nähe der Insel vor Anker lagen. Präch¬
tig war bis dahin die Fahrt verlaufen , strahlendes Wetter, eine
ruhige See, so daß kaum einer der jungen Passagiere von den
Beschwerden der Seekrankheit befallen wurde.

Helgolandl
Helgoland ist von übersinnlicher Schönheit und übertrifft

alle Erwartungen . Man flöht in stummer, ernster Bewunde¬
rung vor dem Anblick der Größe und Erhabenheit dieser Ur-
natur , zu dessen Gestaltung sich Himmel und Meer und Fels
vereinigen. Alles, was man darüber erzählt, kann nur ein
schwacher Abglanz der wunderbaren Wirklichkeit sein . Rasch
ging die Ausbootung von statten und der mehrstündige Aufent¬
halt ermöglichte eine eingehende Betrachtung der Schönheiten
der Insel , der Sehenswürdigkeiten und einen ausgedehnten
Besuch des Unter- und Oberlandes . — Pünktlich zur festgesetz¬
ten Zeit um X5 Uhr legte das letzte Boot an unserem . Roland-
wieder an . Dann gab es noch ein herrliches Erlebnis : in lang-
samer Fahrt passierten wir das deutsche Schlachtschiff . Admiral
Scheer-,

Wieder nach Hause!
So prächtig wie die Hinfahrt verlief auch die Rückfahrt.

Langsam und glutrot sank die Sonne im Westen , als wir wie¬
der Bremerhaven erreichten. Zuvor war eS uns noch vergönnt,
die Einrichtungen des Dampfers kennen zu lernen. Eingerichtet
sind die Dampfer, ihren Gästen eine heimatliche Atmosphäre zu
schassen und ihnen den Aufenthalt so angenehm zu gestalten,
daß ein Tag an Bord zu den schönsten Reiseerinnerungen zählt.

Herrlicher Sonnentag — also Vorsicht!
In Brake erwarteten viele Hundert Volksgenossen den

. Roland - mit seinen Fahrgästen . — Von Bord aus eilten wir
wieder zur Bahn , wo der vercitslehende Sonderzug uns nach
Oldenburg zurückbrachte.

Unvergeßlich wird dieser Tag allen Teilnehmern bleiben,
wohin man auch hörte aus dem Heimweg, immer sielen wieder
die Worte : es war herrlich! Zum Schluß noch ein Dank
an den Lloyd und die Reichsbahn und aus frohes Wiedersehen
im nächsten Jahre . — hm.

Blick auf da« Unterland Der letzt« Kutter geht ad

. .. - < - > ^
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Vas tausendjährige Jeder,

seine Bedeutung in der Gegenwart
Äon Amtshauplmann Ott

Tie Geschichte der Stadt Jever wird in den Festtagende « tausendjährigen Bestehen» und der 4vt) . Wiederkehr des
Tages der Stadtrechtverleihung eine eingehende Würdigung
ersahren . So erscheint es angebracht , einmal auch den Blick
auf die Bedeutung der Stadt Jever in der Gegenwart zu
richten.

Jever , einer der ältesten Marktorte in Friesland , ist von
jeher der Mittelpunkt des Landes gewesen. Es war die
Hauptstadt des Jeverlandes , das durch die Bereinigung der
drei Gaue Lestringen , Rüstringen und Wangerland ent¬
standen ist . In der oldenburgischen Aemteraufteilung von
1814 finden wir schon neben dem Amt Jever die Stadt
Jever besonders ausgesührt . Durch die Lldenb . Gemeinde-
ordnung von 18SS erhält Jever , wie di« Städte Oldenburg
und Varel , den Charakter als Stadt l . Klasse . Die drei
Städte bildeten neben den 19 oldenburgischen Aemtern be¬
sondere Verwaltungsbezirke . Di « Magistrate dieser Städte
waren im wesentlichen mit den Befugnissen der Aemter aus-
gestattet. Sie unterstanden unmittelbar der Aussicht deS
Ministeriums der Innern . Auch nach dem Erlaß der Olden¬
burgischen Aemterverfassung von 1879, durch welche die Zahl
der Aemter auf 12 verringert wurde , behielt die Stadt Jever
ihre Selbständigkeit . Erst durch die Berwaltungsresorm von
1933 wurde die Stadt Jever wie die Stadt Barel zu einer
Stadlgemeinde II . Klaffe erklärt und damit dem neugebil¬
deten Amt Friesland unterstellt . Sie verlor damit auch die
BerwaltungsgerichtSbarkeit und bestimmte polizeiliche Be¬
fugnisse. Diese Maßnahme mag zunächst etwas schmerzlich
berührt haben , sie war aber gerade mit dazu bestimmt, dem
Hauptzweck des BerwaltungSreformwerkes , der Herbeifüh¬
rung eines gesunden LastenausgleichS in dem neu gebil¬
deten Amtsbezirk FrieSland zu dienen . Das erstrebte Ziel
ist — das kann heute mit Fug und Recht gesagt werden —
durch die mannigfachen Gesetzes- und Bcrwaltungsmaßnah-
men vollends erreicht.

Die Frage der Bestimmung deS Amtssitzes
im neu gebildeten Bezirk Friesland siel zugunsten Jevers.
Das ergab sich schon aus der geographischen Lage , weil die
Stadt Jever für den neuen Bezirk wenigstens einigermaßen
zentral liegt , während das bei Barel nicht der Fall gewesen
wäre . Tic Berwaltungspraris in den letzten drei Jahre»
hat gezeigt , daß der Amtssitz richtig gewählt ist . Wenn auch
nicht verkannt werden soll , daß die reine Verwaltungsarbeit
im alten Vareler Bezirk die Behörde oftmals verhältnis¬
mäßig mehr in Anspruch nimmt , als im jeverschen Bezirk,
so hat das seinen Grund darin,daß die schwierigen wirtschaft¬
lichen Verhältnisse in der Stadt Varel einer besonders psleg-
lichen Behandlung bedürfen . Aus der anderen Sette weist
doch der nördliche Marschbezirk dem Amtsbauptmann als
Vorstand des Deichbandes und der Wasserbaugenossenschaften
ein so wichtiges Aufgabengebiet zu , daß seine Anwesenheit
in möglichster Nähe dieses Arbeitsfeldes geboten ist.

Wenn auch di« Stadt Jever nicht gerade im Mittel¬
punkt der neuen Bezirks Friesland liegt , so sind doch durch
Verbesserung des Straßennetzes günstige Verkehrs-
Möglichkeiten geschaffen. Es ist sehr zu begrüßen , daß
die Reichsstraße 69 — Oldenburg —Wilhelmshaven — von
Sande abzweigend über Jever in Richtung Wittmund durch¬
geführt ist . Diese Straße bildet auch die unmittelbare Ver¬
bindung mit Ostfricsländ und den benachbarten Städten
Aurich und Emden . Drei weitere Landstraßen 1 . Ordnung
nehmen ihren Ausgang in Jever und führen nach Carolinen¬
siel , Wisihelmshaven und zur westlichen Landesgrenze . Auf
diesen Straßen vermitteln zahlreiche Kraftwagenltnien den
Verkehr von und nach der Hauptstadt Jever.

Die Lage Jevers zum Reichsbahnverkehrsnetz ist nicht
gerade glücklich . Etwa 12 Bahnkilometer trennen es von der
nächsten SchnellzugSstation Sande . Die Unbequemlichkeiten,
die ein Aufenthalt kurz vor dem Ziel oder unmittelbar nach
dem Antritt der Reise mit sich bringt , werden in Zukunft
durch einen beschleunigten Zubringerverkchr behoben werden
müssen.

In wirtschaftlicher Hinsicht kann die Lage
der Stadt Jever heute als gesund bezeichnet werden . Jever
hat außer dem bekannten Brauereibetrieb „Bavaria - keine
größeren industriellen Unternehmungen oder Großhandels¬
betriebe , Handwerk , Gewerbe und Handel haben in letzter
Zeit eine» erfreuliche» Aufschwung genommen . Daz Ziel des
Führers — die Beseitigung der Arbeitslosigkeit — ist durch
die Maßnahmen der nationalsozialistischen Regierung er-
reicht. Für die Stadt bcdeute» diese günstige Entwicklung
auch eine finanzielle Entlastung , die sich wiederum
günstig auswirrt in der Möglichkeit der Steuerermäßigung
und der Senkung der Stromtarise . Die vorsichtige und spar¬
same Führung der Stadtverwaltung , die auch in dem
schwierigen Jahrzehnt nach dem Kriege getreu dem Grund¬
satz „Keine Ausgabe ohne Deckung- die Finanzen der Stadt
hütete , gestattete es , nunmehr an manches dringend gewordene
städtische Aufgabengebiet heranzugehen . So konnte noch vor
kurzem ein Teil der städtischen Kanalisation mit Kläranlage
hergestellt werden . Weiteres bleibt aus diesem Gebiet noch
zu tun . Mit großer Tatkraft ging die Stadtverwaltung an
dar Siedlungsproblem heran . Insgesamt über 59 Kleinsied¬
lungen konnten im letzten Jahre errichtet werden . Ein « wei¬
tere Förderung erfuhr der Bau einer Anzahl von Wohnun¬
gen für WehrmachtSangehörige . Die Häuser füllen Baulücken
der Stadt aus und fügen sich in sehr ansprechender Bau¬
weise dem Stadtbild ein. Die Bamnaßnahmen sind noch
nicht abgeschlossen. In straßenbaulicher Hinsicht sind in den
letzten Jahren die Anton -Günther -Straßr , die Cammann-
straß « und die Straßen im Siedlungsviertel neu geschaffen
worden . Die Wittmunder Straße wurde durch die staatliche
Straßenbauverwaltung begradigt und neu verlegt . In der
Neupflasterung und Instandsetzung alter städtischer Straßen
wird die Stadtverwaltung noch ein dankbares Betätigung «-
seid finden.

Dankbar werden die Bürger eS auch begrüßen , wenn
nach und nach allmählich di« sagenhaften Flinten auS der
Fahrbahn verschwinden. Im Zusammenwirken mit dem
staatlichen Straßenbauamt wird die Stadtverwaltung al»-

dann auch an die Umgestaltung des Marktplatzes in verkehrs-
technischer Hinsicht Herangehen und den Bau von Umfangs-
ftraßen allmählich ins Auge fassen müssen. Wenn dabei auf
dem Marktplatz auch eine Anzahl der nun bald historisch ge¬
wordenen Stangen fallen , so wird das der Abhaltung züchte¬
rischer Veranstaltungen oder deS allwöchentlichen Viehmarkles
keinen Abbruch »in.

Die für das Jeverland so wichtige Organisation der
Rindviehzuchl hat vor kurzem durch die Einrichtung eines
eigenen Tierzuchtamtes in Jever ihre berechtigte Anerkennung
ersahren.

Das kulturelleLeben der Stadt Jever findet sein
besonderes Gepräge in der UiNvjährigen Geschichte . Die
„ Stadt der Sage , Kunst und Geschichte - hat man unser Jever
mit Recht genannt . Biele schöne , alte Bauwerke sind uns aus
vergangenen Jahrhunderten erhalten . Allen voran das alt-
ehrwürdige Schloß mit seinem Zwiebelturm , dem Wahr¬
zeichen des ganzen Jevcrlandes . Die Bürger der Stadt wissen
es dem Oldenburger Staat zu danken, daß ihr Kleinod von
ihm so fürsorglich betreut wird . In diesen Festtagen zeigt es
sich in dem soeben vollendeten neuen und doch alten Farb¬
anstrich, und allabendlich wird es hell leuchten in den Strahlen
deS künstlichen Flutlichtes.

Fest begründet ist die jahrhundertealte Musikkultur in
Jever . Der Singverein und die beiden Männerchöre werden
zu der Festwoche Gelegenheit haben , ihr zielbewußtes künst¬
lerisches Wollen erneut zu beweisen. Einer besonderen Er¬
wähnung bedarf der Altertums - und Heimatverein , der sich

um die Erhaltung der Eigenart der guten alt .« .ihrer zahlreichen Kunst, und Allertumsstücke Hobeerworben hat . Ein . weitere Au. ges.aliung d
°
. ^ ,Lebens nach großen nationalsozialistischen Geli ^ '

namentlich in den Wintermonaten . wird sich diegemeinde um Ziele setzen müssen ^ ^ -Kultur-

en,
Im Lckmlleben finden wir in Jever alle » » >>, ,die man in einer Kreisstadt von der Größe Jene,darf . Neben getrennt geführten Volksschulen fürund Knaben wird von der Stadt Jever allein esi,für höhere Mädchenschulbildung unterhalten Da»gvmnasium , ein Vermächtnis der unvergessenenHerr. » , nach der die Schul, benannt is. ist eu .eEinrichtung . Die Berufsschule wird von de » Gcmeiiibm »̂alten Jeverlandes gemeinschaftlich unterhalte » wäkrem?»

'
bäuerlich« Werkschul« vom Reichsnährstand mirAmtsverbandes geführt wird.

Durch den Einmarsch der Fliegertruppe am 1. Mai dhat unser altes liebes Jever mit einem Schlag« ein an » . -. .'Bild bekommen. Di- Stadt ist stolz daraus daß ihr jn wr^Jubiläums,ahr das Glück zuteil wurde , wieder Garnikm,^werden . Der Bevölkerung wird es eine besondere Freut^sein, die alte Stadt Jever den jungen Soldaten der neu^Luftwaffe zu ihrer zweiten Heimat zu gestaltenBei dieser Betrachtung der Lage und der Bedeutung d»Stadt Jever sehe ich eine günstige Entwicklung für sieStadt wird ihren Rang als Kreisstadt wahren , wenn dieStadtverwaltung in engster Zusammenarbeit mit der kom.munalaufsichtsbehörde verantwortungsbewußt und tatkräftigwie bisher nur di« Förderung des Gemeinwohls ihrer Bür-ger im Auge hat und in Gemeinschaft mit den Bürgern be¬strebt ist . das nationalsozialistische Gedankengut auch in derGemeindeverwaltung restlos zu verwirklichen. In diesemSinne spreche ich der Stadt Jever die herzlichstenGlück- undSegenswünsche zu ihrem tausendjährigen Bestehen aus

Sie Tausendjahrfeier sür Jever eine Aeilenwende
Sehr wechselvoll ist das Schicksal Jevers gewesen in

seiner tausendjährigen Geschichte . Einst der Seehafen
Frieslands , dessen Name weit und breit bekannt wurde,
wurde es in späteren Jahrhunderten zu einer Landstadt und
mußte um seine neue Geltung schwer kämpfen. Seine Be¬
deutung als der Hauptort der friesischen Gaue Rüstringen,
Wangerland und Lestringen hat Jever in besonderem Maße
zu einem Mittelpunkt der heimatlichen Geschichte und Kultur
gemacht. Eine große Tradition ist ihm im ewigen Auf und
Ab der Tinge bis aus den heutigen Tag erhalten geblieben.

Schwere Rückschlägein der Entwicklung der Stadt brach¬
ten der Weltkrieg und die folgenden Jahre des Niedergangs.
Kraftvoll und stark setzte dann auch hier , wie überall im deut¬
schen Vaterlande , nach der Machtergreifung durch den Führer

der Wiederaufbau ein . Große Bauvorhaben konnten durch,geführt werden , und viel Bedeutendes ist noch geplant.
Der Beginn deS neuen Jahrtausends der Geschichte

Jevers bedeutet sür die Stadt in besonderem Maße eine
Zeitenwende . Die große Tradition der Heimat in Ehrfurchtwahrend , verschließt sich die Bürgerschaft nicht den großen
Ausgaben der neuen Zeit und arbeitet kraftvoll mit am Aus.bau des Dritten Reiches.

So soll die Tausendjahrfeier nicht nur den Blick zurück¬lenken in die Vergangenheit , sondern vielmehr aufs Neue
den Willen bekunden zur Pflege bester Volksgemeinschaftund
höchster Leistung zum Wohle Jevers und unseres ganzen
deutschen Vaterlandes.

Der Bürgermeister der Stadt Jever:
F o l k e r 1 s.

Kunst - und Neiseandenlenschau aus Norderney
Unter reger Beteiligung der Vertreter von Partei und

Staat wurde hier die Kunst- und Reiseandenkenschau der Ost-
sriesischen Landschaft, der NS - Frauenschast und der Frauen-
kultur im Deutschen Frauenwerk der Oesfentlichkeit über¬
geben. Dank der Mithilfe aller interessierten Stellen , beson-
ders der Landesstelle des Reichsministcriums sür Volksaif-
klärung und Propaganda war es möglich, der ersten Ausstel¬
lung dieser Art ein ganz festes landschaftseigenes Gepräge zu
geben. Ausgestellt wurden nur Arbeiten von Künstlern des
Weser-Ems -Gebietes , und zwar handwerkliche Wertarbeit.
Der Kunstwort der OstsriesischenLandschaft, Or. L . Haan,
eröffnet« die Schau , dankte allen , die an ihrem Zustande¬
kommen mitgeholfen hatten und umriß kurz ihren Sinn und
ihr Ziel . Als Vertreter der Landesslelle Weser-Ems des
Reichsministcriums für Volksausklärung und Propaganda
übcrbrachte Pg . Gontermann die Grüße des Landes¬
kulturwalters . Er betonte , daß die Landesstelle sich mit be¬
sonderer Freude für die Ausstellung eingesetzt habe , weil dem
Andenken nur beizukommen sei , wenn überall Muster-
andenkenschauen eingerichtet würden . Wenn diese erste Schau
sich bewähre , würden im nächsten Jahre unter Mithilfe der
Landesstelle überall im Gau diese Reiseandenkenschauen ein¬

gerichtet werden . Mit einem herzlichen Tank an alle , die sich
für das vorbildliche Werk eingesetzt haben , schloß der Redner
seine Ausführungen . Die Gaufrauenschaftsleiterin erklär»
kurz, daß der NS -Frauenschaft besonders jetzt für den Reichs-
schulungslehrgang daran gelegen habe , den Gästen auS dem
Reich vorbildliche Wertarbeit aus dem Gau Weser-Ems in
einer geschloffenen Zusammenstellung zu zeigen. Frau Höh¬
nt a n n überbracht « die Grüße der „ Frauenkultur im Dem,
fchen Frauenwerk - und gab der Freude ihrer LrtsgrupK
über die schöne Zusammenarbeit Ausdruck. Bürgermeister vr
Haan sprach namens der Badeverwaltung der Gemeind!
seine besten Wünsche sür das Gelingen der Ausstellung aus.
Die Schau , die hoffentlich bahnbrechend auf dem Gebiet der
Reiseandenken wirken wird , erfreute sich einer unerwarteten
starken Beachtung sowohl bei den Badegästen wie bei de»
KdF -Fahrern und den Tagungsteilnehmerinnen der NS
Frauenschaft . Man steht daraus , daß der Sinn sür gu»
Wertarbeit in allen Schichten des Volkes vorhanden ist. Es
ist erfreulich , daß nun so viele große und kleine Stücke eckner,
wirklich in unserer engeren Heimat geschaffenenReiseandenken
von Norderney aus in das ganze Reich hinausgehen , um von
Art und Eigenart der Menschen und Landschaft zwischen
Weser und Ems zu sprechen.

Fünfter Sturmbann-Appell des Sturmbanns IN 54
Mit einem flotten Ummarsch der Sturmfahnen wurde

am gestrigen Abend auch der fünfte Sturmbannappell unter
Vorantritt des Musikzuges der Standarte eingelcitet . Dies¬
mal war der Sturm 51/U 34 unter Obersturmführer Punke
der Ehrensturm , der in schneidigem Marschtritt die Stnrm-
fahnen vom Handelshof am Stau über Post - , Amalien - ,
Nord - , Stedinger und Bremer Straße über Damm , Achtern-,
Lange und Heiligengeiststraße zur „ Union - feierlichst einholte.
Natürlich fehlte es bei diesem festlichen Marsch und der
schneidigen Ttandorlmusik nicht an der üblichen Begleitung,
zumal ein herrlicher Lommerabend die Veranstaltung be-
günstigte.

Pünktlich gab Sturmbannführer Karl Müller in den
dichtbesetzten Unionssälen das Kommando zum Fahnenein,
marsch und brachte anschließend das Eingangs -Sieg -Heil auf
den Führer aus . Lberlruppsührer Wellenkötter verlas
unter den Klängen des gedämpft gespielten Horst-Weffcl-
Liedes die Namen der im Monat Juni für die Bewegung ge¬
fallenen Opfer und knüpste daran die stets wieder¬
kehrende Mahnung : „Wofür sie starben — sollst du nun lebenl
Vergiß es nie , Soldat der Revolution !- Die gehobene Still«
der Totenehrung wurde abgelöst von dem schmetternden
Traditionsmarsch der Standarte R S4 , gespielt vom Musik-
zug der Standarte unter der Stabführung des Musikzug-
führerS Martens (Hude) .

AIS das Gemeinschaftslied „Volk ans Gewehr - ver¬
klungen war , ergriff Sturmbannführer Haye von der Stan-
darte 91 das Wort zu einem mitreißenden Vortrag über den
Kameradschaftsgeist und die Aufgaben der SA . Die SA ist
die Kämpfertruppe der Bewegung und hat als solche stet-und immerdar als Glauben - träger und Glaubensbrtnger deS

Nationalsozialismus eine hohe Aufgabe zu erfüllen. Dessen
muß sich die SA und muß sich jeder einzelne SA-Mann an
seinem Platze allezeit bewußt sein, um danach zu handelnund
als Vorbild sich die besondere Geltung zu verschaffen . Aus¬
gehend von dem Fronterlebnis mit seinem unvergleichlich
innigen Kameradschaftsgeist zeichnete Redner in zu Herzen
gehenden Worten in kurzen Umrissen den Gang der Dinge,
wie wir ihn seit den Augusttagen deS Jahres 19l4 erlebt
haben . Welch ungeheure Leistungen hat das deutsche Heer
dank seines vorbildlichen Kameradschaftsgeistes vollbracht!
Wie war das Heer unbezwinglich dank der Tapferkeit und
der Einsatzbereitschaft jedes einzelnen Kriegers . Nur Verrat
seitens der roten Flut konnte eine Front hinten zertrümmern,
die im Kampf unbezwinglich war . Es kam die graue und troft-
lose Zeit , wo der Kameradschaftsgeist verloren schien, wo er
nur noch in den Herzen einzelner lebte, um hier dann um so
heißer gepflegt zu werden . Der Führer schuf die neue Bewe¬
gung , die wiederum Kampf bedeutete und unerhörten Kame¬
radschaftsgeist verlangt « . War die Schar erst klein , so wuch«
sie doch nach und nach heran und umfaßt heute alle Volks¬
genossen. Der Führer hat das Leben der Nation durch den
Nationalsozialismus auf eine einfache Formel gestellt , die
Kampf heißt . Kampf heißt Leben, wie uns das Beispiel >n
der Natur zeigt. In dem Kampf ihren Mann bis Zum letzten
zu stehen, das ist di« bohr Aufgabe der SA , die einst vom
Führer zum Schutz seiner Versammlungen in München ge¬
gründet wurde.

Wie Marxismus und Kommunismus . Judentum und
Freimaurerei auch zeterke und wetterte , wie alles Unedle iw
gegen den Führer und seine Bewegung auch zusammen
gefitnden hatte , um di« neue Idee im Keime zu ersticke ,
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-ela » « da « doch nicht, weil die Idee so gewaltig und Herr-

und neu und so voller Kampsgeist war , daß sich an
Mm K- n 'Pfge-st >mmer neue Volksgenossen entzündeten
und milgerrssen wurden ! Au dem Kampfgeist ist alle«
andere ausgebaut . Kamps heißt Selbsterhaltung und Art-
«Haltung und vereinigt , u gleichem Schassen und gleichem
-«eben. Ist einst auch von dem Untergang de« Abendlande«
«Mieden worden , als sei das etwa « Selbstverständliche« so
dtnl, beute daran kein Deutscher mehr , weil der Kamp, der
damals eingeschlasen schien , zu neuer Glut durch den Führer
Adolf Hitler entfacht worden ist . Der SA - Mann must sich
nnn täglich Prüfen , ob er im Sinne de « Nationalsozialis¬
mus Kämpfer ist . ob er als Kämpfer treu , ehrlich, echt und
vabrbasiig ist , dann wird er der Fackelträger der Nation
und ist Herr über sich selbst in jeder Lebenslage , ist er
d« Kämpfer , der freudig sein Leben gibt für die Idee die
« verfechtet , wie ein Horst Wessel es getan hat , der erst im
rode groß und ein leuchtendes Vorbild , ein gefeierter Held
sin Märtvrer seines Glaubens , und seines Kameradschaft«^
MS bis zum letzten wurde . „Wir glauben » , so schloß der
Atdner seine begeistert ausgenommenen Worte , „an die
WletzinLßigkeit von Blut und Boden , von Volk und Rasse!
8« glauben an den Kameradschaftsgeist, wieder erweckt durch
unseren Führer Adolf Hitler , und sind daher voll vertrauen-
dm Glaubens an ihn allein ! »

Ter SturmfahnenauSmarsch schließt sich an . Die neuen
HMnschasts - und Kampflieder der SA , entstanden dank
den Bestrebungen des Brigadeführers GteSler , erklingen,
unddie Ztandartenkapelle bringt , teils auch unter Mitwirkung
des Lpielmannszuges , mit brausendem Beisall ausgenom¬
men- Musikvorträge zu Gehör . Sturmbannführer Müller
gib, kurze Dienstbesehle bekannt und geht rückblickend aus den
lag der Gruppe Nordsee in Bremen ein , bei dem der
-mrmbann sich im besten Licht gezeigt habe. Eine
besondere Anerkennung wird dem Scharführer Olt.
manns vom Sturm 50, R 54 zuteil , der allein
Sü Plaketten zum Dag der Gruppe Nordsee in
seinen Feierabendstunden verkauft hat , eine Leistung,
die nirgends überboten wurde und deshalb ein leuchtendes
Beispiel pslichtgetrcuen Kameradschasls- und SA -Geistes ist
Sie sich letzthin ein Hauptteil der Arbeit der SA auf den
rag der Nordsee konzentrierte , so wird das jetzt für den kom-
„enden Reichsparteitag der Fall sein.

Im Zchlußappell sagte Sturmbannführer Müller:
,M sind der Vortrupp — Volk komme mit , zieh ' mit uns,
b-lie mit uns Schritt ! » So heißt das neue Kampflied , da-
mS begeistert . Zeigen wir , daß wir aus innerstem Pflicht-
bewußtsein und Kameradschaftsgeist selbst stets gleichen
- tritt und Tritt halten und uns ausrichten auf den Vorder-
md Nebenmann. Tann sind wir des „Führers Sturmsol-
daien » und geloben das mit einem kräftigen dreifachen Sieg-
heil.

Ta braust es durch den Saal , das Gelöbnis , da leuchten
die Augen der SA -Männer , da schlagen die Herzen höher.
Sin Appell ist verflungen mit dem Horft-Wessel -Lied. ES war
ein Gewinn für seden Teilnehmer , der an diesem, seinem Ge¬
winn auch seine Volksgenossen, die da etwa noch sernstehen
Wen, teilhaben lassen wird , zum Vorteil von Volk und
Werland.

Erste deutsch-finnische Iugendauülauschsendung
Die Rundsunlspictschar der Rrichsjugcndführung ln der finnische » Hauptstadt

ü « war medr al» ein technllche - (rrpertmeni , at« du R- tch» ,ug«nd-
Mdrmig im Oktoder »ergangenen Jahre » üder mehr - I« eintausend« ende. In der Gemetntwas, mir »wetunddretßtg Ttaaten die bekannte» et « rings, » du » , durchsüdite. S » war der « » »druck einer freudl-gen » «retllihair ,ur Mitarbeit am Frtedentwerk de » Fstbrer » aller
AunHen . Wa« endlole iviUkeivundStonseienien unt dtplomattleb»iSinbigretl nicht fertig gebracht hatte » , war unerwartet der Jugendgelungen . Ite Jugend von zweiunddreitztg Länder » und Poltern der» rd« fand sich an den Mikrophonen und Lautsprechern zusammen, um"Ui trendiger Anteilnahme und Interesse in den » langen der Liederuns ihrer Musik die crigenart der einzelne» Völker sestzultellen. Aber"sshr » och — aber da» »lobe Fesistcllcn und » ennenlernen hinan » kam
nch dies« Jugend tn der gegenseitigen Achtung njtber . E» waren andererone , und e» war eine ander » Sprache, die hier aus den Welle» de»
Runds » »«« liber den Erdball getragen wurden . Gerade wir Deutschenrönnen da» mit besonderer Genugtuung vermerken. ES waren nicht dievon - ah. Mißgunst und blasser Furcht erfüllten Greuelmärchen , zuderen Verbreitung auch so ost da» Instrument Nundsunk halle Her-Halten müssen, sonder» hier sprach die Trete eine» seden « olkeS , hiersprachen Kulturen verschiedener Rassen, nicht um Gegensätze auszu-lettzen sondern soweit e» eben möglich war , Verbindende» zu suchenund , soweit e» rassenmäßtg nicht niöglich war , mindeste» » da» Fremdekenneirsulernen und al» Gegebenheit an ; uerkennen.

Tiese» gewaltig« sunktsche Eretgni » war aber nur ein Austakl, wardie Schwelle einer «ntensiven Zusammenarbeit mit der Jugend teuerLander und Völker, die den Deutschen blulSmösslg und tn ihrer » ul-
rur verwand ! sind, Völker, dle tn enger Berührung mit unserem voll-
iische " . wirtlchasllichen und kulturellen Leben stehen oder gar unserenächsten Nachbarn sind. Auch «n dieser Hinsicht hat di- Hltler -JugendSchrille unternommen . To fand tm vergangenen Javre bereit» mit der
polnischen Jugend eine Ausiaulchsendung statt, deren erster Teil eben-
wurde

*""* Rundsnnksptelschar der Rcichsjugendsührung bestritte»
Aber dte begonnen , Arbeit soll wettergeben I To wie

der Führer immer wieder tn großzügiger Weise der Welt die » and
zum Frieden htnstreckl, so will auch seine Jugend mit der Jugend der
andere » Rationen enge Fühlung ausnchmen . Dazu ist ihr da» mo¬

dernste technisch « Htlstmtttel gerade gut genug . Der Funk ist wie kein
andere» Instrument dazu geeignet, über dte Grenzen htnwe, Völker
naher, » bringen und von ihrer Eigenart zu künden. Wa» lag wohl
naher , al» hast die Htller -Jugend , die wohl einzigartig in der Welt tn
so reichen, Umsange an der Gestattung de» deutschen Rundsunk» Antels
hat , über dtesen Rundsunk die sunge Generation aller Völker ausrtes.
E« ist et » ersreuliche» Belchen, daß ihr Rus aber nicht ungehort » er¬
hallte.

vor wenigen Wochen hatte » st« nun ihren Rus nach Finnland
aerichtet. Obergebtettsiihrer llerss, der « eaustragte de « Reich» -
ju^ ndsührer « in der Reich»sendeleilung. war dann nach Helft» ,sor«
ab^ retst. Knapp zwei Dag« dauerten di« verhandln » » » an . Man
halte »erstanden , warum e« ging. Waren dte Alien sich nicht näher» ,
tommen. Io sollten wenigsten« den Jungen kein « Brem »klötze in den
Ae » gelegt werden . Da « Ergedni » lautete : Deutsch - stnnische
Juge » dau « tauschsendungl

Wieder werden am 2». Ju »l dt« finnischen und dt« deutschen Ten-
der zusammengeschaltet werden . Wieder werden unsere deutschen Hörer
vernehmen , daß berusene Vertreter der deutschen Jugend drüben von
der anderen Teile der Ostsee tn tugendlicher Tatkraft und lrntschlollen
hei« dem Frieden der Völker dienen. Wieder werden Lied und Musik
ihren Weg zum Herzen eine« sremden Volke» nehmen und in ihn:
Verstand» »« sür da» eigene wecken_

Uitterdessen haben schon die organisaiortschen und programmaßigen
Vorbereitungen ihren Abschluß gesunden. Das Programm liegt bereit«
lest . Die Sendung ersolgt am 24 . Junt in der Zelt von 1S.1L bl«
lS .4S Uhr . ltlne feierliche Instrumentalmusik wird die Sendung «in-
lciten . Ter llhor der Jungen schließt sich mit etnsgen soldatischen Sie-
der» an , Soldatenlieder , die zum größten Teil au» der Zeit de«
groben Friedrich stammen. Dann solgen, von Instrumenten gespielt,
alte Volkstänze und volk » märsch« au « den verschiedensten deutschen
Landschaften. Auch die Bockslöten kommen zu ihrem Recht. St « be¬
gleiten den Gesang der Mädel , dte niederdeutsche Volksweisen zum
Vortrag bringen . Sin Musikstück , da» bereit » zur «roßen Kunst gehört,
leitet dann über zu den neuen Liedern , die au« de » Rethen der Hitler-
Jugend , au » dem Erlebnis de « Kampfe» und der Gemeinschaft ge-
wachsen sind, Liedern , tn denen da» Herzblut dieser Jugend liegt.

Oldenburger Schwurgericht
Verurteilung wegen Meineides uud Anstiftung zum Meineid

Oldenburg , 18 . Juni.
In der ersten Verhandlung des Schwurgerichts , di«

gestern in vierstündiger Sitzung zu Ende geführt wurde,
standen der am 18 . August 1913 in Bochum geboren« und
in Linsweg « wohnhafte Koll « nberg wegen Meineids,
und di« am 24. August 1912 in Friedeburg , zur Zeit in
Untersuchungshaft befindliche Antonie Rohlssen wegen
Verleitung zum Meineid vor den Schranken des Gerichts.
Den Vorsitz der Verhandlung sühne Landgerichisdireltor
Brahms, richterlicher Beisitzer waren Landgerichtsrat
von Döllen und Gerichtsassessor Schumacher. Die
Verhandlung wurde zum Teil unter Ausschluß der Lefsent-
lichkeit geführt . Es handelte sich bei dem vorliegenden
Strafverfahren um das Nachspiel zu einem Alimeniations-
prozeß , den di« Angeklagte Rohlssen sür ihr uneheliches Kind
angestrengt hatte . In diesem Prozeß hat dann der Ange¬
klagte Kollenberg am 29. Mär ; vor dem Amtsrichter einen
Meineid geleistet über seine Beziehungen zu der Mitange¬
klagten. Die Angeklagte hatte ihn vor der Vernehmung aus-
aesordert , doch die entscheidende zeitlich « Angabe seiner Aus¬
sage in einer ganz bestimmten Form zu machen. Wäh¬
rend K . bereits vereidigt war , blieb dann die R . unbeeidigt.
Kollenberg hat dann am 8 . April in einem zweiten Termin,
zu dem er sich, ohne besonders geladen zu sein, begeben hatte,

I» « » » « rill »« »»
Siaatsininisterium . Aus Wunsch deS Zentralinstituts sür

Erziehung und Unterricht wird folgendes bekanntgegeben: DaS
Znitralinstitut veranstaltet im Einvernehmen mit dem ReichS-
md Preußischen Minister für Wissenschaft . Erziehung und
Volksbildung in seiner eigenen Schulungssiätte Rankenhcim bei
Berlin folgende Schulungslager: Der Rassengcdanke im
dtiilschlundlichen Unterricht; vom 9. bis 18 . Juli 1936 : Lager¬
leiter vr. Köhn. Nordisches Land — nordischer Gedanke: vom
R bis 2s . Juli : Lagerleiter vr. Janven . Erziehungsausgabcn
in Frau im Hinblick auf Volkswirtschaft und Volksgesundheit:
vom 30 . Juli bis 5. Aug. : Lagcrleiterin Dozentin Käte Schefser.
Vordringliche Fragen in der Ausbildung der Kindergärtnerin¬
nen: vom 7. bis 13 . Aug. Englisch sür Englisch unterrichtende
Erzieher und Erzieherinnen an Mittelschulen und gehobenen
»lallen: vom 16 . bis 27 . Aug. und vom 2. bis 12 . Sept . An
dm Lagern könnenErzieher und Erzieherinnen aller Schularten
itilnehmen, soweit nicht Sonderhinweisc vorhanden sind . Die
kosten sür Unterkunft, Verpflegung und Lehrbeitrag werden
2 bis Zli RM nicht übersteigen. Jeder Teilnehmer erhält eine
Bescheinigung, die zu einer Fahrpreisermäßigung von 50 v. H.
verechtigt . Merkblätter stehen für jede Veranstaltung vier
Lochen vor Lagerbcginn zur Verfügung . Für die Beurlaubung
zu diesen Lagern hat jeder sich Meldende selbst zu sorgen,
r - bei kann auf den Erlaß deS Reichs- und Preußischen Minr-
iins sür Wissenschaft , Erziehung und Volksbildung vom 24.
Juli 1935, abgedruckt in . Deutsche Wissenschaft , Erziehung und
Volksbildung " vom 5. Aug. 1935. hingewiescn werden. An¬
meldungen sind möglichst frühzeitig an dar Zentralinstitut für
Erziehung und Unterricht, Berlin W 35, Potsdamer Straße 120,
za richten.

StaalSministerlum. Der Hauptlehrer Joses Korshage in
Scharrel ist vom 15 . d . M . an bis weiter mit der Verwaltung
der Schulratsstclle in Vechta beauftragt unter gleichzeitiger
Bestimmung von Vechta olS dienstlicher Wohnsitz.

rtaatSministerlum . Der Reichs- und Preußische Minister
kür Wissenschaft , Erziehung und Volksbildung Hai angeordnet,
daß Meldungen von Lehrern aller Schularten aus dem Reiche
für den deutschenAuslandsschuldienft Uber die Unter-
kichtsverwallungen der Länder und das Retchserziehungsmini-
!>erium an das Auswärtige Amt zu richten sind . Bewerbungen
Md Verpflichtungen durch Vermittlung privater Stellen unter
Umgehung der zuständigen Ministerien sind unzulässig. Ein
oldenburgischer Lehrer ( in) , der ohne vorherige Zustimmung des
Ministers der Kirchen und Schulen und der beiden genannten
»eichSministerien künftig eine Stell « im Auslandsschuldienst
- im deutschen « uslandsschuldtenst oder im ausländischen
Schuldienst überhaupt — anntmmt , kann mit Anrechnung dieser
Dienstzeit aus das Dienstalter nach Rückkehr in die Heimat
üichl rechnen.
^

« misgericht Oldenburg . In daS hiesige - a n d « l » regt-
2 " A ist folgendes eingetragen : Unter Nr . 18 zur Firma
T » kl Müller. Oldenburg : Di« Firma ist erloschen . — Unter
Rr. 1526 die neue Firma Ernst « och. Oldenburg « -.
IchältSzweig: Holzkohlengrobhandel und Kolonialwarenklein
»andel und Lasikrasiwagenbeirieb.

Amtsgericht Oldenburg . In daS hiesige Güterrechtsregister
ist folgendes eingetragen : Bezeichnungder Ehegatten : BrunS,
HanS Georg Heinrich, Schmied, und Anni Rebekka gcb . Rüde¬
busch in Hatterwüsting. Rechtsverhältnis : Durch gerichtlichen
Vertrag vom 25 . Febr . 1936 ist die Verwaltung und Nutz-
nießung deS Mannes am Fraucnvermögen ausgeschlossen.

Amtsgericht Oldenburg . Ueber das Nachlaßbcrmögeir deS
am 10 . April d . I . in Hude verstorbenen Forstmeisters i . R.
Karl Maas ist am 11. Juni 1936, , nach, ». 17 Uhr , das
Konkursverfahren erössnet. Ter Prozcßagent Adolf
Pott in Hude wird zum Konkursvcrwalier ernannt . KonkurS-
sorderungen sind bis zum 30 . Juni 1936 bei dem Amtsgericht
anzumelden. N 15/36

Amtsgericht Varel . Am 7 . Aug. 1936 , 11 Uhr, soll da-
Grundstück deS Landwirts Jols Hinrich Töllner in Jader¬
berg, eingetragen im Grundbuch« der GemeindeJade , Kaiaster-
bezirk Schweiburg, unter Art . 262 , zur Größe von 21 Ar 48
Quadratmeter , mit einem Reinertrag von 9,90 RM und einem
Mietwert von 75 RM , durch daS Gericht — im AmtsgerichtS-
gebäude, Zimmer 18, oben — zwangSverstetgert werden.
DaS Grundstückliegt in Süderschweiburg. K 44/34

Amtsgericht Tloppenburg . DaS Konkursverfahren
über den Nachlaß deS verstorbenen Zimmermanns Bernard
Gerten in Eloppenburg wird nach Abhaltung des Schluß¬
termins ausgehoben. N 33/32.

Entschuldung«»»,« Varel . Das Entschuldungsvcrsahren sür
den Landwirt Ernst Johann Lehmann, Bockhorneiscld, —
Aktenzeichen des Amtsgerichts Varel LwE 157 — a — wird
nach erfolgter Bestätigung des von der Enlschuldungsstclle —
Staatliche Kreditanstalt Oldenburg (Staatsbank ) in Oldenburg
vorgelegten Entschuldungplanes aufgehoben. — LwE 386 . —

Entschuldungsamt Varel. Das Entschuldungsversahren sür
den Bauern Karl Ernst Bredehorn tn Bredehorn —
Aktenzeichen des Amtsgerichts Varel LwE 387 — a — wird
nach erfolgter Bestätiguim des von der Entschuldungsstelle —
Staatliche Kreditanstalt Oldenburg (Staatsbank ) in Oldenburg
vorgelegien Entschuldungplanes aufgehoben. — LwE 502 . —

Staatsmintsiertum . Während nach der bis zum 1 . Avril
1936 gültigen Maß - undSewichisordnung nur Fässer,
in denen Wein , Obstwein und Bier verlaust Weeden , der Eicd-
pslicht unterlagen , müssen nackt 8 11 des neuen Matz - und Ge-
wichisgesetzes vom 13. Dezember 1935 (Rcichsgeseybl. Teil I
Nr . 142, vom 19. Dezember 1935) auch Fässer, in denen verstärk¬
ter Wein, dem Wein ähnliche Getränke, weinbalttge Getränke,
Trinkbranniwein aller Art , Traubenmost, Ovstmost , Trauben¬
süßmost, Oblisüßmost, Obstsas « oder alkobolsrcie koblsaure Ge-
tränke verkauft werden, aus ibren Raumgebalt geeicht scin . Die
neu der Eichpslicht unterworfenen Fässer sind nacb K 39 der
Ausführungsverordnung zum Maß - und Gcwichisgesetz vom
20 . Mai 1936 (Reichsaesetzbl . Teil I Nr . 52 vom 29 . Mai 1936)
spätestens bi« zum 1. Juli 1936 dem Eichamt anzumelden. Da-
bei hat der für die Anmeldung Verantwortliche seinen Gesamt-
besiand an gefüllten Fässern (einschließlich der bei der Kund-
scdast oder in Kommissionslagern befindlichen) anzugeben. SS
wird aus dies « Anmeldepflicht bingewiescn. Die Anmeldungen
sind cinzureichen an daS Landeseichungsamt in Oldenburg,
Pferdemarkt.

den wahren Sachverhalt bekundet. Da zu diesem Zeit¬
punkt noch keine Anzeige gegen ihn erstattet war , und ein
Rechtsnachteil aus seiner meineidigen Aussage nicht ent-
standen war , tam für ihn di« Milderungsbestimmung d«S
8 158 zur Anrechnung . Die Angeklagte R . gab wohl zu . vor
der Vernehmung mit Kollenberg gesprochen zu haben , nur
will sie selbst sich über die fraglichen Zeitangaben im Irr¬
tum befunden haben , also keine Anstiftung zum Meineid be¬
gangen haben . Sie hat aber nach der Aussage K .s noch hin-
zugefügt , daß er , wenn er so aussage , wie sie vorschlage, mit
der ganzen Sache weiter nichts zu tun haben würde . Ter
Vertreter der Staatsanwaltschaft , Gerichlsassessor Cromme,
beantragte gegen Kollenberg wegen Meineids und unter
Zubilligung der Milderunasbcstiminung des 8 158 ein« Ge-
sängnisstrafe von einem Jahr und drei Jahre Ehrverlust,
gegen die Angeklagte Rohlssen ein Jahr acht Monate Zucht¬
haus , Aberkennung der Eidesfähigkeit und süns Jahr « Ehr¬
verlust . — Der Verteidiger des Kollenberg , Rechtsanwalt
Schwarz , bar um die gesetzliche Mindeststrase sür seinen
Mandanten . — Rechtsanwalt Muckelmann , der Verteidiger
der Rohlssen , beantragte Freispruch , weil seine Mandantin
sich im Irrtum über die Zeit befunden habe und deswegen
nicht vorsätzlich die Herbeiführung einer falschen Aussage
angestrebt habe . Buch Verleitung zum Meineid liege nicht
vor . Demgegenüber stellte das Gericht fest , daß beide An-
gellaglen cm dem Tage der Leistung des Meineides sich sehr
wohl über die in Frage stehenden Zeitverhälinisse im klaren
waren . Kollenberg habe daher in zwei Punkten Meineid
geleistet und die Angeklagte Rohlssen ihn dazu angestiftet.
Kollenberg komme der 8 158 zugute , von besten Milderung
das Gericht weitgehend Gebrauch gemacht habe ; es habe
aber auch andererseits berücksichtigt im Strafmaß , daß der
Angeklagte ziemlich unverschämt seinen Meineid geleistet
habe. Bei der Angeklagten Rohlssen ist verschärfend berück¬
sichtigt worden , daß sie aus egoistischen Motiven gebandelt
hat . wenn sie auch in einer bedauerlichen Lage gewesen sek.
Strasverschärfend müsse bei solchen Meineiden in Alimenten-
prozessen stets berücksichtigt werden , daß durch dies« Aus¬
sagen di« Möglichkeit der Feststellung der Blutsbande ver¬
wischt werde.

DaS Urteil lautete gegen Kollenberg aus ein Jahr Ge¬
fängnis , und gegen die Rohlssen aus ein Jahr drei Monate
Zuchthaus , drei Jahre Ehrverlust und Aberkennung der
Eidespslicht . Beiden Angeklagten wurde die Untersuchungs¬
haft angerechnet.

Veleftaftea
H . G., D . Selbstverständlich finden auch jetzt die Sprech¬

stunden der Berufsberatung statt, und zwar täglich von
15 bis 17 .30 Uhr, ausgenommen Dienstags und Sonnabend - ,
im Arbeitsamt , Schloßplatz 4 , Zimmer 24.

« . B . Bestimmte gesetzliche Bestimmungen bestehen nicht.
In unserer Gegend wird als Gewohnbeitsrecht angenommen,
daß lebende Hecken tm Abstand von 2 bis 3 Fuß von der
Grenze gepflanzt werden müssen.

I . in H . Sie haben es nicht mit der Verstcherungsgesell-
schaft , sondern mit dem Hundebesiver zu tun . Es mutz der ent¬
standene Schaden ersetzt werden ( Kranlenbaus , Arzt und
Zeit ) : es kann auch ein Schmerzensgeld verlangt weiden . Die
Höhe richtet sich nach den ganzen Umständen. Bestimmte gesetz¬
liche Vorschriften gibt es darüber nicht.

K . K . Wenn Sie die RichtigkeitJbrer Behauptungen nach
weisen können , können Sie aus Unterlassung und Vornahme
von Sicherungsmaßnahmen klagen, da kein Nachbar sein
Grundstück so Verliesen bars, daß bi« Vertiefung zur Abbröcke¬
lung des Nachbarlandes sühri . Sie sind aber beweispflichtia
tauch bezüglich der Grenze) . Wenn die Sache nicht besonder-
wichtig ist — vielfach werden bei Nachbarflreit Kleinigkeiten
aufgebauscht — , raten wir von einem Prozeß ab. Tie Kosten
eines derartigen Prozesses sind sebr erbeblich.

H . B . Wir versieben nicht recht , daß jetzt, nachdem Sic doch
längere Zeit Ihr « Wohnung inncbavcn und den von Jbnen
geschilderten Umstand geduldet haben, Streitigkeiten darüber
cntsteben. Wir können uns nach Jbrer Schilderung ein genaue«
Bild nicht machen . Wenn die zweit « Lampe lediglich im
Interesse de » anderen Mitbewohners (Eigentümers ) brennt,
wäre es üblich, daß er sic auch bezahlt. Da Sie aber ,u an-
deren Bedingungen gemietet baden, ist die bisherig « Regelung
nur durch eine neue Vereinbarung mit dem Eigentümer abzu¬
ändern.

Dztz« IHM
I«ieft»Ie,t>s«nZ Zovsi-Koft. «Isgon » zm6 pr« i »tv»r». sin6,n Li« tmk« r 6« n gvksn ^ ork»nro6 « m
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Karin Hardt und Peter Voh i » „Ter Abenteurer von Parts"

Kurdistan, der ewige Sereutessel
Bcrgland der Unruhe

Kurdistan ist den meisten von uns dadurch bekannt, daß
ein vielgelcsencs Buch von Karl Mav diesen wilden Land¬
strich zu seinem Schauplatz wählt . Bis zum Weltkriege wohn¬
ten die Kurden zu zwei Dritteln unter türkischer, zu einem
Drittel unter persischer Herrschaft. Rassisch sind sie mit den
Urbewohnern Persiens verwandt ; auch ihre Sprache gehört
zum iranischen Sprachtum . Sie ist zwar wenig kultiviert,
kam nie über eine einfache Volkspoesie hinaus , doch inter¬
essant durch die nahe Verwandtschaft mit dem Alt -Persien,
in dem die heiligen Bücher des Zoroaster ( Zarathustra ) ge¬
schrieben sind. (Im wesentlichen haben deutsche Gelehrte sie
erforscht.)

Die große Umwälzung nach den Friedensschlüffen hat
auch den Kurden wenig Segen gebracht. Außer zu der Türkei
und dem Iran gehören die Kurden jetzt politisch zum Teil
zum Rätestaat Aserbeidschan, zum Mandatsgebiet Sprien
und zum neuen Staat Irak ; sind also zersplitterter als je.
Sie bildeten zwar immer schon eine» Puffer zwischen rivali¬
sierenden Mächten, heute aber mehr als je.

«Nie mehr sollst Du allein fein"
Gin Ehcproblem im Film

Dem Besucher des Ateliers in Tcmpelhof fällt diesmal
die ungewohnte Stille auf , die in dem großen Aufnahme¬
raum herrscht. Das übliche Durcheinander , die vielen Men¬
schen , das ununterbrochene Hin und Her des Ausnahmestabss,
der Komparsen , der Arbeiter —, das alles fehlt diesmal , wie¬
wohl gerade eine Szene gedreht wird , eine der wichtigsten
Szenen des neuen Euphono - Films der Ufa „Die Stunde der
Versuchung" sogar.

Tie Handlung spielt in der Loge eines Operntheatcrs.
Weiches, gedämpftes Licht fällt aus die beiden Gestalten, die
in der Loge nebcneinandersitzen, scheinbar den Vorgängen aus
einer Opernbühne zugewandt , die sich der Zuschauer in diesem
Augenblick hinzudcnken muß.

In Wirklichkeitsind die beiden in der Loge sitzenden Per¬
sonen , der energisch, durchgeistigt aussehende Mann von etwa
vierzig Jahren und die schöne , elegante Frau , die kaum mehr
als 26 Jahre alt sein dürste , ausschließlich mit sich selbst be¬
schäftigt. Wiewohl sie starr vor sich Hinblicken , so daß man
von einer benachbarten Loge kaum auf die Vermutung kom¬
men könnte, daß etwas vorgefallcn ist , was ihre Aufmerksam¬
keit ablenkt, flüstern sie erregt miteinander , und ihre Gesichter
verraten einem aufmerksamen Beobachter verhaltene Er-
regung.

Der Mann fragt erregt : „ Wo warst du ? "
„Ich will dir alles sagen . . . Zuerst in einer Bar . . .

"
lautet die gepreßte Antwort.

„ Und dann ? "
Sie antwortet nach einer kleinen Pause , während der

ihre Aufmerksamkeit völlig der Opernmusik zugcwandt zu
sein scheint : „Ich will dir alles sagen . . . , alles ! Auch wenn
wir jetzt , in dieser Stunde noch , für immer auseinandergehen
müssen. Ich war . . .

"
In diesem Augenblick fällt greller Lichtschein von der

Tür der Loge her , die eben aufgeht . Ein Herr erscheint in der
Tür und ruft leise:

„Herr Doktor Leuttern , einen Augenblick bitte ! "
Die junge Frau bleibt allein in der Loge, doch kann sie

ihre Ungeduld , ihre Erregung nicht länger meistern. Sie blickt
angstvoll zur Tür , kämpft sichtbar mit sich selbst und erhebt
sich schließlich.

Damit geht die Handlung in den Hinterraum der Loge
über , wo Leuttern an die Wand gelehnt steht , über einen
Vorfall erschüttert, der ihm soeben milgeteilt worden ist . Er
fleht seine Frau nicht. Erst als sie sich ihm nähert und fragt:
„Was hast du ? " — antwortet er tonlos:

„Es ist alles restlos aufgeklärt .
"

Von vorne , wo man sich die Opernbühne und den Zu¬
schauerraum vorstellcn muß , setzt brausender Beifall des
Publikums ein. Zugleich sagt die junge Frau : „Nein , noch
nicht alles . Ich habe dir noch etwas zu sagen ! "

„ Nicht! . . . Bitte nicht, Irene !" wehrt Leuttern in
Angst ab.
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Die unglückliche geographschte Lage — zwischen viel
Mächtigeren — war schicksalbestimmendfür die Kurden.
Sie haben keinen guten Ruf unter den vorderasiatischen Völ¬
kern; man bält sie für verwegene Räuber , — vielleicht nicht
ganz ohne Grund . Doch die Ursache ihrer ewigen Unruhe
liegt wohl doch in ihrer Situation , die sie dazu vorbestimmt
hat , Werkzeug in de » Händen anderer Völker zu sei » . Ihre
Vorliebe für schöne Waffen wurde schon früher von ihren
mächtigen nördlichen Nachbarn weidlich ausgenutzt . Man
gab ihnen also Waffen in die Hände , und sie wußten in ihrer
Naivität vielleicht selbst nicht immer so genau , in wessen
Interesse sie sie gebrauchten. Die verschiedenen Kurdcnauf-
stände — kurz vor dem Weltkriege und seitdem wiederholt —
beweisen nur , daß ihr erwachtes nationales Selbstbcwußt-
sein von fremden Drahtziehern geschickt ausgenutzt wird.
(Ob sie die ihnen zugeschriebencn Greuel an de» Armeniern
wirklich begangen habe» , ist nicht klar erwiesen .)

Seit etlicher Zeit besteht ein politisches Kurden Komitö,
das — früher von Philadelphia , später London , Paris , jetzt
von Kairo und Aleppo aus — die Fäden in der Hand hält;
ein Ausruf dieses Komitös schloß unlängst mit den Worten:
„Der Kampf für die kurdische Freiheit wird erst mit der
letzten Patrone und mit dem letzten Kurden endigen ! " Man
kann sich also auf Ueberraschungen gefaßt machen. Und Wie
lange der letzte Kurde lebt ? Zähe sind sie, das sah man an
dem vielbestaunten Zaro Aga , der im vorigen Jahr als äl¬
tester Mann der Welt mit l65 Jahren seine Augen schloß.
Er war ein echter Kurde , nach seinem Patz in Bitlis , mitten
in Kurdistan , 1770 geboren . Mit 106 Jahren war er noch
freiwilliger Soldat im Russisch Türkischen Krieg , und er
würde vielleicht noch heute leben , wen » der Kummer über
medizinische Gutachten , die behaupteten , er könnte höchstens
l20 Jahre alt sein, sein Herz nicht vorzeitig gebrochen hätte.

„Das letzte Fort " , — der neue Paramount-
Film — führt uns in diese unbekannte , erregend interessante,
filmisch bisher unerschlossene Welt . Dieses Land , geogra¬
phisch im Brennpunkt spannender Vorgänge stehend, aus
diese Weise kennen zu lernen , ist höchst anregend . Aehnlich
wie „Bengali " zeigt der Film in nicgcschencn Aufnahmen
das harte Dasein und die schweren Kämpfe dieses sonder¬
baren Volkes, dem ein so unruhiges Los beschiedcn ist . Man
sieht es , einsam , von den Nachbarstäiittncn durch hohe Berge
getrennt , die cs ermöglichen, daß seine mittelalterlich an¬
mutende Stammesverfassung bis aus unsere Tage erhalten
blieb.

„Es ist ja alles ganz einfach"
, fährt sie fort . „Ich bin mit

Rorris in eine Bar gegangen . . ."
„Warum , warum hast du das getan ? "
„ Weil dir auch heute deine Arbeit mehr war als ich.

Weil ich immer allein bin . . ., weil dieser Norris immer Zeit
für mich hatte . . . "

Sic erzählt weiter von diesem verhängnisvollen Abeud,
an dem sie nur durch eine besonders glückliche Fügung der
Umstände einer furchtbaren Gcfähr entronnen war , arr d«A
sie zur Zeugin eines Mordes wurde . Und Leuttern , der nun
endlich begreift , alles begreift , gibt das Versprechen: „ Nie
mehr sollst du allein sein, Irene ! "

Aus diesen Worten , die zugleich den Abschluß eines
spannenden Geschehens ankündigcn , wird das Problem er¬
sichtlich , das hier eine Gestaltung im Film erfahren hat . Es
ist das uralte Problem der Ehe , der Galten , des natürlichen
Gegensatzes zwischen Mann und Frau , die sich in der Ehe
zusamuienfindcn , um ihn zu Überdrucken.

Lida Baarova und Gustav Fröhlich in dem Film
„Die Stunde der Versuchung"

<Photo : Ufa)

Die Verehrer der Felicitas
oder „Aller guten Tinge sind drei"

Ein altes Sprichwort
Es ist etwas Schönes um alte Sprichwörter , und mei¬

stens wohnt ihnen auch eine ticse Wahrheit innc . Dennoch
soll man es mit ihnen nicht zu genau nehmen , und vor allem
soll man sie nicht wahllos aus aüe Gelegenheiten des Lebens
anwcnden . In bezug aus Verlobungen z . B . ist der alte Satz:
„Aller guten Dinge sind drei " zum mindestens von zweisel-
hastem Wert und seine Anwendung nicht jedermann zu
empfehlen. Ausnahmen bestätigen allerdings auch hier die
Regel ; das beweist uns die Geschichte der kleinen Komtesse
Felizitas Reissersperg.

Man muß freilich zugeben, daß ihre Verlobungen nicht
ganz freiwillig waren , wenigstens was die ersten beiden be¬
trisst , und deswegen legte sie ihrerseits gesteigerten Wert aus
die dritte , um dadurch die Kette der mißglückten Unter¬
nehmungen endgültig zu einem erfolgreichen Abschluß zu
bringen . Hätte man die Komtesse Felizitas von Anfang an
um ihre Meinung befragt , dann hätte sie sich wohl ebenso
wie jeder andere Durchschnittseuropäer mit einer einzigen
Verlobung begnügt . Aber das tat man eben nicht, und diese

Wots Atbach Rctty in „Die Puppenfce"

Unterlassungssünde war die Ursache aller Verwicklungen , die
zu den mißglückten Verlobungen führten . Im Grunde

'
war

ihre Tante , die Gräfin Konstanze, genannt die alte Erlauchtan allem schuld. Sie mußte , wie die meisten älteren Damen,mit aller Gewalt Heiraten stiften, wo sich nur eine Gelegen
heit dazu bot . Und ihre reizende Nichte Felizitas war natür-
lich in dieser Beziehung eine denkbar günstige Gelegenheit
für sie. So hatte sie ihr kurzentschlossen den Millionen-
schwere » Konsul Steindl zum Gatten bestimmt, und da es
dem gräflichen Geschlecht Reissersperg in finanzieller Be¬
ziehung ziemlich schlecht ging , so zeugte diese Wahl von der
tiefen Weisheit und Einsicht, die der Erfahrung eines langen
Lebens entsprossen sind. Die Jugend jedoch legt weniger
Wert auf Weisheit und Erfahrung als auf Liebe , und Feli¬
zitas war noch jung ; ihr Herz hatte bereits entschieden , und
zwar für den jungcn Baron Alexander von Kauztenbichl.

Felizitas hatte drei Verehrer — : den Konsul Zteindl,
den Baron Toni und dessen jüngeren Bruder Alexander , ge¬
nannt Landl . Da Frauen meistens klug genug sind, eine
einmal begangene Dummheit rasch einzusehen, und ini
übrigen das , was sie erreichen wolle» , doch stets durchsetzen
— vor allem wenn cs sich um einen Mann handelt — , so üj
Felizitas zur entschlossen ihrem srischgebackenen Verlobte»
Sreuchl aus und suchte bei ihrem zweiten Verehrer,demBam
Toni , aus Sckloß Kauztenbichl, Schutz und Unterkunft. TH
Rlaßuaüma kann man als ein strategisches Meisterstück ihn!
Fcldzugsplancs bezeichnen. Allerdings konnte Felizitas nicht
dazu , daß Baron Toni ihren Besuch auf seine eigene Perm
bezog und nun seinerseits für den nächsten Tag alles für die
Verlobung vorbereitete . Lediglich aus taktischen Gründe»
unternahm Felizitas nichts , um diese Meinung richtigzn-
stellen. Dennoch sollte sich im weiteren Verlause der Dinge
erweisen, daß ihre Berechnungen durchaus richtig waren,
denn als Landl , dem noch ihre erste Verlobung mit Zteindl
im Magen lag , nach Hause kam und von der bevorstehenden
zweiten Verlobung mit seinem Bruder Toni hörte,da erkannte
er die ernste Gefahr der Lage und ging noch in der Rächt
schleunigst zum Angriff über , mit dem Erfolge , daß am näch¬
sten Tage tatsächlich Verlobung gefeiert wurde , aber nun in
der dritten und endgültigen Fassung.

Tie heitere Geschichte dieser drei Verlobungen bildet de»
Inhalt des neuen Filmlustspiels der Bavaria : „Tie Puppen¬
fee "

, in dem Adele Sandrock , Magda Schneider, Lizzi Holp
schuh , Wols Albach-Retty und Paul Hörbiger die Hauptrollen
spielen.

Humor
Tie Einsame

.Aber um des Himmels willen, liebe Frau Lehmann,
weSbalb wollen Sie sich denn scheiden lassen ? "

» Weil ich des ewigen Alleinseins müde bin!

Die Hauptsache
. Also , lieber Mann , Sie haben verstanden: Eine » Löss«

ach jeder Mahlzeit !" .
. Schön, Herr Doktor, aber wer liefert nur die Mablzenr

Im Restaurant
Gast: . Ober, der halbe Hummer war miserabel ! Vor acht

agen batte ich einen viel besseren !"
,Kellner: . Herr , das ist Einbildung , das war ja die an

in „Stratzenmufik"Jesste Bihrog und Hans Deppe

' ^
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